 Gelefenfte 


Deutiche Seitung 


| Weſtens. 


1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


Eelitjert den der Aasociated Press. 


Yulaud. 


Dor dem Schiedsgericht. 


Die Schlihtungs-Kommiffion beräth 
heute ihr Arbeits-Programm. — 
Allmälige Zunahme der Kohlen- 
förderung. — Da umd dort hat 
die Sadye nod) einen Hafen. 
Wafhington, D. K., 27. Ott. Die 

Mitglieder der Hartkohlen-Streittom- 

mifjion traten heute Nachmittag um 2 

Uhr im Bureau .ded Bundes-Arbeit3- 

bepartement3 zufammen, um bie Pläne 

für die Unterfuchung des Streif3 und 
alles deffen, wa& drum und bran 
hängt, zu entwerfen. 

Man erwartet das Erfoheinen aller 
interefjirten Parteien oder der Vertre= 
ter. Mitchell und die meiften betr. 
Grubenbefiger waren jchon im Laufe 
des Morgens hier eingetroffen. 

&3 wird allgemein angenommen, 
daß fo ziemlih alle Sigungen ber 
KRommiffion für die Entgegennahme 
bon Zeugen-Ausfagen in den Hartloh> 
Ien-Regionen felbit ftattfinden werben. 
Die Kommiffion dürfte noch im Laufe 
der Moche imftande fein, ihre eigentli= 
chen Arbeiten aufzunehmen. 

Wiltesbarre, Ba., 27. Dt. E3 find 
heute mehr Gruben in der Hartfohle- 
Region im Betrieb, al3 zu irgend einer 
Zeit jeit dem 12. Mai d. %., als ber 
aroße Streik begann. Nur in ber Te- 
high = Region liegt anhaltend faft Alles 
Grad. Die AUngeftellten von Pardee & 
Co. und von Core Brod. & Co. find 
noch immer müßig. Die Lehigh & Wil- 
fesbarre Coal Co. jegte heute ihre®ru= 
ben in Betrieb. 95 Prozent der Gru- 
ben in der Wyoming und der Tada= 
wanna = Region find heute in Thätig- 
feit, und die Förderung wird fich heute 
bedeutend fteigern. Befonderd groß 
wird Die Forderung in den Kohlengru= 
ben der Delaware, Ladamanna & We— 
fton Eo. und der Delaware & Hudſon 
Ep. ausfallen. In manchen der Gru=- 
ben find noch viele Schwierigkeiten zu 
überwinden; Einjtürze fommen häufig 
por, und dies verzögert natürlich bie 
Arbeiten. 

Hazleton, PBa., 27. Dit. In fieben 
weiteren Kohlengruben bes Hazletoner 
Diftriftes wurde heute der Betrieb mie- 
ber aufgenommen. Die Lehigh & Wil: 
fesbarre Co. nahın die meiften ihrer 
früheren Angeftellten zurüd, An ben 
Gruben der E. Bardee Go. hat fi noch 
fein Raum für alle Streifer gefunden. 
Dagegen wurden zu Beaver Broof alle 
frühern Leute mieber eingeftellt. Den 
Core-Angeftellten zu Beaver Meabom 
wurde nicht zugemuthet, irgend ein Ab- 
fommen zu unterzeichnen; doch mußten 
Alle, welche um Wiederanftellung nad- 
fuchten, dies ala einzelne Individuen 
thun. 

Die Beamten der Gebr. Core jagen, 
ed werde auch an allen ihren übrigen 
Gruben in berjelben Weife verfahren, 
mährend früher gemeldet worden war, 
daß man von ihren Arbeitern die Un 
terzeichnung eines Kontraft3 verlange, 
mie feiten3 mehrerer anderer Gefell- 
ſchaften auch. 

Pottsbille, Pa. 27. Okt. Die Re— 
paratur-Werkſtätten der Philadelphia 
E Reading Coal & Iron Co., welche 
ſeit dem Beginn des großen Streiks 
ſich nur im Halbbetriebe befunden hat⸗ 
ien, nahmen heute den Vollbetrieb wie— 
der auf. Nahezu 1000 Angeſtellte die⸗ 
ſer Werkſtätten waren infolge des 
Streiks ſuspendirt; etwas über 800 
derſelben ſind heute wieder eingeſtellt 
worden. 

Wilkesbarre, —* 27. Okt. Die pol⸗ 
niſchen, lithauiſchen und ſlaviſchen 
Mitglieder der Kohlengräber-Gewerk⸗ 
ſchaft überreichten dem Präſidenten 
John Mitchell in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Organiſation ein, 
mit Diamanten beſetztes goldenes Ab⸗ 
zeichen und eine prächtige goldene Uhr. 
Herr Mitchell dankte den Gebern in 
wohlgeſetzter Rede für die Geſchenke 
und erklaͤrte, in Zukunft ebenſo wie in 
der Vergangenheit ſtets für die Intereſ⸗ 
ſen der Gewerkſchaft zu arbeiten. Wie 
es heißt, wollten dieſe Arbeiter ur⸗ 
ſprünglich eine größere Geldſumme für 
Herrn Mitchell aufbringen; derſelbe 
lehnte aber, al er davon erfuhr, die 
Annahme von Geldgeſchenken entſchie⸗ 
den ab. 

Tamaqua, Ba., 27. OH. Die Bart 
Place = Kohlengrube, welche zwiſchen 
Mahonoy City und Delano liegt und 
bon Lent & Co. betrieben wird, nahm 
heute den Betrieb nicht nieder auf, ba 
die Gefeliehaft fich weigerte, 15 Ge: 
mwerffchafts = Arbeiter, angebliche Rä- 
velaführer bei GStreif-Unruben, wieder 
anzuftellen, und darauf alle übrigen 
einftimmig bejchloffen, ebenfall3 die Ar- 
beit nicht wieder aufznehmen: 

Montgomery, W. Ba., 27. Dit. Alle 
Koblengrubengefhäfte im Kanamha- 
Diftritt nahmen heute den Betrieb wie- 
der auf, und zwar mit vollftändiger 
Mannihaft. Es ift jeht jehr wahr: 
Theinlich, daß auch im New River-Di- 
ftrift, wo wegen örtlicher Differenzen 
bie Leute noch außftehen, bald der Be- 
trieb wieder aufgenommen wird. (Dies 
find — — 

eading, Pa. 27. . Die Reabing 
€». hat verhältnigmäßig wenig Hart- 
tohle feit Samfiag zu Martie 

Man erwartet aber, daß en 

Abend eine bebeutende Qua | 
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Alles in der Hartkohle-Region nimmt 
immer mehr wieder ein gejhäftsmäßi- 
ges Ausfehen an. Die Miliztruppen 
find aber noch) da. \ 

MWajbington, D. K., 27. Dt. Herr 
Mitchell wohnte der heutigen Situng 
der Streik-Schiedsgerichtskommiſſion 
als Vertreter der oganiſirten Gruben— 
arbeiter bei, desgleichen der Diſtrikts— 
Gewerkſchaftspräſident Fahey. 

Als Vertreter der grubenbeſitzenden 
Bahngeſellſchaften waren zugegen die 
Herren Baer, E. B. Thomas, Alfred 
Walter, W. 9. Truesdale, David Wil- 
cor, John B. Herr, 3. H. Torrey, und 
Francis %. Goman. 

Bundes-Ridhter Gray, al3 Vorfiter 
der Kommilfion, verlad nochmals die 
Drdre des Präfidenten NRoojevelt, 
durch mwelche die Kommilfion gejchaf- 
fen wurde, und verbreitete jich dann 
allgemeinhin über das Verfahren, mel- 
ches die leßtere nach dem, in der eng= 
liſchſprechenden Welt vorherrſchenden 
Rechtsbrauch einzuſchlagen habe. 

Hr. Miitchell verlas auf Richter 
Gray's Veranlaſſung die Erklärung der 
Forderungen der Grubenarbeiter, wel⸗ 
che von der Shamokiner Konvention 
angenommen wurden, und deren Ab⸗ 


Streik führte. 
Bahnunglüd. 


Marſhalltown, Ya., 27. Dt. Zu 
Dillon, drei Meilen füdlich von hier, 
wurden 9 Güterwagen, die aus einem 
Geitengeleife heraus gemweht worden 
waren, von einem Ertra-Güterzug an- 
gerannt, der eine Schnelligkeit von 40 
Meilen die Stunde hatte. Vier Mann 
murden verlegt, darunter einer wahr- 
Tcheinlich töbtlih. Wäre nicht der Er- 
tra-Güterzug zuerft an die Unglüd3- 
ftelle gelommen, jo würde ein jchmer 
beladener Perfonenzug in jene Wag- 
gon3 hineingefahren fein, und das Un- 
— wäre jedenfalls noch größer gewor⸗ 

en. 

New Orleans, 27. Okt. Ein nord— 
wärtes fahrender Zug auf der Miſſiſ— 
ſippi Valley-Bahn entgleiſte ſüdlich 
von Baton Rouge dadurch, daß er in 
eine Heerde Kühe hineinlief. Lokomo— 
tivführer Harry Kehlman und ein 
farbiger „blinder Paſſagier“ wurden 
getödtet, während der farbige Heizer 
Monroe H. Hughes tödtlich verletzt 
wurde. Die Paſſagiere kamen ſämmt-— 
lich mit helier Haut davon, 
manche nur mit knapper Noth. 


Des Mordes beſchuldigt. 


Quinch, Ill. 27. Okt. Millard Fill⸗ 
more Leſter, ein hervorragender und 
wohlhabender Landwirth von Plain— 
pille, wurde unter der Anklage einge: 
fteckt, Frederid Larimore umgebracht 
zu haben, defien Zeihe man in ber 
Donnerftag-Nacht unmeit feines Heims 
zu Blainville gefunden hatte. Wie man 
hörte, hatte Yarimore der Tochter Le= 
fter’3 Aufmerffamteiten erwiefen und 
war vor einiger Zeit von diefem ge— 
warnt worden. Smeißhunde, die in 
Dienst genommen wurden, liefen brei- 
mal vom Objtgarten, wo die Leiche ge: 
funden wurde, nad) einem Pfoften, mo 

| Lefter in der Donnerftag = Nacht fein 
Pferd angebunden hatte. 
Kommender Zolsfongrek. 


Mafhingtoen, D. K., 27. DH. Es 
| wird angefündigt, daß der intermatio- 
nale Zollfongreß, eine ber drei interna= 
tionalen Zufammenfünfte, welche vom 
Pan-Ameritanifchen Kongreß in deflen 
letter Sigung in ber Stadt Merito in 
: Vorfchlag gebracht murden, am 15.%a- 
 nuar 1903 in New York aufammentre- 
ten wird. 13 Republifaner haben be- 
teitö ihre Betheiligung angemeldet. 
| Der Sanität3-Rongrek fol am 1. 
Dezember zufammentreten. Der Kaf- 
fee-Rongreß ift bereit3 in Nerv York im 
Gange. 
Noofevelt’S Geburtstag. 


Mafhington, D. K., 27. Ott. Prä- 
fivent Roojevelt feierte heute in aller 
Stille feinen 44. Geburtötag. Er erhielt 
viele Glüdmwünfche, Blumen u. f. mw. 
von bier und außerhalb. 

NRäkhite Tagung in Stuttgart. 

New Hort, 27. Okt. Der mehr» 
erwähnte internationale Kongrek der 
Amerikaforſcher (Amerikaniſten) ge— 
langte zum Abſchluß, nachdem noch auf 
Antrag des deutſchländiſchen Delega— 
ten Prof. Karl v. d. Steinen beſchloſ⸗ 
ſen worden war, 1904 in Stuttgart 
zuſammenzutreten, „der ſchönſten 
Stadt Deutſchlands““ Die Delegaten 
machten heute noch verſchiedene Ver⸗ 
gnügungs⸗Ausflüge. 

Gouverneur Dates wohler, 

Springfield, JU., 27. Ol. Aus 
dem Erefutiv-Gebäude mirb miige- 
theilt, vaß das Befinden des erkrankten 
Staatögouberneur Dates fich heute 
Mittag gebeifert hatte. Die Aerzte 
find indeß der Meimung, daß der Gou- 
berneur bielleich für einige Zeit das 
Bett werde hüten müffen. 

Neue Eifenbapn. 

Springfield, IN, 27. Okt. Beim 
Staatsfelrelär wurben heute die In- 
— — für Die Wauke⸗ 
gan⸗ eſtern Bahn eingetragen, 
welche von Waukegan — — 
nach der Grenze des County Late ge- 
legt werden ſoll. Das Stammkapual 
der Geſellſchaft, die ihr Haupt⸗Bureau 
in Waufegan hat, beträgt $50,000, 

Bawpferuasristen. 
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Chicago, Montag, den 27. Oftober 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


L2eere im Reichstag. 
Die Regierung hinter den Kulifjen thätig. 


Berlin, 27. Dit. Der‘ Eifer bes 


Botha und Delarey wollen 
fommen. 


London, 27. Dft. Der Boerengene- 


Reichstags ift fchon ftark im Abnehmen | ral De Wett beftätigte einem Vertreter 
begriffen. In den erften Tagen ber | der Affoziirten Preſſe gegenüber die 
faum begonnen Situngsperiode mar | Angabe, daß er am 1. November me= 


der Beſuch ein recht zahlreicher, 


aber | 


bei ber jüngften Berathung ber Vieh: | 
zölle waren, genau gezählt, nur adhtzig | 


Mitglieder anmejend. Allgemein wird 


der unerwartet glatte fachliche Verlauf | 


ber Verhandlungen über die Getreibe- 


zölle anerfannt. Die Drohung der Ob: | 


ſtruktionsgefahr wurde durd einen 


meifterhaften Schadhgug Eugen Rich-⸗ 


ter3 abgemenbet. Die Sozialiften woll- 
ten ungefähr zmölfhundert Abftim- 
mungen herbeiführen und märe ihr 
Manöver gelungen, jo märe man mit 
ben Getreidezöllen auch noch in vielen 
Monaten nicht zu Ende gefommen. 
Wie verlautet, macht die Regierung 
hinter den Kuliffen verzmeifelte An— 
ftrengungen, um das enbgiltige Schei- 
tern der Zolloorlage abzumenden. Aber 
mit ihren Ausfichten auf Erfolg ift e8 
| fhlimm bejtellt. Die Regierung ver- 
fifeht nach wie vor den Stanbpuntt, 
daß der, von der Zolltommiffion des 
Reichstage® angenommene Tarif als 
Grundlage für Handelsverträge abſo— 
lut werthlos fei. Sie fünne nicht Zoll: 
fäge billigen, die einen prohibitiven 
Charakter trügen. Ein Zolltarif, der zu 
Handelöverträgen führen folle, dürfe 
feinerlei Zollfäge enthalten, die in ih- 
rem Enbdziel etmas Anderes beabjich- 
tigen, al3 den Unterjchied der Erzeu=- 
gungöfoften zmifchen Inland und Aus- 
land auszugleichen und fo die inländi- 
The Gütererzeugung im mwirthfchaftli- 
chen Wettfampf auf eine gleiche Linie 


| 


mit der ausländifchen Gütererzeugung | 


zu ftellen. Handle e3 fi) um eine ge- 
jegliche Grundlage für Verhandlungen 
mit fremden Staaten und namentlich 
um bie Feitfegung von Mindeftzöllen, 
unter welche die Regierung nicht herab- 
gehen folle, jo dürften doch nur Be— 
chlüffe gefaßt werben, Die gegenüber 
den Vertragsftaaten vorausfichtlich 
au durchführbar wären. Was aber 
in diefer Beziehung thatſächlich durch— 
führbar fei, dad müßte die Regierung 
am Sicherften bemefjen fünnen. Mit 
diefen und ähnlichen Gründen mirb 
binter den Auliffen gearbeitet; aber 
ein Erfolg will fich noch nicht zeigen. 
Angeblicherdeutſch⸗däniſcher 
Schacher. 


Berlin, 27. OH. Deutfchfeindliche 
| Yoitatoren verbreiten da3 Märchen, 
Deutfchland wolle die dänifchen Antil- 
len, melche nach der fonträren Abitim- 
mung im dänifchen Landsting. vorder⸗ 
| hand nicht in den Befit der Ver. Staa- 
| ten übergehen können, gegen Bezirke in 
' Schleiwig-Holftein eintaufhen. Auch 
i forsft nimmt die dänische Maitation in 
| Schleswig-Holftein in leter Zeit zu. 
Dem bevorftehenden Bejuche des 
Kronpringen Friedrich von Dänemark 
in Berlin wird ein ausgeſprochen poli— 
tifcherCharakter zugefchrieben, und eine 
Annäherung zwilchen Deutichland und 
Dänemark wird nicht al3 ausgejchlof- 
fen betrachtet. Solche wird au von 
einflußreichen dänifchen Zeitungen be= 
fürmortet, 
König Oskar entſchied unbeein⸗ 
flußt. 

Berlin, 27. Okt. In hieſigen Amts— 
kreiſen wird energiſch die Unterſtellung 
zurückgewieſen, daß Deutſchland auf 
König Oskar von Scehweden einen mo⸗ 
raliſchen Druck betreffs der Samoa⸗ 
Entſcheidung ausgeübt habe. 

Unfall des ſächſiſchen Juſtiz⸗ 

miniſters. 


Dresden, 27. Oktober. Dem ſäch— 


ı 


| 


gen ramilienangelegenheiten nad) 
Südafrika zurüdfehren merbe. 

Er erflärte jeboch die Angabe, daß 
General Botha und General Delaren 
ihren geplanten Befuh in ben Der. 
Staaten aufgegeben hätten, für irrig 
und verficherte, daß diefelben noch im- 
mer die Abficht haben, die Ver. Staa- 
ten zu befuchen. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenieite.) 


Lokalbericht. 
Mord oder Selbſtmord? 


— — 


Nels Anderſon am Südende des Waſhington 
Parks erſchoſſen aufgefunden. 

Nels Anderſon, der frühere Gene— 
ralagent der White Star Steamſhip 
Company, der bis vor Monaisfriſt 
Fahrkartenagent der Atlantic Steam— 
ſhip Companh, ſeitdem aber ſtellungs⸗ 
los war, wurde heute früh am Süd— 
ende des Waſhington Parks, in unmit- 
telbarer Nähe des neuen Golfſpielpla⸗ 
tzes, als Leiche aufgefunden. Eine Ku— 
gel, die oberhalb des rechten Ohres in 
den Kopf gedrungen war, hatte ſeinen 
Tod herbeigeführt. Der Revolver, mit 
dem die That verübt wurde, konnte 
aber nicht gefunden werden. Aus bie- 
fem Grunde find die Anfichten darüber 
getheilt, ob Anderfon Selbſtmord be— 
ging, oder aber ermordet wurde. Die 
Polizei und ſelbſt feine Wittme find 
aber der Anficht, daß er, aus Verzmeif: 
lung über finanzielle Schwierigfeiten, 
mit eigener Hand feinem Dajein ein 
Ende bereitet hat. 

Reutnant Badus ift der Meinung, 
daß Anderfon fi, eine Strede von dem 
Leichenfundorte entfernt, die Kugel in 
den Kopf jagte, daß ihm dann der Re- 
polver entfiel und daß er nad der 
Stätte taumelte, wo feine fterbliche 
Hülle gefunden wurde. Er hofft, daß 
feine Mannen den Revolver noch finden 
werben. x 

A. E. Shaw, Generalagent der Ca- 
radian Pacific Railroad Eo., Nr. 228 
Clart Str., ein intimer Belannter des 
BVerftorbenen, erklärte, daß er ftet3 er- 
wartet habe, Anderfon merbe früher 
oder Später Selbjtmord begehen, da er 
zum Tieffinn geneigt gemefen fei, und 
geringfügiger Urfache wegen in Ber- 
zweiflung gerathen fonnte. Der Ver- 
ftorbene hinterläßt außer der Wittive 
zwei Töchter und einen Sohn. 

Der Todte- war gut gekleidet. Sr fei- 
ner Tafche fand man fünfzig Cents. 
Die Leiche, welche von zwei PBarfpolizi- 
ſten entdeckt wurde, iſt in MeInerneys 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 5050 State 
Str., von der Wittwe erkannt worden. 
Letztere erlitt einen hyſteriſchen Anfall. 


Anderſon war 55 Jahre alt und wohnte 


Nr. 5854 Roſalie Court. 


Rad) berühmten Muftern. 


Dier Banditen plünderten acht Gäfte in 
Osfar Geyers Mirthichaft, fowie ' 
den Kaffenapparat. 

Heute zu früher Morgenftunde bran= 
gen vier Banditen, welche Gefichtsmas- 
fen trugen, in die Wirthichaft von D3- 
far Geyer, Nr, 1134 59. Str., plün- 
derten acht Gäfte, fomie den Kaffenap- 
parat, und bemwerfftelligten ihre Flucht. 

Geyer, der zwei Stocdmwerte über der 
Mirthichaft mohnt, hatte den Schlüf- 
fel für die Wirthichaftsthür vergeflen. 
Er bat at Gäjte, feine Freunde, im 
Lotal zu bleiben, bi8 er die Schlüffel 
geholt habe und erfuchte fie, Niemanden 
zu öffnen, biß er zurüdgelehrt jei. 


fiihen Juftizminifter, Dr. W. Rüger, | Die Gäfte ftellten Stühle vor die Thür 


ift hier ein Unfall zugeftoßen. Er glitt 
auf einer Treppe aus und erlitt durch 
den Sturz einen Armbruch, der ihn für 
einige Zeit and Haus feffeln wird. 


Aus Dem Reidhe der Kunit: 


Mien, 27. Di. Am Raimund» 
Theater hat Fräulein Hebmig Lange, 
melche bei den New Vorkern noch in 
befter Erinnerung jtehen dürfte, mit 
großem Erfolge debütirt. 

Schottiihe Bergleute fordern 

Zohnerhöhung. 

Glasgow, 27. OH. Die fchotti- 
fchen Grubenarbeiter haben eine Zohn- 
Erhöhung um 12% Cent3 verlangt. Ei- 
ma 70,000 Grubenarbeiter ftehen bin 
ter diefer Forderung. 

Enthufieftiih empfangen. 

Panama, Kolombia, 27. Oft. 
Ankunft des, in den Ber. Staaten für 
die folombifche Regierung gefauften 
Schiffes „Bogota“, 


Die 


Aufftändifhen kämpfen fol, rief hier 
große Begeifterung in ben Kreifen ber 
Konfervativen bervor. Die Lanb- 
Fort? begrüßten das Kriegsfchiff mit 
Böllerſchüſſen, und dieſes erwiderie, 
und eine Muſikkapelle zog ſpielend 
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Die 
Regierungspartei verſpricht ſich von 
dieſem Schiff eine mächtige Hilfe. 
Seorohlicher Vulkan. 
Managua, Nikaragua, 27. Okt. Seit 
Samſtag Vormittag ſchon befindet ſich 
der Vulkan Sata Maria, im nordweſi— 
lichen Theil der Republik Guatemala, 
in fehr lebhafter Thätigkeit. Die Aus- 
brüdhe find von fchredlichem Getöfe und 
bon Erb-Erjehütterungen begleitet, 
welche in ganz Nikaragua, San Sal- 


ı 

| 

i das nebſt feiner 
amerikaniſchen Bemannung gegen die 


und harrten ſeiner. Wenige Minuten 
ſpäter wurde geklopft. „Wer iſt da?“ 
fragte einer der Gäſte. „Wir wünſchen 
Geyer zu ſprechen“, lautete die Ant— 
wort. Die Thür wurde geöffnet und 
vier vermummte Banditen ſtürmten 
herein. „Hände hoch“, herrſchte einer 
der Räuber die Gäſte an, „und etwas 
en wenn Euch Euer Leben lieb 
ift!“ 
Kojepb Smwanfon, einer der Gäfte, 
twollte fich zur Wehre fegen, wurde aber 
niedergeſchlagen. Oskar Averſon, der 
nur 5 Cents bei ſich hatte, wurde miß— 
handelt. Die übrigen Opfer wurden 
um 830 und vier Uhren erleichtert und 
in einer Kammer eingeſperrt, worauf 
die Räuber den Kaſſenapparat ſpreng⸗ 
ten und um ſeinen Inhalt im Betrage 
von $40 plünderten. Die Räuber ent- 
famen. Bisher fehlt jede Spur von ih- 
nen. Die Gäfte wurden von dem kurz 
darauf zurüdtehrenden Wirth aus ih— 
rer Haft befreit. 


Bebensgefährlih verwundet. 


Krau Barbara Reding von ihrem Schwager 
niedergefchofien. 

Die Adjährige Barbara Reding wur: 
de heute in ihrer an Homard und We— 
jtern ne. gelegenen Wohnung von ih 
remSchmwager John Rebing durch einen 
Schuß in die lint@Seite lebenägefähr- 
lich verwundet. Sie fand Aufnahme 
im Hofpital der Schmweitern des HI. 
Franz in Evanfton. Yohn Rebing 
mwurbe verhaftet. €3 verlautet, daß er 
in Dienften feines Bruders fteht, in 
beffen Haufe jeine Kinder erzogen wur⸗ 
den. Er gerieth mit feiner Schwägerin 
in Streitigleiten, weil legtere : feine: 
Kinder angeblich jchlecht behandelte. In 
jeiner Wuth 30g er feließlich.einen g 
A nn ee jieber.. 


\ ‚ welche der genannten Gefell- 
ſchaft von den Verklagten 


Aus dem ſtriminalgericht. 


Haben ſich gegen die Anklage des Mordes 
zu verantworten. 


Der Prozeß gegen den des Mordes 
angeklagten Fred Carlſon wurde heute 
Vormittag vor Richter Brentano eröff- 
net. Die Jury war Nachmittags um 
zwei Uhr beiſammen und wurde einge— 
ſchworen, das Zeugenverhör dürfte 
morgen Vormittag zum Abſchluß kom— 
men. Die Ante-Mortem-Ausſage der 
ermordeten Lillie Bartlett iſt ſchwer be— 
laſtend für den Angeklagten. Er hatte 
ſich mit dem ihm innig befreundeten 
Mädchen in einem Nebenzimmer der 
Wirthſchaft im Gebäude Nr. 55 Oſt 
Chicagg Avbe. befunden, als ein Be— 
fannter ſeiner Gefährtin dort eintrat. 
In einem Anfall von Eiferſucht gerieth 
Carlſon mit dem Manne in Streit. 
Lillie Bartlett machte ihm Vorwürfe, 
die den Erregten ſo erbitterten, daß er 
den Revolver hervorriß und auf das 
Mädchen einen Schuß abfeuerte. Die | 
Kugelmunde erwies fich als tödtlich. 
Die Schwerverlegte meigerte fich, fo 
lange den Namen ihres Mörders be- 
fannt zu geben, ala fie noch Hoffnung 
cuf Genefung hatte. Erft in ihrer 
Zodesitunde bezeichnete fie Carlfon ala 


Hofpital. Ohne Zulaffung von Bürg- 
Ihaft wurde Earljon dem -Kriminalge- 
richt überantmortet. 

Vor Richter Chetlain wurde heute 
das Prozekverfahren gegen Ediw. Kuhn 
eröffnet. Allgemein fiel e8 auf, daß 
der Staatdanmwalt joldhe Vorgeladene 
tom Gefchmorenendienit augsfchloß, die 
erffirten, nur durch Umftandöbemeife 
nicht dazu veranlaft werden zu können, 
das Todesurtheil zu fällen. Kuhn war 
Kellner im Bofton Onfter Houfe, als 
er in der Küche diefes Rejtaurant3 mit 
dem Koch Niles Bremiter in Streit ge- 
rieth. In einem Anfall von mahnfin- 
niger Wuth jtieß der Kellner feinen 
Gegner mit einem auf dem Anrichte- 
tifch liegenden Iranchirmeffer nieder. 
Mährend der Veberführung nach dem 
County-Hofpitale that Bremiter feinen 
legten Wthemzug. Kuhn madt den 
Eindrud eines intelligenten, gefitteten 
Mannes. Er bedauert feine wahnfin- 
nige That aufs Tiefite. \ 


ihren Mörder. Sie ftarb im Policlinic- 
| 


' Belle 
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Brutaler Mord. 


John A. Walter, ein Chicagoer, 
in Dalton, Ga., erjhoflen. 


— —— 


Streikbrecher mißhandelt. 


John Flynn überfahren und getödtet.— 
Gräßlich zugerichtet. —Leiche identifizirt. — 
£ebensmüde Erdenpilger. — Leichenfund. 
Das mörderiſche Gas. 


In Dalton, Ga., wurde am Sams— 
tag John A. Walker, Nr. 323 S. Pau— 
lina Str., von einem gewiſſen John 
Verry, einem angeblich notoriſchen 
Strolch, erſchoſſen. Geſtern wurde W. 
Pflieger, 291 S. Marſhfield Ave., der 
Schwiegerbater des Ermordeten, von 
deſſen gewaltſamen Tode telegraphiſch 
in Kenntniß geſetzt. Die Leiche wird 
nach Chicago geſandt werden und hier 
wahrſcheinlich am Mittwoch eintreffen. 


Walter, der in Aberdeen, Schott— 
land, geboren wurde, mar bier früher 
als Tanzlehrer auf der Meitjeite 
etablirt. Zur Zeit war er Manager 
einer „Side Shom“ des Robinfon’schen 
Zirkus. Ad er dort am Samitag 
Abend im jhottifchen Nationaltoftüm, 
den Dudelfad fpielend, auftrat, erregte 
fein Koftüm dag Mißfallen Perrys. 
Lebterer rief ihm zu, fich zu verfrü- 
meln und feine Kleider zu mechjeln. 
Als Walter die Aufforderung unbead- 
tet ließ, jagte ihm Perry eine Kugel in 
den Unterleib. Der Vermundete erlag 
den Berlegungen. Sein Mörder wur— 
der verhaftet. Er erklärte, daß er die 
Ihat nicht bevauere, weigerte fich aber, 
nähere Angaben zur Sache zu machen. 

Vor dem Bijou » Theater wurden 
aeltern Abend, kurz nah Schluß der 
Vorftelung, U. 3. Wille und €. R. 
Brazman, Zettelantleber und angeblich 
Gireifbrecher, von mehreren Männern 
überfallen und mißhandelt. Brazman 
bemerfitelligte feine Ylucht, nachdem er 
einen Hieb ins Genid erhalten hatte, 
Wiltes aber wurde derartig zugerichtet, 


Gemboes be,indet fich in ärz).Ticher Be- 
handlung. 

Frau da Simmons, 26 SYahrz alt, 
Nr. 3433 Wabafh Aoe., machte geftern 
mittel3 Cinaihmung von: Leuctgas 
ihrem Dafein ein Ende. Beweggründe 
für die That Fonnten niht ermittelt 
werben. Yhr Gatte befintyet fich zur 
Zeit nicht in Chicago. 

Geftern wurde die Leidje der Frau 
geborgen, welche am Samfıag Nachmit- 
tag bon der 12. Straße-Vrüde in den 
Fluß fprang und erivant. Gie wurde 
al3 die der Tyrau Nebecctı Lipfig, Nr. 
543 ©. Neffrfon Str., tdentäfizirt. Ihr 
Mann, der Barbier John. Lipfig, gab 
an, feine Yrau habe ihn am Samftag 
Nachmittag in feiner Barbierftube auf- 
gejucht, fih von ihm verabſchiedet und 
ihm erflärt, daß er fie nie mieberfehen 
würde. Er hätte indefjen geglaubt, daß 
fie nur jcherze. 

Joſeph Eufhina, 39 Jahre alt, Nr. 
1308 Qurner Upe., trant an Rodmell 
und 28. Straße Karbolfäure. Er fand 
Aufnahme im County-Hojpital, wo «er 
den erfehnten Tod fand. 

Sohn Smwanfon, 87 Yahre alt, Nr. 
118 Kinzie Str., dDurchfchnitt fih ae- 
ftern in feinem Zimmer die Kehle. Er 
wurde entjeelt von einem Zimmerge— 
noffen vorgefunden. 

Auf dem Bürgerfieig an Cheridan 
Drive, nahe Devon Uoe., tvurde geftern 
die Leiche eines etwa 35 Jahre alten, 5 
Fuß 10 Zoll großen, 140 Pfund fehwe- 
ren Mannes gefunden und nach dem 
Beltattungsgefchäft Nr. 4861 N. Clark 
Strafe gefhaft. Die Leiche mies feine 

ı Spuren von Gemsaltthätigteiten auf. 
Die Unierwäfche des Todten ift „Fritz“, 
fein Oberhemde „Bing“ gezeichnet. 

Der Grubenarbeiter Nacob Smith 
bon Peru, Ill. verfuchte geſtern in 
Evanſton, wahrſcheinlich in einem An— 
falle von zeitweiligem Irrſin, zweimal 
ſich unter die Räder eines Zuges zu 
werfen. Er wurde in Schutzhaft ge— 

| nommen. 

Geozge Ellenberg, 38 Jahre alt, ver- 

| ſuchte vorgeſtern Abend ;n feinem Zim- 
mer, Nr. 703 Jadfon Boulevard, einen 
| Oasofer anzuzünden. Die Flamme er: 
loch aber infolge eines unalüdlichen 
| SBufall3 und Ellenbra wurde von dem 
| Safe übermannt. Er wurde bemußt- 


In den legten Wochen haben fich | daß an jeinem Auftommen gezweifelt | [08 aufgefu:den und ftarb fechs Gtuns 


mehrere Richter bitter darüber beflagt, 
daß fich jet häufiger ala früher Bür- 
ger, welche zur Dienftleiftung ald Ge- 
Ichmworene porgeladen worden find, bon 
diefer Pfliht zu Ddrüden verjuchen. 
So hatten fi 3. B. heute von 50 Vor: 
geladenen in Richter Bifhops Gerichts: 
hof nur ihrer 23 eingefunden,bon denen 
außerdem zmei triftiger Gründe wegen 


bon der Dienftleiftung entbunden mer: | 


den mußten. Gegen die Drüdeberger 
erließ der Richter Haftbefehle, und er 
ift entjchloffen, jet mit voller Strenge 
gegen fie vorzugehen . 

Gegen die Anklage des Meinetds 
follte ftch heute Smithfield 5. Gamer: 
on, alias Franf Smith, vor Richter 
Brentano berantwmorten. Da der 
Angellante durch Abmefenheit glängzte, 
wurde feine Bürgfchaft als verfallen 
erklärt und die Verhandlung des TFal- 
les auf unbeftimmte Zeit hinausgefcho- 
ben. Cameron hatte angeblich in ber 
Verhandlung der von David ©. Leny, 
Seftamentsvollftreder für die Morris 
Leoy’ichen Erben, gegen bie Firma A. 
M. Rotbihild & Co. anhängig ge= 
machten Schadenerfagflage unter Eid 
falfche Angaben gemacht. 


Eoof Gounty Appellhof. 


Beute von diefem befannt gegebene Ent- 
fheidungen. 

Ein auf $10,000 lautendes Zah— 
lung3urtheil, welches Annie M. Doug- 
la3 im Kreißgericht gegen die Chica- 
go City Railway Co. ermwirkt hatte, 
ift Heute vom Appellhof umgeftoßen 
worden, meil bei der Verhandlung in 
der unteren Inftanz der Richter einer 
Zeugin geftattet hatte, der Jury von 
einem angeblichen Verfuche zu erzäh- 
Ien, der in der Kanzlei des Anwalts 
Hhpnes, von der City Railway Eo., ge: 
macht worden war, fie zu faljchenus- 
fagen zu verleiten. Al3 befonders an- 
ftößig bezeichnet der Appellhof die bei | 
Aulaffung jener Ausjage von Richter 
Adams geihane Aeußerung: „Alles, 
was in ber Kanzlei des Herrn Hynes 
gejagt worden ift, gehört mit zur 
Sache.“ Der Appellhof Tagt, daß er 
fich zur Umftoßung des Urtheil® nur 
tiberjtrebend entjchloffen habe, ihm 
aber unter den obmaltenden Umjtän- 
den feine Wahl geblieben fei. Der Pro- 
zeb der Frau Douglas ift bereit3 zmei 
Mal verhandelt worden. 

An Suchen von Daniel Goobwin 
gegen Names B. Wilbur und andere 
Attionäre der Sibly Ware Houfe Eo. 
entfcheidet ber Appellbof, daß die un- 
tere Inftanz dem Kläger nicht nur den 
Unterfohieb hätte zufprechen jollen zmi- 
fchen den $10,000, die er bezahlt, und 
dem mirflichen Werth der von ihm ge- 
fauften Antheilfcheine von der Gibly 
Eo., fondern au den Betrag der Zin- 
fen auf die $10,000, von ber Zeit des 
Kaufe bi3 zur Entfcheidung ber 
Klage. 

Die Klage, welche George W. Roos, 
ald Banterottverwefer der Woman’s 
Baling Eo. gegen Carl €. Taylor, Ri- 
Harb €. und Davis R. Niver 
angeftrengt hat, um eiiwaß bon dem 
vielen önen Gelbe zurüdzuer- 


en bes 


Pi 


Iche 


er 
Gründen | tm mit Stich 


wird. Seine Angreifer jtießen ihn mit 
Füßen und brachen ihm den Kiefer. Er 
befindet fich in feinem Zimmer im Mid- 
land-Hotel in ärztlicher Behandlung. 
Die Polizei fahndet auf feine Angrei- 
fer. Die brutale Mikhandlung der Hei- 
ben Leute verurfachte unter den aus 
dem Theater ftrömenden Gäften große 
Entrüftung. 

Sohn Flynn, ein Poftfachen-Ein- 
fammler, fuhr aeitern Abend an Elif- 
ton Bart und Zeniral Bart Uove. di- 
reit vor einen eleftrifchen Straßen- 
bahnmwagen, obgleih der Motormann 
unabläjfig die Glode tönen ließ. Der 
leichte Wagen wurde vom Fangtorbe 
des Gtraßenbahnmwagens getroffen, 
mehrere Fuß meit gefchleudert und zer- 
trümmert. Tlynn faufte unter die Rä- 
der des Straßenbahnmageng, unter be- 
nen er fein Leben aushaudhte. Seine 
Leiche war derartig feitgeflemmt, daß 
der GStraßenbahnmwagen erjt hochge- 
ſchraubt werden mußte, ehe e3 gelana, 
die Leiche herporzuziehen. Der Ber: 
unglüdte war 48 Jahre alt und wohnte 
mit feiner Familie Nr. 1700 Fillmore 
Str. Sein Schwager Peter Thiefen, 
Nr. 5026 ©. Ada Str., der ihn beglei- 
tet hatte, gab an, daß mebder er noch 
der Verftorbene das Warnungzfignal 
gehört hätten. 

Der Motormann George Kane und 
der Schaffner Charles Wood wurden 
verhaftet, aber gegen Bürgfchaft bis 
zum Ynqueft auf freien Fub gefekt. 
Beide verfichern, daß fie den Unfall 
nicht verhindern fonnten, da Flynn 
furz vor der in voller Fahrt befinbli- 
hen Car die Geleife zu freuzen ver- 
juchte, obgleich der Motormann unab- 
lälfig geläutet habe. 


Beim Abfpringen von einem in‘yahrt 
befindlihen Straßenbahnmwagen der 
Cottage Grove Ave.-Linie an Harrifon 
Straße und Wabaſh Avenue, glitt 
geftern Mittag der bekannte Tanzlehrer 
A. E. Bournique aus, fiel und 
erlitt einen komplizirten Bruch des 
rechten Armes, ſowie eine Stirnwunde. 
Er wurde in einer Ambulanz nach ſei⸗ 
ner Wohnung, Nr. 51 23. Str., ge— 
ſchafft. 

Der zwölfjährige Otto Scholk ge— 
rieth geſtern auf der Bloomingdale 
Ave.⸗Kreuzung der Chicago, Milwau— 
tee & St. Paul-Bahngeleife unter die 
Räder eines Zuges, von dem fein Iin- 
tes Bein an zivei Stellen gebrochen und 
der linte Fuß zermalmt wurde. Der 
Berunglüdte fand Aufnahme im Ale- 
rianer = Hofpital, wo jein Zuftand ala 
fritifch bezeichnet wird. 

Der 6Ojährige Robert Wood, Nr. 
364 Auflin Uve., fiel geftern von der 


| hinteren Plattform eines Stra’;enbahn- 


wagen? der Paulina Siraße-Linie 


| und erlitt einen Bruch der linten Schul- 


ier. Er wurde mittel Ambulanz nad 
dem County-Hofpital gejchafft. 

Zwei Unbeter einer rau Grace Ur- 
ban geriethen fich geftern in deren Wob- 
nung, Nr. 8765 Houfton Ave, aus 
Eiferfucht in die Haate. Beide zogen 
Mefler und verarbeiteten fich gegenfei- 
tig. George Gemboe3 309 den Kürze⸗ 
ren.. hm murbe bon feinem Gegner, 
Michael Sopoomas, beinahe der Ge- 
fihtserfer abgefäbelt. Außerdem ırlitt 

ſchwere | 


Sopoomas 
an den Armen md 
‚ Er wurde eimg 


— 
— 


den ſpäter. 
JAls eſtern Auguſt Kneffel, Nr. 601 
N. Paulina Str., die Milwaukee Abe. 
entlang fuhr, ſchlug ſein Gaul aus. Et 
wurde an den Kopf getroffen, fiel zwi⸗ 
ſchen Pferd und Wagen und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 
Der 14 Monate alte Elmer Remberk, 
welcher am Dienſtag in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 3119 Fox Straße, in 
eine Wanne heißen Waſſers gefallen 
war, erlag geſtern den erlitienen Brüh—⸗ 
wunden. 


War es geſetzmäßig? 


Es iſt die Frage aufgeworfen wor—⸗ 
den, ob der Wahrſpruch der Geſchwore⸗ 
nen im Wheeler- und Williams-Pro— 
zeß auch geſetzmäßig war, inſofern als 
die Geſchworenen ſich erlaubten, das 
Strafmaß hinſichtlich der Haftſtrafe, 
wie der Geldbuße, ſelbſt feſtzuſetzen, 
was, wie von gewiſſer Seite geltend ge= 
macht wird, nach dem Geſetze nur dem 
Richter zugeſtanden hätte. Wie Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes erklärt, hatten 
die Geſchworenen das Recht, das ſie 
ſich genommen haben, da die Angeklag—⸗ 
ten auf Grund des Geſetzes bezüglich 
Verſchwörung gegen den Staat oder 
eine Munizipalität prozeſſirt worden 
ſeien. Dieſes Geſetz räume aber den 
Geſchworenen ausdrücklich das Recht 
ein, die Höhe der Geldbuße und die 
Dauer etwaiger Freiheitsſtrafe anzu— 
ſetzen. Was mit Hoh und Healy ge— 
ſchehen wird, die bekanntlich als 
Staatszeugen gegen ihre Mitangeklag— 
ten aufgetreten ſind, iſt noch nicht be— 
ſtimmt worden, ſicher indeſſen iſt, daß 
ſie nicht vollſtändig ſtraffrei ausgehen 
werden. Allerdings wird der Staals— 
nicht allzuſtreng mit ihnen 
ins Gericht gehen. Sollten Wheeler 
und Williams, nachdem ſie ihre Haft⸗ 
ſtrafe abgeſeſſen, nicht im Stande fein, 
die ihnen auferlegte Geldbuße zu ent- 
richten, ſo werden ſie dieſelbe nach der 
Rate von $1.50 den Tag in der Bride⸗ 
well abarbeiten müſſen. 


Anwalt 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamies 
aus allen Bezugsquellen von verbäd- 


tiger Bejchaffenheit und zeigt in allen 
Fällen eine erheblihe Zunahme von 


gefunbbeitsfchäbfichen Beimifchungen,“ 


follte alfo nicht ohme vorher abgefocht 
mworben zu fein genofjen werden. 


* Der Verband „Sons of New 
Hampfhire* hält morgen Nachmittag 
im Gebäude Nr. 100 Wajbinaton 
Str., Suite 406. feine dreizehnte jähr- 
liche -Verfammlung ab. Die Mitglie- 
der, Söhne und Töchter des Granit: 
Staates, fommen nur ein. Mal im 
Sabre zufammen, doc dann es 
gewöhnlich ſehr vergnügt und a ; 
zu. 


Das Betten 
ee dar Die nädlin 20 a 
m 
gendes Wetter in Ausjicht geitellt; 


egend: Schön 


Ghicage und U 
— * ſel in 


heute das ftäbtifche Leitungsmaffer 3 





se 
is ins! Ville und nierleglied 


Bei ı Unfelm Heine. 


ı (8. Yortfegung.) 
... Eine Pau. je entfiand. Klinger Blid 
i — noch immer in meinem Geſicht. 
EB war une ein fanfteresg Neben- 
 „geiprädh, dad 3 er fo mit mir führte, mäh- 
"gend er dom. Neuem begann: „als Arzt 
Habe ih vä { über Djele Dinge madı> 
benten. müßl n. Dei ber Behandlung 

bben Infelia nskrankheiten zum Bei⸗ 

iel, bei den en man das Iſolirſyſtem 
ühren hat. Ich habe da Szenen 
erlebt, die herẽ 


u bleiben, ti ußte ich mir immer tie» 
* len, daß alle biefe Graufamteiten 


ih end zu m goofen Ziele. 


a 


no: Ei 

„Bu welchen 1?" 

„Das Menft hthum zu heben.” 

„Aha, die deltanſchauung. dachte 
ich im Sillen. aber zugleich fühlte ich 
mich tief ergriff en bon dem ungeheuten 

Emjte, der im Klinger Augen lag. 
Und jeht, da. wit Frauen [hwiegen, er⸗ 
röthete er. Er. 

„Das King? pielleiht mie eime 
Vhrafe,“ jagt? 1 dann, „aber e& ift 
eitvad ganz Birk immtes, das ih im 
Sinn habe. Wem man alle dieſe vers 
heerenden, drüdeis den amd entftellenden 
Krankheiten fieht, begreift man erft, 

‘arm mir noch fo meit zurüd find 
auf unjerem Wege zum Glück. Un⸗ 
ferer Zeit war jogs Tt ber Begriff bed 
Glüdes verloren gegangen. Aber mir 
- Meuen wollen ihn und wieder erobern 
' mit allen Kräften.“ 

&3 tlang mie ein Gebet. 

\  „AUlfe müflfen bazu helfen, daß wie⸗ 
der Kraft und Schön: Heit in bie Welt 
ommt —Gefunbheit,! Und hierfür, 
meine ich, follte Jeder feine Opfer auf- 
‚fparen.” Dies Vebte fagte er jehr 
leicht und fchnell, wie um den ernſten 
| Eindrud zu verwifchen, and jegt fügte 
er eim verlegenes hohes „Ja hinzu, 
das Keiner von uns redot unterzu⸗ 
bringen wußte. Frau Lottk machte ein 
nicht ſehr kluges Geſicht. Es war ihr 
unbehaglich zu Muthe. Mir aber 
war's, ala hatte fih zum eriten Mal 
ein Menſch die Mühe gegeben, mit 
mir zu ſpredhen. 

HA em unfere Sonne bin?“ 
fragte Frau Nauen eine Meile fpäter. 
Mir fahen nad) dem Himmel. Eine 
blaſſe, ſchwarz⸗ graue Wolke mit blen⸗ 
denden Rändern ftand über uns. 
„Das hätteft Du mir doch jagen ſpllen, 
nun habe ich men helles Kleid an⸗ 


ezogen. 
R Serabe als hätte fie einen Allwiſſen⸗ 
den neben ſich. 
Bei Eden Tyopfen wachle das 
Kind auf, und ſaß nun ganz verdutzt, 
das Schnürchenmuſter meines Jachetts 
noch auf der Backe, bis man ſie vom 
Stuhl hob. Klinger nahm feinen Yut, 
um zu geben. 
de ar noch ein bischen Lrufit 
machen, ehe Du in Deinen Kliniten 
heruw ſtöberſt, ſagte Lotti, inberk fie 
mit dem Fuß nad ihrem Ekhuh 
hafıhte, den fie unmertlich abgefttreift 
atte. Sie trug meift zu enge Sdjube. 
Ahr Bruber | ab mich lächelnd an, tie 
etwa eine Gleichgeartete unter Mitnbe- 
zen, zu der man fagt: „So ift nun 
meine Schmeiter.” Bas 
Ah empfand das mie ein Tleines 
Bündnik zwijchen uns, ganz mie ein 
Glüd. Lotti jegte mir zuerſt ihre Has 
lieniſche Kanzone aufs Klavierpnlt, 
dann ein paar originelle perſiſche 
Voltkslieder, die ſie ſehr liebte; ich 
ſollte ſie zum Geſang begleiten. Sp⸗ 
tet mußte ich fingen. Ich wählte das 
monoione Liedchen, das mir ſchon den 
ganzen Nachmittag im Sinne lag: 


Aern weint' ich den Schoß des Glücks: 
—* mir fehlt vie Some deines Blides, 

a6 mich einmal noch in beine blauen, 
— ſuhen Augen wieder ſchauen. 


und da ſah ich in der, grohen Werne 

Fie Wieſe voller Bliumenſterne, 

Und dos Gtürd iprah: Sieb, da wirft bu liegen 
Und dich an zwei warmer Lippen jehmiegen. 


ber ei, nad langen Lommertagen — 
und da idhin.ec 68, wolltg nichts mehr fagen. 


mM Singen ging mit die marme 
Shivermuth des Liebes zum erſten 
Mal ſeht nahe. Und ganz allein fühlt’ 
ih mid. Als wanderte ic im Früh: 
Yingsiwalde und fünge laut im Gehen 
por mid) hin. Bon der Veranda waren 
leiſe die Badegäſte herangeſchlichen 
und hatten fih an den Wänden geſetzt 
ober aufgeftellt. Nun, da ich geenbet 
hatte, ſah ich fie im Schmarz bes 
Zuftendedels widergeſpiegelt. Ein 
Mipbehagen ergriff mic. Sicher 
würde jebt irgend emand auf mid 

. zulommen und irgend eirmaß loben. 
Anvermertt ſtand Lotti hinter mir 
und lente ihre Arme um meinen Hals. 
- „Reinhard läßt Ahnen danken. Er ift 
“- fortgegangen. Willen Sie, mie er ſich 
-ausgebrüdt hat? Wenn er Sie anlähe, 
me ihm immer das Wort ‚Vorabend‘ 
An den Sinn. ‚Gerade al? fei ihr Leben 
nur ein Warten auf ba3 wunderbare 
Morgen,‘ fagte er. Iſt das nicht hübſch 
Pr prüdt für einen fo untünft» 
® Teen Menichen? Uber mas haben 

Sie denn? Meinen Sie?” J 


die Augen. „Mein wun⸗ 
u. 8 Morg 


en!“ Alles Verſunkene 
tauchte mieber auf. Sie wurbe ärger» 
- „Mit Ihnen ift darüber nicht 
r perftehe nicht, mie ein je 
— Bänden fo hypochondriſch ſe 
nbrie ift eben [on Krants 
- Damit fängt ed an.“ 
‚Shorheit! 30 glaube nit an 
Ideen. 
© —2 3 —* * 
+ chrieb na ⸗ 
bad. Gas nahm ich dann ben Brief 
auf, um ihn mit einer 


linbes, ft LDcheln fam in 


Be: 


| 


zerreipend find. Um feit | 


= 


ı Zwei Tage fahen wir Doltor Klin- 
j ger nit, Er war nah Thüringen 
‚ gefahren, um bort Fabritverhältnifie 
‚ zu unterfuchen. 


Ich ging ingzwiſchen umher und 


dachte an ihn. Aus unferen furzen, 
unmichtigen Begegnungen |pann ich 
lauter Glück. Kein Zukunftsglück. Die 
Clihenorftellungen junger Mädchen: 
Verlieben, Berloben, Verheirathen ma- 
ten mir, ber abfeit? Empfinbenden, 
nicht geläufig. E3 fie‘ mir nicht ein» 
mal ein, Klinger zu vergleichen etwa 
mit Ernft oder dem Ruffen. Ich hatte 
ihn einfah in Befig genommen mie 
einen wunderfamen Plat, den man im 
ı Walde entbedt, zu dem man immer 
‚ wieber zurüdtehren mill. 
| G3 war eine große Enttäufhung für 
mich, al er wieber fam. ch fah ihn 
an der Table v’höte. Er ftand auf, 
als ich herein trat, und begrüßte mich 
„Wie geht e& Ihnen?“ 
| Sch fah ihn fragend an. rn Geban- 
fen war er mir jchon fo vertraut ges 
| mworben, nun erfältete bie gleichgiltige 
Anſprache. Nah Tijche ertappte ich 
mich darauf, daß ich mich dieſem frem⸗ 
den Manne befländig nachbemegte. 
Mit Gewalt und vol Scham hielt ich 
mich endlich an meinem Platze feit. € 
war mir eine Bein, mich fo zu finden. 
Ich blieb ganz hilflos und erſchrocken 
dieſem Weſen gegenüber, das ſich in 
mir offenbarte. 

Am Nachmittage gingen wir ſpazie⸗ 
zen. Frau Nauen wollte ihrem Bru- 
der „ben Berg“ zeigen, ber fi in ber 
flachen Gegend mit feiner fleinen 
Größe wichtig mat. Wir gingen ein 
Stüd Weges am Fluffe entlang. Ontel 
und Nichte noran. Ich folgte mit Frau 
Nauen. Die Gloden vom Dorf und 
von den Stabtfirchen fingen plößlich an 
zu tönen. Alle auf einmal. In ben 
Häufern ringsum murben Tenfter ge> 
pußt, man freute Sand auf bie 
Steinſchwellen, Waſſerholende kamen 
und gingen. Alles rüſtete zu morgen. 
Man wuͤrde mit hinein geriſſen in das 
Gefühl froher Feſterwartung. 

Als wir die Schiffbrücke überſchrit— 
ten, bewegte ſich Klingers ſchwarz⸗ 
grauer Havelock, im leichten Waſſer⸗ 
winde eigenthümlich zitternd, um ihn 
herum. Ich weiß nicht, warum mir 
das einen ſo merkwürdigen Eindruck 
machte. 

Jetzt begann der Hügel. Einer hins 
ter dem anderen gingen mir den [mas 
len Ziezadiweg hinauf. Der Tag mat 
fühl und grau. Alle Farben geſänf⸗ 
tigt. Wie milde Schleier lag es in der 
Luft, dem hohen Schornſtein der Pa⸗ 
pierfabrik entſtieg eine lichtumfloſſene, 
gewundene Dampfſäule. Alles war 
ſtill, voll Schönheit. Ich hatte Luſt, 
die Augen zu ſchließen, um Alles dies 
für immer feſtzuhalten. Als ob es 
jeden Augenblick verſchwinden müßte 
in ſeinem wunderlichen Frieden. 

Oben auf der Spihze des Hügels gab 
es nichts als eine weitäſtige, große 
Buche. Frau Lotti hatte ihr Skizzen⸗ 
buch mitgebracht. Sie wollte die alte 
Burg zeichnen, die fich hier oben günftig 
präfentirte. Sie tonnte fi) nicht ente 
ichließen, mo fie figen follte, Mit zu> 
fanmengefniffenen Augen ging fie um— 
ber und verfuchte. Sie büdte ſich, ſah 
durch die geſchloſſene Hand und ſetzte 
ſich endlich einige Schritte tiefer am 
Mege auf einen Eichenftumpf: Wir 
machten ihr ein warmes Plätzchen zu⸗ 
recht und ließen ſie dann bei ihrer 
Arbeit. 

Auf's Gerathewohl ſtreiften wir 
Drei nun umher. Die wegloſe Seite 
des Berges war von einer Wirrniß 
hohen, blühenden Unkrauts bedeckt. 
Nur die geraden Stämme ber Tannen 
und Buchen verliehen ihm ein geordne⸗ 
detes Ausſehen, dazwiſchen ſtanden 
wilde Johannisbeeren mit gelben, duf⸗ 
tenden Blüthen, Hafelbüjche und Flie⸗ 
der voll zimmtrother Knoſpen. Mitten 
durch's Dickicht gingen wir. Der 
Voden war von feinen Wurzelnetzen 
durchzogen, in denen man beſtändig 
einſank. Bei jedem Schritt tknackte und 
duftele es von brechenden Pflanzen⸗ 
ſchäften. 

Klinger nahm die kleine Nina auf 
die Schultern, damit fie nicht zu Scha⸗ 
ben füme. Sie fehmebte da in ihrem 
tothen Kleide wie eine rieſige, ſtengel⸗ 
loſe Mohnblume, die über die Gräfer 
hinmeht. Klinger manbte fich um. 

„Man fieht Sie ja faum in all dem 
Sattih und Ginfter. E3 ift immer, 
als qudten Sie nur eben ein bischen 
in's Menfchenreih hinein. Vorſicht!“ 
Er bog mit der Linten einen Roſen⸗ 
ziveig zurüd, der fich in meinem Kleide 
fefthaten wollte. Einen Augenblid jah 
er mich ernfthaft an, ehe er den Zweig 
twieber frei gab. „Mitten unter Dor⸗ 
nen ſtehen Sie dal“ Er ſagte es ſo 
eigenthümlich, daß ich verlegen wurde. 
„Woran denten Sie eben?“ 

Er ging meiter. „An etwas fehr 
Banales.“ 

Das: Streifehen Hals über dem 
Hemdkragen wurde bräunlich roth. 
Und ich, die ich hinter ihm ging, er⸗ 
röthete mit und war ſehr froh dabei. 

pflückte drei ſtarke, blühende 
Schierlingsſtauden und vertheilte ſie. 
Wiee Friebenspalmen hielten wir fie in 
den Händen. Wir fanden eimas 
Frohes, Feſtliches darin, ſo zu gehen 
und die hoben, grünen Stengel vor und 
ber zu tragen. Nina konnte e& nicht 
lange, der Schaft war ihr zu ſchwer. 
Sie neigie ihn und berührte uns wech⸗ 
ſelweiſe damit, wobei ſie irgend etwas 
murmelte. Wahrfcheinlich fpielte fie 


uberin. 
ginaen wir wieber zur Höhe 


Endlich 
— Die Heine Nina verfudhke, an 


er Buche Hinauf zu Hettern. Ein 
nieberer Aft reizte fie. Klinger hob fie 
Einlade 


hinauf und hielt fie felt. 
{abend ftredite fich ber ftlbergraue 
Aft mir entgegen. 
„Mup e8 nicht munberboll fein, ba 


Hinauf zu tlettern®“ fragte ich jehm- 
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„abendpoft“, 


Wir waren Kinder. 
Novellette vom Hebba FBromberg. 


Der altmodifche bunte Kachelofen mit 
feinem flackernden 


dem nur kleinen Zinmer der verwitt⸗ 
weten Frau Brun eine wohlige Wärme. 
Die einfache Hängelampe ſtrahlte an⸗ 
heimelndes Licht aus, und leiſe ſingend 
ſtand die Theemaſchine auf dem Sofa⸗ 
liſche, um auch ihrerſeits zur ſtillen 
(gi des MWinterabends beizutragen. 


Zautlos fiel der Schnee in großen 
Zloden gegen die Scheiben und auf die 
Erde nieder, ald mollte er die beiden 
Menichen in dem Stübchen drinnen, die 
heute ein Wiederjehen feierten, von al» 
ler Welt abjchließen. 

Georg, der einzig WHeberlebende bon 
Frau Brun's Söhnen, war nach ſechs⸗ 
jähriger Abweſenheit aus dem fremden 
Erbibeil zurüdgelehrt! — Stumm ja- 
Ben fie ba, bie ergraute Mutter und der 
im Kampfe des Lebens ftehenbe, junge 
Sohn. Ihre welke Hand, die er in— 
brünſtig mitKüſſen bedeckt hatte, in der 

ſeinen, ließ er ſich zärtlich die braunen 
Locken ſtreicheln, auf die ſo manch heiße 
Freudenzähre herniederrann. 

Noch konnte es Frau Brun kaum faſ⸗ 
ſen, daß ihr Sohn, das Einzige, was 
ihr das Schickſal nicht geraubt hatte, 
zurückgekehrt ſein ſollte. 

Ergreifend innig preßte ſie ſein 


euer verbreitete in 


Haupi an ihre Bruſt und ſah mit dank⸗ 


erfüllten Blicken vor ſich hin. 

Auch Georg war im Innerſten er—⸗ 
ſchüttert. Er war wieder daheim! Mit 
welcher hohen Wonne erfüllte ihn dies 
Wort! Und nicht umſonſt war er hin— 
ausgegangen in die Fremde, er hatte 
nicht umſonſt mit allen ſeinen Kräften 
gearbeitet, ſich nicht umſonſt die langen 
Jahre hindurch bang geſehnt, nein, er 
hatie ſich eine geſicherte Lebensſtellung 
errungen und konnie nun ſeinem Glück 
in der Heimath entgegengehen. Und 
wie wollie er auch der theuren Mutter 
den Lebensabend zu verſchönen ſuchen, 
wie — — Die eintretende alte Magd 
riß ihn aus ſeinen Betrachtungen. 

„Mutter, haſt Du Eliſabeth kürzlich 
gefehen?“ begann der junge Mann. 

Ein leiſerSchatten huſchte über Frau 
Brun's Antlitz. 

Kürzlich? Nein, mein Sohn — ſie 
fommt nur felten zu mir.“ 

„Selten, Mutter?“ 

„Ihre Eltern jheinen es nicht gern 
zu fehen.“ 

„Soon! Elifabeth hat doc gewiß 
noch das reine goldene Kinberherz mie 
damals?“ 

„Ya, Georg, daß hat fie, ihr Herz ilt 
unverändert!” Wie ein marmer Gon- 
nenftrahl brach e& dabei aus ben noch 
thränenfchimmernden Augen. „Daß 
Du ihrer in all den langen Jahren jo 
treulich gedacht haft!“ 

„Wie follte ich die liebliche Gefährtin 
meiner Xugend vergeffen! Wie viel 
Guies und Edles allein hat das kleine 
Mädchen mit den blonden Zöpfen den 
großen Knaben gelehrt! Wie oft ihn 
durch einen verwundertenBlick beſchämt 
und von Thorheiten abgehalten! Wie 
oft — o Mutter, wie freue ich mich auf 
das Wiederſehen mit ihr!“ 

„Ihr waret treue Freunde!“ 

„Halt Du Eliſabeth auch immer mei⸗ 
ne Grüße beftellt? Denkt ſie auch To 
piel an mich? Sprach fte oft von mir?” 

„Das kann ich ruhig mit ja beant⸗ 
worten.“ 

„Das ſagſt Du aber wie traurig, wie 
ſoli ich das verſtehen? Du mußt doch 
wiſſen, wie mich das erfreut. Warum 
haft Du mir auch beſonders in den letz⸗ 
ten beiden Jahren fo wenig über Eli= 
fabeth geichrieben? — Mutter, mars 
um zdaerit Du?“ 

„Sch dachte, e& märe beffer jo — 
zürne mir be&halb nicht, mein Sohn. 
Ach wußte, wie ed fommen mürbe, und 
wollte Dich jo gern vor Weh bemah- 

Mutter!" Das Hang fo ernft, ber 
wundert, beinahe vorwurfsvoll. 

„Hör' mich an, Georg! Wenn es 
mit auch ſo ſchwer fällt und ich in dieſe 
Wiederfehensſtunde heute einen fo her⸗ 
den Tropfen träufle, es muß ſein, und 
ich will Dir die Beweggründe für mein 
Handeln offen darlegen. 

Du weißt, die kleine Elsbeth hatte 
mich, ihre Lehrerin, ſehr in's Herz ges 
ſchloſſen, und durch die Privatſtunden. 
die ich ihr nach meiner Penſionirung 
hier in unſerem Hauſe gab, entſtand ja 
Eure Freundſchaft, die Eliſabeth's El⸗ 
tern anfangs billigten. Dann aber ka⸗ 
men die Jahre glücklicher Konjunktur, 
bie ber alte Elfer als gemiegter Kauf 
mann bortrefflich außzunußen verſtand. 
unb als er gar vor reichlich ſieben Jah⸗ 
den Kommetzienrath geworden wat — 
Du erinmerft Dich jebenfall® — änder⸗ 
ten fich die Verhältniſſe. Ich merkte 
ſehr bald, daß ihnen Eure Freundſchaft 
ein Dorn im Auge war; Dein Vater 
war doch nur ein kleinerer Beamter ge⸗ 
wefen, Elſens aber glaubten nunmehr 
in ihrem Dünkel, in die höchſten Kreiſe 
hinaufftergen zu fönnen. Einen direl- 
ten Brüch mit ung büteten fie fich wohl 
herbeizuführen, ihre Freude inbeß, als 
Du vor ech? 
zu unberhohlen zum Ausprud. 
mußte, mein Sohn, dak Dein bamali» 
ger Abjchieb auch ba® Ende Eurer Jur 
genbfreunbichaft fein follte. 

Eifers ſuchten auch Eliſabeth zu be⸗ 
einfluffen. Das Mäbden ift mir ſehr 
an's Herz gewachſen, irotzdem ſage ich, 
Elifabeth ift zu chwach veranlagt. ſie 
folgt blindlings oft ſogar gegen ihre 
Anficht und fchiveren Herzen: bem 
Wunſche der Eltern. — — — Wie nun 
in Deinen Briefen Elifabeth immer bie 
Hauptrolle ſpielte fühlte ich einen tie- 
fen Schmerz um Did), ich wußte ja, daß 
Enbe mürbe anbers fein, ald Du Dir 
porftellieft, und e3 mat mir unter biejen 
Umftänben eine 
als Gerüdte bon 


Jahren fortgingft, fam 
Ich 


gewiſſe Beruhigung, 
ae — 
Elifabeib — n verlobt?“ . 

ber Junge Mann beft — 2 
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„Nein, das nicht, fie mar das lebte 
Mal, als ich fie fah, ſehr bedrückt. 

Georg athmete tief auf: „Dann bin 
ich noch zur rechten Zeit gefommen. 
ri weiß nicht3 von meiner Rüd- 
ehr?“ 

„Rein, ich habe auf Deinen Wunſch 
hin nichts geſagt.“ 

Gleich am nächſten Morgen machte 
ſich Georg auf den Weg zu Elſers. Er 
haite in der ſchlafloſen Nacht reiflich er⸗ 
iogen, daß alles bon einem fehnellen 
Handeln abhinge, daß er fchon beim er= 
fen Wieberfehen erforfchen müffe, ob 
Eliſabeth auch wirklich noch die alte 
Zuneigung zu ihm hege. 

Herrlich ſchien die Winterſonne, der 
Schnee knirſchte nur ſo unter den Fü⸗ 
hen — der junge Mann bemerfte bon 
alledem nichts. Er fhritt in fich über: 
ftürzenden Gebanten perloren dem ele= 
ganten Wohnhaufe bed Kommerzientas 
thes zu. Würbe Elifabeth feine Em- 
pfindungen theilen? Mürde er dem Le- 
ben fein Glüd noch abringen fönnen? 
Er hoffte e& beftimmt. Kein Hinderniß- 
fchien ihm, ber ba draußen im Strome 
des Lebens fich zu rühren gelernt hatte, 
in diefem Augenblid unüberwindlich. 

Er blickte auf und ſah Eliſabeth in 
dem Garten, der ſich an das Elſer'ſche 
Haus anſchloß, umhergehen. Wie ge⸗ 
bannt hielt er inne, dann aber verdop⸗ 
pelte er ſeine Schritle und ſtand wenige 
Minuten ſpäter vor ihr. 

„Georg — Herr Brun“, verbeſſerte 
ſich das junge Mädchen, „Sie wieder 
hier. Davon hatte ich keine Ahnung!“ | 
Sie gab ihm beide Hände, mobei ein 
feliges Aufleuchten über ihr Geficht 309. 
„Herzlich willkommen!“ 

Wo waren all die ſchönen Reden, die 
er ſich vorgenommen hatte? Jetzt traf 
er Euſabeih allein — daß ſie ſich freu— 
te, mar deutlich auf ihrem Antlitz aus⸗ 
geprägt, und doch tonnte er ihr fein 
Glücksgefühl über dasWiederſehen nicht 
klarlegen. Wie ſtets, wenn ein Sturm 
von Gefühlen ſein Inneres durchtobte, 
war ihm auch jetzt die Zunge wie ge⸗ 
lähmt. Er ſah Elizabeth nur in die 
Augen, ſo tief, daß ihr ganz beklom⸗ 
men und bedrückt davon wurde. 

Sie ahnie ja den wahren Grund des 
Schweigens nicht und befand ſich ſelbſt 
in einem Zwieſpalt. So unendlich es 
ſie beglückte, daß ihr Jugendfreund, wie 
ſie es immer gehofft, zurückgekehrt war, 
wußte ſie eigentlich jetzt nicht recht, wie 
ſie ihm gegenübertreten ſollte. 

„Wollen wir nicht in's Haus gehen?” 
fagte fie nach einer Baufe. „Meine El: 
tern müffen bald fommen, und Gie 
ſollen Sie doch aud) begrüßen.“ Sie 
ſchritten langſam vorwärts. 

Dem jungen Manne eniging dieſes 
gepreßte Gefühl Eliſabeth's nicht. Er 
fagte ſich, daß vielleicht ſein ganzes 
Gluck von dieſer Stunde abhinge, und 
zwang ſich mit eiſerner Energie zum 
Reden. Er erzählie zuerſt von ſeinem 
Aufenthalt in Amerika und griff dann 
bald zurück auf die ſo glücklichen Jahre 
ihrer Jugendfreundichaft. «'‘ 

„Wir haben Schöne Zeiten zufammen 
perlebt”, fagte Elifabeth, nachdem fie im 
Salon ihren Gaft zum Sigen genöthigt 
und felbft am Fenfter Plag genommen 
hatte. > mtr 
„Kür mich unvergebliche; Träulein. 
Wie oft halbe ich mir Diele ſeligen Stun⸗ 
den mit Ihnen im Geiſte zurückgeru— 
ſen.“ 

Wieder entſtand eine kurze Pauſe. 

Wie ſchön waren auch die Abende 
bei Ihrer lieben Mama, die ich noch 
jetzt fo ungemein verehre.“ 

„Meine Mutter hat Sie au von 
ganzem Herzen lieb, Fräulein.” 

„Das bemeift fie mir ftet3, mern ich 
fie befuche, mas ja leider nur felten ge- 
fchieht. Doch laffen Sie und dies Wie⸗ 
derſehen nicht durch ernſte Gedanken 
trüben. Willen Sie au, Herr Brun, 
mas mir die liebften Stunden waren? 
Wenn meine Erzieherin mich zu Ihnen 


— — — — — — 


gebracht hatte, dann Beſorgungen in der 


Stadt machte und mich erſt Abends wie⸗ 
ber abholte. Dann fpielte Ihre Mut: 
ter nach gethaner Arbeit mit und und 
Sie gaben mir immer bie beiten Cho⸗ 
koladengewinne.“ 

„Erinnern Sie fich noch de3 Nachmit⸗ 
tags lurz vor meiner Abreiſe, Fräu⸗ 
lein? 

Es ſchneite. Ihre Mutier ſaß am 
Fenſter und ſah, wie ſie ſo gern that, 
dem fallenden Schnee zu.” 

„Sie, Fräulein, jaßen neben ihr” — 

„Und Sie ftanden ganz zurüd am 
Dfen, und mir hörten Jhrem lieben 
Mütberchen zu.” 

Glifabeth fah träumerifch ind Weite. 

„Und meine Kleine Freundin hatte da⸗ 
für geforgt, daß fie nit zu früh mie- 
der fort mußte, fie hatte der Erzieherin 
fo viel überaus wichtige VBeforgungen 
aufgetragen, und bie mußten erlebigt 
werben.“ 

Glifabeth3 Antlif mar wie mit Blub 
übergofien. 

„Sa“, fuhr Georg fort, „bieferAbend, 
wo wir ung vor meiner Abreife zuleßt 
faben, ift mir eine heilige Erinnerung. 
Als ob es geſtern geweſen ſei, fteht es 
mir noch vor Augen, wie ich zu Ihnen 
trat und Jhnen zum erften Male mit 
Worten fagte, daß ih Gie fo gern 


„Bitte, Herr Brun“, unterbrach ihn 
Glifabeth unficher. 

„Zaflen Sie mid Ihnen das zurüd- 
zufen, Elijabeth! Sie fahen mich fo 
treuherzig an, gaben mir imnig bie 
Hand und fagten: I habe Sie auf‘ 
lieb, Georg!” 

In diefem Augenblid hörte Elifabeth. 
die Eltern im Entreezimmer. Sie ge 
tieih in die hefligfte Berwirrung, fie 
meinte, ihr Vater müßte bon ihrerStir- 
ne ablefen können, mobon fie joeben ge⸗ 
nn und Be De 

entgegnete fie, indem fie iq 
bob: „Wir waren eben Kinder, Herr 


e 
Brun. 
in Nebel 


[auf be 
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hoch, er mußte ihre Worte recht verfle- 
hen, fie erinmerte fich der J ⸗ 
jchafl gern, aber damit war ſie auch ab» 
gethan, dieſe — Kinderei! 

Wochen vergingen. Georg war ein 
anderer geworden. 

Frau Brun ahnte mit herbem 
Schmerze warum! So konnte ihn nur 
gekränkle Liebe verwandelt haben. Er 
ſprach ſich aber nicht aus, und ſie woll⸗ 
te die Munde dur; Berührung nicht 
noch mehr aufreißen. Sie mußte der 


| Zeit die Linderung anheimgeben. Wenn 


fie aud) gemußt hatte, daß e8 fo foms 
men mußte, jebt ſchlich ſich bob ein 
leifer Groll gegen Elifabeth in ihre Herz. 

Georg zürnte Elifabeth nit. Gie 
war fchon Halb die Braut eines Ans 
dern, den fie wohl ſehr liebte, wie hätte 
fie da feinen Worten von Liebe Geher 
Ichenfen dürfen! Nur weniger Bart 
hätte fie ihm zurüchweifen fönnen, ihn, 
der fie fehon fo lange geliebt, der nur 
gejprochen hatte, um fein Lebensglüd 
zu erfämpfen und zu reiten und dur 
dem jebt ein verfegltes Dafein lag. 

Auch Elifabeih war jehr niederges 
prücdt. Sie hatte ihren Jugendfreund 
während der ganzen Irennungsjahre 
nie vergeffen. Wie er num wieber vor 
ihr ftand und fie ihre Erinnerungen an 
die glücklich verlebten Zeiten austauſch⸗ 
den, drang ſich mit Uebermacht die Er— 
kenntniß durch, was er ihr war. Bol 
verhaltenen Entzüdens hoffte fie, daß 
Georg bei der Schilderung des für fie 
Beide fo beveutjamen Abſchie dsabends 
eingeftehen würde, daß er fein Anderer 
geworden fei, jondern fie auch jebt noch 
Yiebe — da traten die Eltern dazmifchen 
und zerjtörten durch die fafl beleidigend 
falte Begrüßung des jungen Mannes 
taub ihren Traum. Daß fie jelbit durch 
ihre Bemerkung Georg am ſchrofſten zu⸗ 
rückgeſtoßen hatte, kam ihr gar nicht in 
den Sinn; ſie wußte kaum noch, was ſie 
in jenem Augenblid gefagt hatte. Ihr 
GSlüd den Eltern abzuirogen, lag nicht 
in ihrem Charakter, dazu fehlten Eliſa— 
beth Kampfesmuih und Energie. 
Mußte ſie nicht zudem daran zweifeln, 
ob Georg fie auch jet noch liebe, zumal 
er feine Gelegenheit ſuchte, ſich ihr wie— 
der zu nähern, zumal ſie bei öfterem 
zufälligen Begegnen nur äußerſt kühl 
und faſt beleidigend höflich grüßte? 
So entfremdete das durch ein hingewor⸗ 
fenes Wort entſtandene Mißverſtandniß 
die Beiden immer mehr. 

Der Kommerzienrath bemerkte ſehr 
wohl dieſe Entfremdung, wenn er ſich 
auch ihren Grund nicht erklären konnte. 
Immerhin ſchien ihm der Augenblick 
—* ſeine Pläne mit Nachdruck zu 

etreiben und durch eine vollendete 
Thatſache alle „nomantijchen Zwiſchen⸗ 
fälle“, wie er ſich zu ſeiner Frau aus— 
drückte, unmöglich zu machen. Und 
Eliſabeth, auf's Aeußerſte gedrängt, 
von keinem wahren Freunde berathen, 
auch in ihrem Stolz durch Georgs un— 
erflärliche Zurüdhaltung verlegt, ber= 
mochte nicht länger zu widerſtehen. So 
fam die Verlobung mit einem Manne 
zuftanbe, den das junge Mädchen nicht 
liebte, den fie fi bisher noch gar nicht 
einmal die Mühe genommen hatte, recht 
fennen zu lernen. 

Dana) aber kam die Neue und fa- 
men die Zweifel. Daß es für fie ein 
Zurüd nicht mehr gab, war ihr mohl 
ar, aber einmal noch, zum legten 
Male, mollte fie Frau Brun, die fie als 
zweite Mutter verehrte, auffuchen und 
ihrem mitfühlenden Herzen ihr Xeid 
anvertrauen, vielleicht fchaffte ihr Das 
Troſt und Beruhigung. 

Zaghaft betrat Elifabeth daß fo 
mohlbefannte traute Stübchen, auß dem 
e3 ihr mie glüdliche8 Erinnern enige- 
gen mehte. rau Brun empfing fie 
freundlich, wie immer. Wenn aud) ber 
tiefe Seelenfchmerz ihres Sohnes jeht 
doppelt in ihr lebendig wurde, fie ber- 
barg ihren Kummer. 

Plöglich, nöch ehe Elifabeth ihrem 
überbollen Herzen Luft gemadt hatte, 
trat Georg ein, Er flarrte überrajcht 
auf Elifabeth, dann aber erfaßte e8 ihm 
mie Mitleid, ala er die tiefe Befümmer- 
niß Eliſabeths wahrnahm. War dad 
die glüdlich Liebende, die glücklich Ver— 
lobte? Was hieß Das? 

Elifabeth, die fo gar nicht Georgs 
Kommen erwartet hatte, vermochte 
faum einige gleichzeitige Worte zu flam- 
meln. Doc als fie fich erhob, um zum 
legten Male aus diefem geliebten Raum 
zu gehen, verließ fie ihre Selbſtbeherr⸗ 
ſchung. Mit leiſem Auſſchrei warf ſie 
ſich Frau Brun an die Bruſt, küßte ſie 
heiß auf Mund und Wangen, ergriff 
haftig Georg: Hand ‚brüdte fie frampf- 
haft innig, fah ihn an mit einem Blid, 
der ihr ganzes Elend und ihre ganze 
Kiebe verrieth, und eilte wie gejagt, auß 
dem Zimmer auf bie Straße. 

Hier blieb fie ftehen, gelehnt an das 
Haus, das ihre ganze Sehnfucht barg, 
und manfte dann ihrem glanzvollen El: 
ternhaufe zu. 

Sie hatte ihr Glüd begrgben. 

„Georg, mas war ba&?“ 

„D, mein Gott! Wir waren eben 
Kinder!“ 


2er Roman eined Großfürften. 


Dreißig Jahre find feit jener uns 
qlüdjeligen Gejhichte vergangen, bie 
einen ſchönen, reich begabten Spröß- 
ling de3 Zarenhaufes plöglich auß den 
Augen ber Seinigen verbannte, einen 
Prinzen weit hinweg aus jeinerSphäre 
trieb und ihn für immer von Vater- 
haus, Glanz und Ehren trennte. Jung, 
heißblütig und verhãtſchelt, ſchenkte der 
Er Großfürft Nikolaus, der ältejte 
Sohn bes Großfürften Konftantin Ri- 
folajermitich, fein Herz einer franzöft- 
hen Künftlerin, bie ihn lau in ihre 
Nebe gezogen hatte. ee 
au fliehen, um nur ihrer Liebe zu Ie- 
ben, fern von den Geftaben ber Neima, 
fern dom aller Etikette 
Sie war bebentend älter ald der junge, 
feurigeßring, viel und prals 
tifcher, hatte viele 
breiternen 
worum  folle es ihr 


en 
geipielt, 


Children Big Bread Eaters 


A thick slice of bread made of Pillsbury’s 
Best Flour, from hard Spring wheat, will 


satisfy a child better 
of bread made from 


than will two slices 
soft Winter wheat 


flour, which is the ordinary flour. If you 
have children you will help them and save 
money by making bread of 


Pillsbury’s Best Flour. 


fehlte nur eine große Summe Geldes, 
um im Auslande alle Freuden ded Le- 
ben3 zu genießen. Und dann geſchah 
das Furchtbare, ein leichtſinniger 
Schritt des unerfahrenen Garbeleut- 
nants, der ihn für fein Leben unglüd- 
fich machte. Die Elternliebe hätte viel» 
leicht alles wieder gut gemacht, wären 
nur die Eltern des Großfürften bor | 
allen anderen von dem wahren Sad): | 
verhalt unterrichtet worden. Doc) dazu | 
fam e8 nicht! Der damalige Stabi: 
hauptmann General ITrepom, ben al⸗ 
les fürchtete, glaubte als gewiſſenhaf⸗ 
ter und dienſteifriger Statsbeamter 
zunächſt dem Zaren von ſeiner Ent⸗ 
deckung Rapport abſtatten zu müſſen. 
Alexander II., ein Herrſcher mit golde⸗ 
nem Herzen, verſtand im Punkt der 
Ehre keine Rückſicht noch Ausnahme; | 
auch Augend und überfchäumendes | 
Temperament war für ihn fein Mil: | 
derungsgrund. „ort mit ihm, * 
fort!“ lautete ſein Urtheil. Eine er— 
ſchütternde Szene ſpielte ſich vor 30 
Jahren im Winterpalais zwiſchen dem 
Zaren und ſeinem Bruder Konſtantin 
ab. In beiden floß das Blut Nitolaus’ 
I., beide waren heftig und feft; ber 
Zar änderte fein Jota an feinem Ur⸗ 
heilsſpruch, ſein Neffe mußte die 
ſchöne, glänzende Uniform ausziehen, 
ein Gut in der Krim wurde ihm zum 
Aufenthaltsort angemwiefen. Was die 
arme Mutter dabei gelitten, darüber 
verlautet nichts, die Wände plaubern 
nicht, doch das weiß man, baß ber Haß 
gegen jenen übereifrigen Staatsdiener, 
der die Mutter vergeſſen hatte, ehe er 
ſich zur Audienz beim Zaren melden 
ließ, niemals geſchwunden iſt. 
Großfürſt Nikolaus Konſtantino⸗ 
wiiſch berließ eines Morgens mit klei⸗ 
nem Gefolge die Reſidenz, verließ ſie 
für immer! Sein Name durfte nie ge— 
nannt werden, weder in der Familie, 
noch bei Hofe. Das Publikum erörterte 
denFall noch eine Zeit lang, dann wuchs 
allmählich Gras über die Geſchichte, 
und ſchließlich wußten die Meiſten über⸗ 
haupt nicht, daß Großfürſt Konſtantin 
HNikolajewiiſchs älteſter Sohn Niko⸗ 
laus hieß. In der Krim war der Auf⸗ 
enthalt nicht von langer Dauer, es kam 
bald ein Befehl, den jungen Prinzen | 
nach Orenburg zu geleiten. War e3 aus 
Trob, war e3 aus Liebe, verlaffen von 
den Seinen, entfrembet feinem Stand 
und Rang, befchloß er, fi) zu perhei= 
rathen, und zivar mit ber Tochter ded 
Volizeimeifterd von Orenburg. Sie 
mar meber fchön noch geiftreich, fo Daß 
Kiebe hier wohl faum ben Ausſchlag 
gegeben hat. Dieſer Schritt raubte ihm 
noch den winzigſten Reſt von Theilnah⸗ 
me des Zaren, wie die Möglichkeit, je⸗ 
mals auf Verzeihung zu rechnen, im 
Gegentheil: beſchränkte ſich die Ver⸗ 
bannung bisher immer noch auf euro⸗ 
paiſchen Boden, ſo erging ein energi⸗ 
ſcher Befehl, den Großfürſten nach 
Tafchtent zu fchaffen. Hier bezog er 
ein zweiſtöctiges, hübſches Haus, rich⸗ 
tete fich darin behaglich ein und führte 
mit ſeiner Familie ein volllommen 
muſterhaftes Leben. Seine finanziellen 
Berhältniffe geftatteten ihm ein for» 
genfreie3 Dateın. Seitens bes Staa» 
ter bezog er eine Apanage von 84,000 
Aubeln jährlich; dazu famen noch bie 
Ginfünfte eines großen Ritterguted. 
Doc alles das fonnte bie grenzenloje 
Einfamteit und Debe nicht verſcheu⸗ 
chen. Heute ift Taſchlent freilich ein 
anderer Ort geworden, doch damals 
war e8 unfagbar troftlos. Die einzige 
Zerftreuung waren furze Reifen zu 
den Heinen afiatifchen Stämmen, die 
den Grohfürften ftet3 mit den ihm 
gebührenden Ehren empfingen, 
Gefchente barbrachten, die freilich 


nerfeits ftet8 ebenfo reich erwibert wur» 


den. Auf diefen Reifen begleitete ihn 
ftet ein ihm attadhirter Dpberft, jomie 
ein kleines Gefolge. 

Jahre vergingen. Jahre bangert 
nungen; denn gehofft hat der hohe 
bannte immer noch, daß ihm eines 
Tages die freudige Botſchaft zugehen 
twürbe, bie ihn zurüdtrief in jene Kreife, 
die er nicht vergeffen fonnte. Sie tam 
nicht! Da, von unbe inglicher Sehn- 
fucht ergriffen, bei . ohne Er» 
laubniß jeinenBerbe 
Iaffen, nach Peteräburg'gu eilen, um 
dort fein Schietfal zu verbeifern. Zu 
feinen Eltern, bie gerabe in der Som> 
merfrifche in dem nahe bei Meier 
gelegenen Schloſſe Pawles 
entle er zuerſt feine Scheut 
Ueberraſchung war keine gering 
ihnen gemeldet wurde daß Großfürſt 
Nikolaus aus Tafchtent eingetroffen. 
fei. Wollten fie ihn nicht —* durf⸗ 
ten ſie es nicht — turz, der Gt i 

fort zur 


förmige, enblofe Leere. Da fanden fich 
allmählich verfchiebene bunfle Perfün- 
lichkeiten, bie dem Großfürften für 
Geld und gute Worte Briefe an bie 
Seinigen in der Hauptitadt befördern 
molften und fogar von einflußreichen 
Verfönlichkeiten in der Umgebung bes 
Zaren fprachen, die belfend einzutres 
ten bereit feien. Anfangs operirten fie 
mit Erfola. fchlteßlich jah der Prinz 
ein, daß nur Gewinnfudht die Triebfe- 
der fei, und fhaffte fich das Gefinbel 
vom Halfe. 

Seine Ehe ift feine glückliche, ift nie 
glüdlich gewefen. Werander III. hielt 
an ben Traditionen feines Vater? feit: 


| feine Bitten und Fiefprachen änderten 


etwas in feiner Stelfungnahme zu dem 
verbannten Vetter. E3 blieb beim Al- 
ten. Unterbeß verfchlechterte fich der 
Gefundheitzuftand des Großfürften 
mehr und mehr. DVerfchiebene Hand» 
lungen deuten fogar bireft auf geiftige 
Abnormität hin, umd es ift neuerdings 
ärztlich erwiefen, daß der Großfürft, 
der mittlerweile fein 52. Yahr über- 
fchritten hat, jhon feit vielen Jahren 
nervenleivend ift. Seit einem Jahre 
ungefähr ift e3 ihm geftattet, mieber in 
der Krim zu wohnen, und zwar in Bas 
Yatlama. Kaifer Nikolaus fieht endlich 
die unglüdlide Jugendaffaire des 
Großfürften al3 vergeben und vergej= 
fen an, das Gchidfal desfelben hat ihn 
lebhaftes Intereffe und warmes Mit- 
leid ermedt. Eine berebte Fürfpreche- 
rin beſitzt der unglückliche Großfürſt 
außerdem in ſeiner Schweſter, der Kö— 
nigin von Griechenland, die an dem 
Bruder in herzlicher Liebe hängt. Der 
Kaiſer äußerte vor ſeiner Abreiſe in 
die Krim den Wunſch, den Kranken 
perſönlich kennen zu lernen und, falls 
möglich, ihm Hilfe zu bringen. Die 
Königin von Griechenland begibt ſich 
ebenfall3 dorthin, um ihren Bruder 
nach langen, langen Jahren mwiederzu- 
fehen. Einen außerorbentlich großen 
Einfluß auf der Kranten hat Admiral 
Kasnalow, der auch gleichzeitig fein 
Vormund tft mb früher in engem 
Freundichaftsverhältniß zum verſtor⸗ 
benen Großfürfen Konitantin Nitola> 
jewitſch ſtand. Die Freundſchaft ha— 
ben auch die Wittwe des Verſtorbenen, 
Großfürſtin Alexandra Joſephowna 
und ihre Kinder dem Admiral Kasna— 
tom bewahrt, Der Zar hat ihn deshalb 
beauftragt, fich ebenfalls in die Krim 
zu begeben, um feinen mohlthuenben 
Einfluß geltend zu madjen, damit ber 
Krante ärztliche Hilfe annehme. Pro- 
feffor Merfchejenndty, einer ber hervor: 
ragendſten Pſychiater Peterburgs, ſoll 
den kranken Großfürſten beobachten 
und eine rationelle Behandlungsweiſe 
veranlaffen; begleitet wird er außer— 
dem noch von Exzellenz Bagaſin, dem 
Präſidenten des Medigzinalkonſeils. 
Die Abſicht des Zaren, den unglückli— 
chen Großfürſten perſönlich aufzuſu— 
chen, findei die größten Sympathien in 
allen Kreiſen des ruſſiſchen Volkes. 


»8 Lied Der Gaffeebohne. 


Di grießt mei Heit’ge Lieb, o 
| Gaffeebohne, 
Du bidderliches Saft: un Kraft» 
Er, Gewiechs! 
Denl' ich an dich, gleich gibbt's ooch 


eegal ſchone 
Im Buſen mir ã heftgen Freidengiels. 
Un wenn, 


in Arme de Zermalmungs⸗ 
miehle, 

De Gaddin gurwelnd in derGiche ſteht, 
Dann met daß Heerorgan in mir 
Gefiehle 
Van wahrhaft gans enormer Majeſtät. 

Dann würd mei Geiſt pfandaſtiſch 
fortgebränge!t 
Dahn, wo fentvecht er beSonne | piert, 


Wo ber waber ji um Glomus 
a ſchlängelt, 


J wer in tiefſten Regleſchee nich friert. 


dort erblieht die eble Flanſen⸗ 


Raffe, 
Sn der fo viele® Aromat’jche ſtickt, 


nr 


Der Stolz don u —* fimfden 
Der uns als „Schälchen Heeßer“ hoch⸗ 
beglidt, 

Un was an ben Getränf von felmger 
Den Freind bes Berta ei noch 
z is änne dorch und dorche, gar un 
Von Gopp zu'n Fuß moberne dliſſig⸗ 
nun wiſchend fie in bollen Monnes 
Frag’ 

Wer nennt den Reemer mir, wer nennt 
Dei Weankbrot in fo Kinos 
| gebitfeht? 





ve 


E3 brennt in der Wal Street. 


Nem Nork, 27. Dit. Am oberen 
Theil des Milis-Gebäudes, mitten im 
Yinanzdiftrifi der Wall Street, mı.ıde 
SonntagAbend eine Feueröbtunft ent- 
deckt. Als die Feuerwehr eintraf, 
ſchlugen die Flammen aus dem achten 
und dem neunten Stockwerk. 28 
Spritzen wurden aufgeboten. Es ge— 
lang, das Feuer mit nur geringem 
Berluft zu unterbrüden. 3. B. Mor- 
can’s Gejhäftslofal und daß gegen- 
überliegende Unter-Schabamt wurden 
etwas beſchädigt. 


22 Verletzte. 


Yonkers, N. M., 27. Okt. Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto— 
mobil und einem elektriſchen Straßen⸗ 
bahn-Wagen wurden 22 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verleizt. Die 
Inſaſſen des Automobils kamen mit 
heiler Haut davon. 


Unfreiwilliges Faſten. 


Huntington, W.Va., 27. Okt. Alon⸗ 
30 Garrett, Konſul der Ver. Staaten 
zu Lando, Mexiko, iſt, wie gemeldet 
wird, Samſtagabend nach dem Korſu— 
lat zurückgekehrt, nachdem er mit einer 
Partie Freunde 20Tage lang im Sier- 
ta Diabre-Gebirge umkergemandert 
tar, und zmar bie meijte Zeit ohne ir- 
gend welche Nahrung. Die Partie war 
auf einem Jagd-Ausflug geweien und 
durch eine Ueberſchwemmung abge— 
ſchnitten worden. Garreti iſt aus 
Huntington. 

Waſſerkur macht Schule! 
Auch in Kuba wurde ſie angewendet. 


Havana, Kuba, 26. Okt. Der Wär- 
ter des Staatsgefängniſſes iſt abge— 
ſetzt worden, weil er an einem der 
Gefangenen die „Waſſerkur“ als 
Strafe angewendet hatte. Er berief ſich 
darauf, daß ſeinerzeit auch der ame— 
rikaniſche Profoß-Marſchall Pitcher 
von einer ſolchen Strafe Gebrauch ge— 
macht habe. 


Ausland. 


Kaifer Franz Zofef in Gefahr. 
Die Pferde feiner Equipage wurden jcheu. 

Wien, 27. Ott. Als der betagte 
Kaifer Franz Kojef heute von feinem 
Landfig in Schönbrunn ausfubhr, mur- 
den die Pferde feiner Equipage fcheu 
und unlenfbar. Der KRaifer |prang in- 
def aus dem Gefährt, ohne Schaden zu 
nehmen, und ging den Reit des Weges 
nad der Hofburg zu Fuß. 

&3 wurde Niemand verlegt. Fallch- 
liche Gerüchte aber, daß der Kaijer ver- 
legt fei, riefen zeitheilig große Aufre- 
gung berbor. 

Ehwindelnadhridten über KHaifer 
und Kanzler. 


Berlin, 27. Dt. Die „Norbdeutjche 
Allgemeine Zeitung” bezeichnet dieMel- 
dung der „Rheinifch-MWeitfälifchen 
Zeitung“; daß Reichskanzler v. Bülow 
die Audienz der Boerengeneräle beim 
Kaiſer nicht gewünſcht, dieſelbe verhin⸗ 
dert und den Kaiſer düpirt habe, als 
albernen Schwindel. Daß der Kaiſer 
geſagt haben fol, er jei nicht mehrHerr 
im eigenen Haufe, fet einfach aus ber 
Luft gegriffen. 

Stapellauf des Llonddampfers 

„Seydlig‘‘. 

Danzig, 27. Dt. Auf der Sci- 
chaumerft dabier ging unter dem übli- 
chen Zermoniell der Stapellauf eines 
aroßen transatlantifhen Paffagier- 
dampfers für den Narbbeutichen Lloyd 
programmgemäß bon ftatten. Das 
Schiff wurde von dem Kommandeur 
des Küraffir-Regient? von Seyblig 
(Magdeburgifhes) Nr. 7, Oberft> 
leutnant Freiheren v. Schudann, auf 
den Namen „Seyblig“ getauft. 


Univerfitätsfeier in Mäünfter. 


Münfter, Weltfalen, 27. OH. Die 
Erhebung der Akademie Miünfter zur 
Univerfität wurde im Beifein des Kul- 
tusminifter Dr. Studt feftlih began- 
gen, und gleichzeitig murbe bie neube- 
gründete ſtaats⸗ und rechtswiſſen⸗ 

ſchaftliche Falultät formell eröffnet. 
Letziere iſt für Preußen eiwas Neues; 
denn bisher war an allen preußiſchen 
Univerfitäten nur bie „juriftiiche Fa- 
tultät” üblich. 
Zerninas Augen operirt. 


Münden, 27. Oft. Hier hat fich bie, 
auch in Amerika befannte Operfänge- 
rin Milfa Ternina einer jchmweren 
Augenoperation unterziehen müffen, 
weil die Gefahr vollftändiger Erblin- 
dung vorlag. Wie eldet mwirb, ift 
die Operation anfdheinend erfolgreich 
verlaufen. 

Ehinefen rebelliren weiter. 

— 27. Olt. Die Rebellen 
in je hen Provinz Kwang Si 
ift aufs Neue ausgebrochen, und 
Wang Iſchih⸗Tſchun, der —* e Gou⸗ 
berneur biefer Provinz, mar it jetzt 
mit 5000 Hunan⸗Kriegern, welche mit 
verbeſſerten modernen 26 ausge⸗ 
rüſtet ſind, gegen die Aufſtändiſchen. 


Er hofft, dieſelben durch eine einzige 
Schlacht überwinden zu können. 


Des Papftes Arzt Frank. 


Rom, 27. Dit, Dr.Lapponi, ber be- 
fannte Leibarzt des Papftes Leo, i 
an Blindbarm-Entzündung erfrantt 
und wird vielleicht noch heute von Dr. 
Mazzoni operirt werden, bemijelben, 
welcher vor eima zwei Jahren amPapft 
eine Operation boll3og. 

Oubſches Geſchenk. 

Wien, 27. DE. Baron Nathaniel 

——— bat dem Polhkliniſ 

, centt. Außer in 
befonderen Notbfällen, follen nur die 
a ad biefer Summe aufgebraucht 
we 


ſpital 8200 000 


Wegen Hochſtapeleien. 
Dresden, 27. Ott. Hier ift ber 


n Ho. 
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Zulan». 

— Auf der Philippinen-Xnfel Diin- 
danbo breitet fich die Cholera noch im= 
mer meiter aus. 

— Elizabeth Cady Stanton, die be- 
fannte rauenrechtlerin, ftarb in New 
York im Alter von 87 Xahren. 

— Die Fairmont-Pulverfabrif zu 
Fairmont, W. VBa., murbe durch eine 
Erplofion faft gänzlich zerftört. Doc 
murbe Niemand getöbtet oder verlegt. 

— Infolge ununterbrochenenfegens 
während 48 Stunden ftehen in Brung- 
wid, Ga., fünf Straßengepierte unter 
MWaffer, und es ift bereits beträchtlicher 
Schaden angerichtet worden. 

— Der Jlinoifer Staatsgouperneur 
Dates ift von einer dreitägigen Kam= 
pagnetour durch das füdliche llinois 
franf nad Springfield zurüdgefehrt. 
Er fiebert ftarf. 

— Uinfer Zenfusamt berichtet, daß 
bon den Findern eingeborener Eltern 
ziwifchen 10 und 14 Jahren nur 95.6 
Prozent des Lejens und Schreibens 
fundig find, von den Kindern einge- 

| wanderter Eltern dagegen 99.1 Proz. 

— Auf Befehl des Sefretärs , des 
Innern treibt dieIndianerpolizei große 
Heerden aus der Gegend von Marietta, 
J. T., weil die Viehzüchter ſich wei— 
gern, die den Indianerſtämmen ſchul— 
digen Abgaben für die Benützung des 
Landes zu zahlen. 

— In Cold Spring Harbor, N. 9., 
wurde der 18jährige Barbier John 
Volkmann zufällig erſchoſſen. Er gab 
| fich dazu ber, fich von einem Mitglied 
| einer fahrenden Theater und Patent: 
| medizin-Truppe einen Apfel vom Kopf 

Ichießen zu laffen, und ber betr. Schüße, 
| ein gemwilfer Meinel, ſchoß ihn in die 
Gtirne. 

— Seit Jahren hat e8 Anlaß zu Be- 
| fehmwerden gegeben, daß die Angeftell- 
|ten des Poltamt3-Departements in 

MWafhington jich fein Gemiffen daraus 
machten, zu ihrem jährlich geftatteten 
SOtägigen Urlaub auch noch einen eben 
fo langen Kranfenurlaub Hinzuzufü- 
gen, jodaß thatfächlich Die Urlaubszeit 
auf zwei Monate per Yahr ausgebehnt 
| wurde. Generalpoftmeifter Payne mill 
jest diefem Unfug ein Ende machen. 

’ Yusland. 

— Nachrichten aus Sibiren beſagen, 
daß die dortige Weizenernte ſehr ma— 
ger ausgefallen iſt. 

— Die ſächſiſche Regierung und der 
Dresdener Künſtler-Verein haben beide 
beſchloſſen, 1904 in Dresden eine große 
internationale Kunſtausſtellung abzu⸗ 
halten. 

— Der international Tuberkuloſe— 
Kongreß in Berlin kam zum Abſchluß. 
Man bedauert, daß die Ver. Staaten 
nicht beffer auf demjelben vertreten wa- 
ren. 

— Geit einiger Zeit ift Deutfchland 
in Wafhington nicht durch einen mili- 
tärifchen Attache vertreten. E8 ift nun 
beſchloſſen worden, dieſen Poſten mie: 
der zu beſetzen. 

— Kaiſer Wilhelm hat die amtliche 
Betheiligung Deutſchlands an der St. 
Louiſer Weltausſtellung angeordnet 
und den Kanzler angewieſen, eine da—⸗ 
hinzielende Vorlage auszuarbeiten. 


— Es iſt beſchloſſen worden, in al- 
len Eiſenbahn-Stationen und auf 'al⸗ 
len Perſonenzügen der italieniſchen 
Eiſenbahnen Apparate für drahtloſe 
Telegraphie anzubringen. 

— In der italieniſchen Provinz Ca— 
labrien, ſowie in einem Theil von Si— 
zilien herrſcht Hochwaſſer, und es ſind 
bereits mehrere Perſonen ertrunken. 
Ferner ſind in Rieti, Umbria, erneuer⸗ 
te Erdſtöße wahrgenommen worden. 


— Es wird offiziell angekündigt, 
daß der britiſche Kolonial-Sekretär 
Chamberlain beſchloſſen hat, perſönlich 
Südafrika zu beſuchen, um fi an Ort 
und Stelle über die dort herrſchenden 
Zuſtände zu informiren. Es ſind ſehr 
düſter lautende Privatnachrichten über 
die dortigen Verhältniſſe verbreitet. 


— Eine Zeitung aus Budapeſt ent⸗ 
* die Nachricht, daß der Erzherzog 

ranz Ferdinand ſich entſchloſſen habe, 
auf ſeine Anſprüche auf den öſterrei— 
chiſch⸗ ungariſchen Thron zu Gunſten 
ſeines Veffen, des Erzherzogs Karl 
Franz Joſef, zu verzichten. 

— Das Zentral⸗Komite der franzö⸗ 
ſiſchen Dockarbeiter hat ein Rundſchrei— 
ben erlaſſen, in welchem gemeldet wird, 
daß die Arbeit wieder aufgenommen 
werden ſoll. Damit wird auch der 
Sympathie⸗Streik zahlreicher Arbeits⸗ 
klaſſen beendet. — 

— Eine Depeſche aus Simla, In— 
dien, an bie Londoner „Daily Mail“ 
berichtet, daß der Oberft Smwayne und 
eine Abtheilung ihren Marfh nad 

obotle nach Beretra in Somaliland 
fortfegen und daß fie nicht verfolgt 
berben. 

— Die St. Peteräburger Polizei hat 
einen Mitfchuldigen an ber — 
rung gegen das Leben der Kaiſerin— 
Wittwe Maria Dagmar von Rußland 
verhaftet. Dieſe Verſchwörung wurde 
bekanntlich neulich in Kopenhagen auf⸗ 
gedeckt. 

— Die türkiſche Regierung hat die 
Nachricht erhalten ‚daß die revolutio⸗ 
näre Bande unter Zontjchem gefchla- 
gen, und daß Zontfchem verwundet 
wurde, aber feine Flucht bemerfitelli- 
gen konnte. (Nach einer anderen An 
gabe foll er getöbtet fein.) 

— Zum erften Male feit Jahren fie- 

len an ver beutfchen Börfe die Aktien 
-der Hamburg-Amerifa-Linie und des 
Norvdeutfchen Lloyd unter Bari. Doch 
haben fie fich wieder etwas erholt. Kob- 
len» und Eifenbahn-Attten fielen nod 
meiter. 

— Es iſt ein Editt erlaffen worden, 
welches ben jetzigen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten Wu Ting Fang in Waſhing⸗ 
ton zum Nachfolger Scheng's als 


daß die Generale Botha und Delarey 
ihre Abſicht, eine Tour durch die Ver. 
Staaten zu machen, aufgegeben hätten 
und bald nach Südafrika zurückkehren 
würden. 

— Eine Anzahl franzöſiſcher Luft» 
ſchiffer hielten in Paris eine Verſamm⸗ 
lung ab, um einen Plan zu entwerfen, 
wie man ſich um den Preis von $100,- 
900 bewerben ſollte, welcher von der 
St. Louiſer Weltausſtellung dem Sie— 
ger in einem Luftwettfahren zugeſpro— 
hen wird. Zu einem definitiven Be- 
Ihluß fam man nod nicht. 

— Der deutfche Schuner „Hercyna”, 
ber bon Colon, Kolumbia, in Jamaica 
eingetroffen ift,” bringt die Nachricht, 
daß im Sinnern jenes Landes mieber 
beträchtlich gefämpft wird. Die Rebo- 
Iutionäre machen fich die Gelegenheit, 
welche ihnen das Abziehen bedeutender 
Iruppenmaffen der Regierung nad 
bem ithmus bietet, zu Nupen. 


— Nachdem der Abgeordnete Bebel 
im deutfchen Reichstag drei und eine 
halbe Stunde gegen die Yleifchzölle ge- 
fprochen hatte, ergriff der preußifche 
Aderbauminifter General v. Podbiels⸗ 
fi das Wort und erklärte, daß der 
Ausfhluß des ausländifchen Fleifches 
bon deutfchen Märkten lediglich eine 
Schugmaßregel jei, die von den Flei- 
ſchern in Vorſchlag gebracht murbe. 
Gamp und andere konſervative Abge- 
ordnete bekämpften Bebels Ausfüh— 
rungen ſo heftig, daß ſie zur Ordnung 
gerufen wurden. 


F Lotalderigtt, 


(Eingefandt). 


.m 


Anertennung für den Schwaben: 
verein. 

Der Schwabenverein hat jich anläßlidy des 
diesjährigen Sannjtatter-Volfsfeites wieder: 
um in mohlthätiger Meife des Deutichen 
Hojpitals erinnert, indem er demjelben aus 
dem lleberfchuß des erwähnten Fyeftes ein Ge- 
ichent von $150 machte. Dieje vom Hofpi: 
talmit großem Sanfe angenommene edle 
Gabe ıft doppelt willfommen im Hinblid auf 
die Thatfache, da die zahlreichen unbemit: 
telten Kranken, von denen das Hojpital fort: 
während in Anfprucd genommen wird, die 
fchwachen Geldmittel der Anftalt auf eine 
harte Probe geftellt hatten. Wünjchensiverth 
märe e8, wenn auch andere Vekeine, dem 
fchönen Beifpiel der guten Schiwaben folgend, 
in vorkommenden Tällen des Deutjchen 
Hofpitals mwohlmwollend eingedenf fein wol: 
ten, damit daffelbe in der Ausdehnung feines 
Mirkens nicht behindert werde. 

* * * 

Die Alexianer Brüdet ſtatten hierdurch 
dem hochlöblichen Schwaben-Verein ihren 
herzlichſten Dank ab für das Geſchenk von 
8150, welches dem Vorſtand des Hoſpitals 
durch Herru Peter Almendinger übergeben 
wurde. Die Alexianer Brüder. 


— 


Brofeffor AU. Lorenz abgereift. 


Profeflor Lorenz reifte geitern Abend 
nach Denver ab, von mo ihn fein Weg 
nad) San Franzisto und 2o3 Angeles 
führen wird. Er gebentt in etwa drei 
Mochen über Nem Orleand und St. 
Louis zu furzem Aufenthalt hierher 
zurüdzufehren, worauf er nach New 
Mork reifen wird. 


Mahrung für's Gehirn 


Sft von geringem Werth, wenn fie nit 
verdaut wird, 


Taf Jedermann gibt zu, daß mir 
ald Nation zu viel Fleifch und zu me- 
nig Gemüfe und Getreide effen. 

Für Gefchäftsleute, Bureau - Ange- 
tellte und Clerf8 und in der That für 

ft Jeden, der eine fihende Lebensweiſe 
führt oder immerhalb vier Wänden ar- 
beitet, find Getreide, Milch und Gemüfe 
viel gefunder. 

Neu Leute, die fchwere förperliche 
Arbeit thun, können fchmwere Fleifchkoft 
bertragen und dabei gefund bleiben. 

ALS allgemeine Regel, einmal Fleifch 
pro Tag ift genügend für Männer, 
Frauen und Kinder aller Klafjen, und 
Getreide, Frucht und Gemüfe follte den 
Haupttiheil der genofjenen Seifen au3- 
machen. 

Aber viele der nafrhafteften Spei- 
fen find jehmwer zu verbauen, und e& ifi 
nutzlos, Kopfarbeitern zu jagen, haupt- 
fachlich Getreide und Gemüfe zu effen, 
wo die Verdauung zu Jhmad ift, fie 
gehörig zu affimiliren. 

E3 ift immer beffer, um die beften 
Kräfte au dem Effen zu erzielen, ein 
einfache® harmlojes Verdauungsmittel 
nach der Mahlzeit zu nehmen, um die 
erichlafften Verdauungs = Organe zu 
unterftügen, und die Erfahrung von 
mehreren Xahren zeigt, daß Stuart? 
Doyspepfia Tablet3 ein fehr ficherer, an- 
genehmer und mwirkfamer Verdauung?- 
Beförberer ift, und ein Mittel, das 
man täglich mit den beiten Ergebniffen 
nehmen fann. 

Stuart? Dyspepfia - Tablet? kann 
man jchwerlich eine Patent -» Medizin 
nennen, da fie weder auf die Eingemweibe 
oder irgend ein anderes Organ mirker, 
fondern nur auf die genofjenen GSpei- 
fen. Sie geben dem fhmwachen Magen 
mas ihm fehlt, Pepfin Diaftafe, und 
durch Anregen der gaftrifchen Drüfen 
erhöhen fie die natürliche Abfonderung 
ber hydodhlorifchen Säure. 

Leute, die e8 fich zur Gewohnheit ma= 
chen, täglich eine oder zwei von Stuart 
Dyspepſia Tableis nach jeder Mahlzeit 
zu nehmen, werden ſicher gute Verdau⸗ 
ung haben, und das heißt gute Geſund⸗ 


heit. 
Es liegt keine Gefahr vor, ſich eine 
ſchädliche Angewohnheit zu erwerben, 
da die Tablets abſolut nichts als na⸗ 
türliche Verdauungsmittel enthalten; 
Cocain, Morphium und ähnliche Dro- 
quen haben feinen Plat in einer Ma- 
en-Medizin, und Gtuart3 Dyspepſia⸗ 
ablets find ſicherlich das belannieſte 
und beliebteſte Magen⸗Mitiel. 


| 


] Der Brüffeler Korrefponbent des 
} Zondboner „Standard“ berichtet, in je 
ner Stabi werde beftimmt behauptet, 
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ı fugniß zuftehe, für furze Strede einen | 


| 
I 


ttag, den 27. 
Amfteige-Privilegien. 


Die Union Traction Co. wird fid 
in’3 Unvermeidlidhe fügen. 


&iegesfreude der VBorftädter. 


Die von der Livic Federation einberufene 
Charter-Konferenz;. — Tritt morgen lady 
mittag im Stadthaufe zufammen. — £ifte 
der Delegaten. 


General-Anwa't Gurleg bon der 
Union TractionCo. ift zwar „im PBrin- 
zip“ mit den Entfcheidungen, welche 
das Staatäobergeridt am Samitag 
gegen die genannte Gefellfichaft abgege- 
ben hat, durchaus nicht einverftanden, 
fagt aber, daß er dem Direktorium 
derfelben- anrathen mürde, ich diejen 


Entjheidungen zu fügen und dem Bus | 


blitum die ftreitigen Umfteige-Pripile- 
gien zu gewähren. 
gegen das Urtheil beim Bundes-Ober- 
gericht Berufung eingelegt werden, aber 
man merde — falla e3 nach ihm, Gur- 
Iey, gehe — feinen Verfuch machen, 
bi3 zur Abgabe der endgiltigen Ent- 
Theidung die Fortdauer des bisherigen 
Zuftandes andauern zu laffen. 


Als Ergebniß der obergerichtlichen | 


Entfheidung merden TFahrgäfte der 
Union Traction Co. fünftig für einen 
Nidel von der Weit: nach der Norb- 
feite gelangen fönnen und umgefehtrt. 
Umfteigeprivilegien werden unter An 
derem auf folgenden Linien nad freu- 
zenden Linien gewährt werben müfjen, 
für deren Benubung bis jeßt ertra be= 
zahlt werben muß: 

Evanfton Avenue — na den Ri- 
nien Lammrence Ave, Montrofe Bou= 
levard, Graceland Abe. 

Clart Straße (eleftrifche Bahn) — 
nach den Linien Lawrence Upe., Mont- 
rofe Boulevard, Graceland Xpe., Bel- 
mont Aoe., Halfte Str. 

Wels Straße — nad den Linien 
North Ave., Lake Str. Madiſon Str., 
Milmaufee Ape., Dagden Abe. 

Lincoln Anenue — nad) den Linien 
LZatprence Ave, Montroje Boulevard, 
Gtraceland Ave., Belmont Ape., South: 
port Avbe. 

North Robeyg Str. — nad den Li- 
nien Zamrence Xoe., Montrofe Boule- 
bard, Graceland Une, Belmont Ave. 
und Southport Une. 

Elpbourn Avenue — Belmont Abe., 
Fullerton Ave. Southport Ave., Hal- 
* Str., Larrabee Str, Sedamid 

tr. 

Nord Haljtev Straße — nad) den 
Linien Fullerton Ave, Chicago Ape., 
Lake Str., Chicagp Are. Mabijon 
Str., Ban Buren Str., Harrifon Str., 
Blue Yeland Moe, Taylor Str., 12. 
Str., 14. Str., 16. Str., South Hal- 
fted Str. 

Madifon Straße — nad) den Linien 
Auftin Ave. und Sangamon Str., jo- 
wie nach allen Linien der Nordfeite. 

Blue Island Avenue — nad) den 
Linien 21. Str., 18. Str, 14., 12., 
Harrifon und Ban Buren Str. 

Jullerton Ave. — nad den Linien 
MWeitern Ave, Elybourn Ape., South- 
port Ape., N, Halfte Str. 

Die erforderliche Aenderung mirb 
bon dem Direktorium der Straßen: 
bahn = Gejelfihaft vorausfichtlich fchon 
morgen getroffen merden unb mag 
dann fofort in Kraft treten. — Dap 
nad der Entjcheidung die Union Trac: 
tion und die Confolidated Traction 
Co. Umfteigefarten mit einander au3- 
taufchen müffen, verjteht fich von felbft. 
In Auftin, in Sefferfon, in Bomman- 
pille und in Rogers Barf, mo man für 
die Herbeiführung diefes Wandels fo 
mwader gefämpft hat, rüftet man be- 
reit3 zu Giegesfeiern. In Auftin plant 
man einen Maffenausflug nach dem 
fünfzehn Meilen entfernten Rogers 
Park, melcher die Theilnehmer für die 
Hin- und Rüdfahrt nur 10 Cents fo- 
ften fol. Die Leute von Rogers Part 
werden mahrfcheinlich eınen ähnlichen 
Iriumphzug veranftalten, mährend 
man in Nefferfon und -Bommanpille 
der Freude über den errungenen Erfolg 
auf andere Weile Ausprud geben 
dürfte. — Einem Theile des Betrieba- 
perfonal® der Vorftabtlinien bürfte 
übrigens die Entfcheidung des Staatz- 
Obergerichts ſeine Stellungen koften, 
da die Verwaltung der Union Traction 
Eo. nun mwahrfcheinlih die Wagen der 
betreffenden Stammlinien bi8 ans 
Ende der Strede fahren laflen wird, 
mas e3 ihr ermöglichen würde, die Zahl 
der Wagen auf den Linien der Con 
folidated Eo. zu berringern. 

Korporationg-Anmalt Walker hat in 
der oberaerichtlichen Entfcheibung, die 
nun imWortlaute vorliegt, einige über- 
aus intereffante Stellen gefunden. E83 
heißt da unter Anderem, daß der 


Fahrpreis von 5 Cents, deffen Beredh- | 
nung den Bahngejellichaften geftattet 


worden if, nur eben al® ver 
böchfte zuläffige Fahrpreis zu betradh- 
ten fei, daß ‘aber demStadtrath die Be- 


niebrigeren Yahrpreiß anzufeßen und 
für Streden, wo Fahrgäfte Linien ver: 
Ichiedener Gefellichaften benugen müf- 
fen, die Verfügung zu treffen, baß diefe 
Geſellſchaften wechſelſeitig Umſteige— 


Zettel ausſtellen und ſo von den 


Fahrgäſten annehmen müſſen. Ferner 
heißt es, daß eine Eifenbahn- oder 
Straßenbahngeſellſchaft, welche Pfand⸗ 
briefe ausgeſtellt hat, die den wirklichen 
Werth ihrer Anlage weit überſteigen, 
dadurch keineswegs das Recht erlange, 
das Publikum durch unbillige Ausbeu— 
tung zur Aufbringung der Zinſen die⸗ 
ſer Pfandbriefe zu zwingen. 
* * * 
Vierundzwanzig Körperſchaften wer⸗ 
den in der Charterkonferenz vertreten 


ſein, welche auf Veranlaſſung der 


Civic Federation morgen Nachmittag 
im GStabtrath3-Saale eröffnet werben 
fol. Die Stabtvermaltung wird in 


&3 mirde vielleicht, 


ns | geleitete 


9 


Hanberg, dem Countyraths⸗Prãſiden⸗ 
ten, "som County-Anmalt Sims. 
AlB Vertreter der Benölferung im All: 
gemeinen find bon der eberation zur 
Mitiwirtung eingeladen: die Richter 


Zuley und Carter, &. ©. Keith, Chas. 


2. Hutchinfon, John G. Shedd, U. F. 
Gark, Aoolph Nathan, Robert Me- 
Murdy, E. Allen Froft, Frank O. 
Lomden und Wallace Hedman. 

Bon Klubs, VBürger-Vereiniqungen 
u. f. mw. find Delegaten angemeldet, ivie 


folgt: 

Banters’ Club — James 9. Edel3, 
David N. Forgan. 

Board of Trade — 28. A.ECdhardt, 
W. T. Baker. 

Chicago Bar Aſſociation — John 
P. Wilſon, Thomas A. Moran. 

Federation of Labor — George K. 


JThompſon, James J. Linahan. 


Citizend’ Aifociation — 
Stern, Robert €. Zentins, 
Eidic Federation — La Verne, W. 
Noyes, Harry ©. McCartney. 
Stadtratd — Charles Alling, Free 
man 8. Blafe 
Country Towns“ Aſſociation — 7. 
J. Griffen, William Thienman. 
Hamilton Club—Elbdridge Hanecy, 
Sames Kay Sheridan. 


Julius 


Illinois Club —William J. Wilſon, 


| Sohn-MeLaren. 

Sndultrial Art League—E. P. Ro- 
ferithal, Prof. Oscar 2. Triga?. 

Sroquois Club— Edivard %. Dunne, 
Sohn PB. McGoorty. 

Slinoi? Manufacturer?’ Affociation 
Biltam Duff Haynie, Fred W. Up- 


am. 

Lincoln Elub— Names E, Patterfon, 
Walter %. Raymer. 

Marquette Club—Joſeph 
Patterſon, A. H. Heyman. 

Merchants’ Club— Edward B. But: 
ler, Wlerander 9. Revell. 

Municipal Art Leagque— Peter 3. 
Wight, Byron Boyden. 

Municipal Boter?’ League — Walter 
2. Fifher, Frant H. Scott. 
. Standard Club Xdolf: Kraus, Al: 
fred ©. Auftrian. 

Real EjtateBoard—L. U.Seeberger, 
Wolys W. Baird. 

Union League rigen ©. Mil- 
ler, Sohn 9. Hamline. 

Yopomator Club — Dr. Men U. 
Wesley, Edward H. Wright. 


Jucken der Haut und Eczema. 


Das einzige Heilmittel der Welt, das ſofort das 
Juden der un an.jedem Theil des Körpers be: 
feitigt, ift das abjolut fichere, nie verfagende Doan’s 
Dintment. s d h 

Schneidet diefe Anzeige aus und fchidt fie mit 
Gurem Namen und Ahdreſſe nah Yames 
Doane, care of the Wublic Drug Company, 150 
State Str., und unfer Vertreter wird borjbreden 
und Guch eine Probejhachtel Toftenfrei überreichen. 

ramo 


Medill 


—ñ —— 
Aus Feuersnoth gerettet. 


Sergeant Joſeph Smith wagte ſein Leben, 
um eine Greiſin zu retten. 

Kurz vor Mitternacht entſtand auf 
dem Dachboden des Michael Denbed 
gehörigen Gebäudes, No. 8351 Madi- 
nam Woe., South Chicago, ein Feuer. 
Die Flammen fchlugen fon aus dem 
Dache, als Denbeck erwachte. Er eilte 
auf die Straße, alarmirte die Feuer— 
wehr und theilte dann dem ihm begeg— 
nenden Sergeanten Joſeph Smith mit, 
daß ſich ſeine 83jährige Mutter im 
brennenden Gebäude befände. Smith 
ſtürzte ſich in das Haus, drang durch 
Flammen und Rauch bis zum zweiten 
Stock vor, hob die halb ohnmächtige 
Greiſin aus dem Bette und ſchleppte ſie 
auf die Straße. Kaum haite er die 
Straße erreicht, als das Dach des Ge— 
bäudes einſtürzte. Die Flammen ſchlu— 
gen hoch empor. Im nächſten Augen— 
blick ſetzten Feuerbrände die Gebäude 
Nr. 8349 Madinam Aoe., Eigenthum 
bon Michael Dabromäti. und Nr. 8353 
Madinam Ap., Eigentbum von oleph 
3beraläti, in Brand. Beide Gebäude 
wurden ftarf beichädigt, da8 Denbed’- 
che Gebäude wurde eingeäjchert. Die 
Entftehungsurfache des Brandes 
tonnte nicht ermittelt werben. 

Auf den Geleifen der Jlinoiß Zen- 
tralbahn an ber 73. Straße entgleifte 
geftern Abend ein Petroleummaggon. 
Der Behälter barft und das heraus- 
ftrömende Petroleum gerieth durch ei= 
nen unten aus der Lolomotive in 
Brand. Der Waggon nebft Inhalt 
wurde ein Raub der Flammen. 

—- 


Adolf Philipp-Gaſtſpiel. 


Heute Abend beginnt die dritte Wo⸗ 
che des Adolf Philipp'ſchen Gaſtſpiels 
im Theater des Buſh Temple of Muſic. 
Mer „Nem York in Wort und Bild“ 
noch nicht gefehen, muß jet diefe lebte 
Gelegenheit benußen, denn für bie 
Chlußmoche find zwei frühere große 
Erfolge Adolf Philipp’3 angejet. 

Montag, (3. Nob.), Dienſtag ſowie 
Mittwoch⸗Matinee und Abend „Der 
Corner Grocer“. Donnerſtag, Frei— 
tag und Samſtag Nachmittag und 
Abend „Ein New Horker Brauer”, 

Bei den zmei lebten PVorftellungen 
| von „Rem York und Bild“ am nädhjten 
| Samftag wird jeder Dame ein Sou- 
venir überreicht werden und zwar zur 
Erinnerung an bie 500. Aufführung. 
Sige für alle Vorftellungen find jet 
zu haben. Die Kaffe des Bufh Temple 
| of Mufic ift täglid von Morgens 9 
| Ubr an geöffnet. „Bargain Matinees“ 
‚ am Mittwod und Samftag zu den er- 
mäßigten Preijen von 25, 35 und 50 
Gent, 


— Ein. netter Stammgaft. — On: 
tel: „Was fojtet eigentlich Hier ein 
Ste3 BPilfner?!” — Student: „Das 
fann ih ni jagen, bieß hier ift mein 
E*ımmlotal!” 


833.00 nah Kalifornien, Oregon 
und Wafhtngton. 


Chicago & Horthweftern Bahn. 


Sehr niedrige Raten tägli während Ofs 
tober nad Helena, Butte, Spolane, Ogden, 
Salt Late. Nur 
208 An ‚ Portland, Seattle und Xacos 
ma. Ebenfalls niedrige nee: 
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Grobe Ausihreitungen. 


Adht Perfonen, von der American Bill Poft- 
ing Co. befchäftigte Streifbrecher und 
Poliziſten ſchwer verletzt. 


Sie wurden von Leuten, die mit den Strei— 
kern ſympathiſirten, mißhandelt. 

Beim Verſuche, an dem an Morgan 
und Monroe Str. befindlichen Rekla— 
mezaun Zettel angufleben, wurden 
heute früh über dreißig zu feiner Union 
gehörige Zettelankleber der American 
Bil Pofting Company von einer gtd- 
Beren Menge, melde mit den Streifern 
Iömpathifirten, mit Steinen bombar- 
Dirt und thätlich angegriffen. Acht 
Berfonen, Streitbrecher und Boliziften, 
erlitten fchwere Verlegungen. Die Bo- 
lizei wurde mittels Riot-Call“ alar- 
mirt. Als eine Abtheilung Poliziſten 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
eintrafen, fanden ſie etwa 800 Perſo— 
nen vor Die Streikbrecher hatten ihr 
Fuhrwerk im Stich gelaſſen und die 
Flucht ergriffen. Die Streiker ſelbſt 
hatten ſich an den Ruheſtörungen nicht 
betheiligt, das heißt, ſie hatten die 
Streikbrecher nicht thätlich angegriffen. 
Nachdem letztere in die Flucht geſchla— 
gen waren, wurde ihr Fuhrwerk von 
der Menge nach der Scheune der Ame— 
rican Bill Poſting Company, an Mor⸗ 
gan und Lake Str., geſchafft. Eigen— 
thum der Geſellſchaft wurde nicht be— 
ſchädigt. 

Die Verletzten ſind: 

Michael Jones, Spezial-Detektive, 
der im Midland Hotel, Nr. 167 Oſt 
Madiſon Str. logirt, wurde durch 
Glasſcherben am Kopfe verletzt. 

F. F. Vermont, 22 Jahre alt, Zet— 
telantleber, Nr. 167 Dit MadifonStr., 
durd) Steinmwürfe am Kopf verlekt. 

W. H. Wiltes, 24 Jahre alt, Nr. 
167 Oft Madifon Str., Auge und Ohr 
verlegt. 

Auguft MeLane, 24 Jahre alt, Ar: 
beiter, Nr. 14 N. Clark Str., Verleh: 
ungen am Obr und Kopf. 

James Bennett, Nr. 167 Mabdifon 
Str., Spezial-Deteftive, PVerlehungen 
am Bein und Verrenfung des Knöchel2. 

James Meftennon, Bofisiften ber 
Bezirkswache an Desplaines Str., 
durch einen Steinwurf am Kopfe ver— 
letzt. 

Sergeant Garrett Brennan von der 
Bezirkswache an Desplaines Str., 
durch Steinwürfe am Kopf undRumpf 
verletzt. 

Die Mißhandelten befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

Infolge des Krawalls gerieth der 
Straßenbahnverkehr der Morgan Str. 
Linie ins Stocken. Die Ruheſtörer hat— 
ten gerade die Streikbrecher zur Flucht 
genöthigt, als die Polizei eintraf. An— 
fänglich ſchien die Menge ſich der Po— 
lizei widerſetzen zu wollen, als es aber 
Knüppelhiebe regnete, ſuchten die Ra— 
daubrüder ihr Heil in wilder Flucht. 
Es wurden keine Verhaftungen vorge— 
nommen. Anfänglich beſchloß die Ge— 
ſellſchaft, heute nochmals den Verſuch 
zu machen, durch Streikbrecher Zettel 
ankleben zu laſſen. Sie beſchloß aber 
nach Rückſprache mit Leutnant Har— 
ding, damit bis morgen zu warten. 
Die Streikbrecher werden dann von ei— 
ner Abtheilung Polizei und Privatde— 
tektives begleitet werden. Beamte der 
Geſellſchaft erklärten, unter keinen Um— 
ſtänden die Forderungen der Streiker 
bewilligen zu wollen. 

Richter Chytraus hat jetzt, auf An— 
trag der American Poſting Service 
Co., gegen die Zettelankleber-Union 
Rr. 1 einen zeitweiligen Einhaltäbe- 
fehl erlaffen, welcher e3 den Mitglie- 
bern der Union unterfagt, das Ge- 
Thäftslofal der Firma mit Gtreifpo- 
jten zu umftellen, Angeftellte derfelben 
irgendivie zu beläjtigen, oder den Ge- 
‚chäftsbetrieb der Gefellihaft irgend= 
wie zu ftören. Anwalt Allen €. 
rroft, der Mechtävertreter der Pofting 
Service Eo., erklärt in dem Einhalt3- 
gejud, daß die firma der Union in 
jeder nur möglichen Weife entgegenge- 
fommen fei und fih noch am 20. Of: 
tober bereit erflärt habe, ihre nicht 
zur Union gehörenden Leute, deren fie 
damal3 15 beichäftigte, zu entlaffen, 
Falls ihr die Union tüchtige Erfableute 
zu liefern vermöchte. Das hätte die 
Union nicht zu thun vermodt, und 
deshalb jei die Firma gezwungen ge= 
mefen, die Nicht-Gemwerffchaftler zu be- 
halten und — da die Unionleute an 
den Streif aeaangen — noch andere 
dazu anzumerben. 


Söhne des Granitftaates. 


Die jährliche Verfammlung des Ber 
eins „Sons of Nem Hampfhire” wird 
morgen Nachmittag, von 44 Uhr an, 
im Zimmer 406 des Gebäudes Nr. 100 
Oft Wafhington Str. abgehalten. Die 
Sefelihaft wurde vor 13 Jahren or= 
ganifirt, um einen freunpfchaftlichen 
Verkehr zwiſchen allen hieſigen Söh— 
nen des Granitſlaates und de— 
ren Angehörigen anzubahnen. Aus 
Chicagg und lUmgegend gehören 
biele ehemalige Bewohner jenes 
Staated, au deren Göhne und 
Töchter, dem Verband ala Mitglieder 
an. Wm. R. Burleigh, Sekretär der 
„Sons of New Hampjhire“, erfucht 
alle Diejenigen, melde entweder im 
Sranitftante geboren murben, ober 
bort längere Zeit mohnhaft geweien 
find und fih zu der morgigen Ver— 
fammlung nidt einfinden kön— 
nen, ihm ihre Namen und drefien 
befannt zu geben. Seren Burleighs 
Seihäftszimmer ift Nr. 411 im Roa- 
nofe-Gebäude, Nr, 145 La Salle Str. 


Diele in der GCountyjail. 


Drei der Priefter verftathebrale zum 
HI. Namen lajen heute in der Sounty- 
Kapelle Meffe und hörten dann die 
Beichte der 66 Gefangenen, welche fid) 
zu dem Gottesdienft eingefunden hat- 
ten. €3 ift dies das zweite Mal, daß 
eine foldhe feierliche Handlun im&oun- 
iggefängniß  ftattfindet. Gefängniß- 


bireltor Wbhitman hatte zu biefem Be- 


bufe einen Altar und brei Beichtftühle 
in der Kapelle errichten laffen. 


Kirmeh „Freuden. 5 


Bei dem Sozialen und demDoranstEurnver 
ein gings befonders hoch her. 

In den beiden, mit Guirlanden, 
Weinlaub und Tannenzweigen ge— 
ſchmüdten Sälen der Sozialen Turn⸗ 
halle ſchwärmten geſtern, und zwar 
Nachmittags und Abends, die Beſuch 
der dort vom Sozialen Turm 
berein veranftalieten Kirmek nad - 
Hunderten umher, betrachteten Dies 
und Das, kauften hübfche Sachen, umd 
folgten den Darbietu auf ı ber 
Bühne mit fihtlichem Aerefe. Be⸗ 
ſonders gefielen der Schnitterianz de 
Aktiven und der Damenklaſſe des — 
gebenden Vereins, die Aufführung ber 
Pofle „Die fidelen Fechtbrüder“ Dar 
die Zurner Nathanfon, Zihoch, Müller, 
Groß und Wiecherd, die Gejangsvor- 
träge des Damenchors „Frohfinn“ und 
der Gefangfeltion vom fFrauenverein 
„Fortſchritt!, da3 Schauturnen der At- 
tiven de3 Sozialen Turnverein und 
die von Bernett3 Zither- und Manto- 
lin-Klub ausgeführten Brogrammnum: 
mern. Am nächjten Mittwoch Abend. 
werden die Kinverflaffen des feitgeben- 
den Verein? in turnerifchen Vorfüh— 
rungen fich auszeichnen, und ziva«. die 
2. Knabenklaffe mit Hantelübungen, 
2. Mädchenklaffe Bänderreigen, 3. Anı= 
bentlaffe yahnenübungen und bie 3, 
Mädcenklaffe mit Keulenfchtwingen; 
außerdem fiehen Mufifvorträge bes 
„Chicago Bandonion Club“, Auftreten 
des Gefangs- und Charakterlomikers 
3. Wagner, Dorfmufif und Tanzträng- 
chen auf dem Programm. Heute und 
morgen bleibt der Bazaar gefchloffen. 

Das prachtvolle Herbftmetier hatte 
gejtern nicht nur viele Taufende Spa- 
ziergänger nach dem Humboldt Bart 
gelodt, fondern fehier ebenfoniel ⸗ 
derte veranlaßt, den Bazaar des 
Turnvereins Voran zu beſu— 
chen und ſich dort im Grunewald zu er⸗ 
gehen. Das Orcheſter, wie auch das 
Trommler-, Pfeifer⸗ und Horniſten⸗ 
Korps, unter der tüchtigen Leitung des 
Herrn Karl C. Sputh, beſtritien den 
muſikaliſchen The.. der Untierhaliung 
in vorzüglicher Weiſe; um das Gelingen 
des turneriſchen Theiles machten ſich 
die Altiven des Vereins, ferner die erſte 
Knabenklaſſe mit dem Singſpiel 
„Schuſter, bleib' bei deinem Leiften“, - 
die zweite Mädchenklaſſe mit ihrem 
Tanzreigen und die erſte Mädchenklaſſe 
mit dem Singſpiel „Der Gänſedieb“ 
verdient. Der Verein darf auf ſeine, 
von mehr als 200 Schülern beſuchten 
Zöglingsklaſſen ſtolz ſein; unter der 
Leitung des tüchtigen und ſtrebſamen 
Turnlehrers Georg Steffen wird den 
Kindern dort Luſt und Liebe zur edlen 
Turnerei beigebracht. Das ausſchließ⸗ 
lich aus pflichteifrigen Mitgliedern bes 
ſtehende Arrangements-Komite des Ba⸗ 
zaars wird jetzt von allen Seiten bes 
glückwünſcht, weil es ſeine Aufgabe ge— 
radezu muflergiltig gelöft hat; e& be= 
iteht au& den Herren: Alb. Birkner, 
Vorfigender; 2. Buch, Chad. Schlieter, 
9. Zemte, 9. Ifer, F. Leufch, Chr. Ked, 
U. Zapp, Wm. Weyraud, E.Neuhaus, 
E. Jacob, E. Schmidt, K. Yublig, €, 
Schueh, H. KRunftmann, R. Mon, %. 
Trantenhaufen, M. Uhlmann, Ed. 
Schuermann, Fred. Adams, Ed. Neus 
mann und Geo. Tyelz. 

Morgen, Dienftaq Abend gelangt 
wieder ein im hohen Grade genußver⸗ 
fprechendes Programm zur Durhfüh- 
rung; am Donnerftag Abend erben 
außer den Turnern und Sängern bes 
„Boran“ der Weitfeite-Turnverein, ber 
gemifchte Chor „Edelweiß“ und der ges 
mifchte Chor der Plativeutfchen Gilde 
mitwirfen. 


ind jest überzeugt. 


Der frühere ſtädtiſche Korporalions⸗ 
Anwalt Thornton zog heute vor Rich— 
ter Dunne das von ihm im Namen der 
„Maſonic Fraternityh Temple Aſſocia—⸗ 
tion“ gegen den County-Schagmeifter 
Raymond eingereihte Einhaltsgefud 
zurüd, daß bdiefem verboten werben 
möge, den Freimaurer-Zempel megen 
mer zu bringen Herr Thornton be= 
rüdftändiger Steuern unter den Ham= 
theuerte, daß er und fein Gefchäfts- 
theilhaber Chancellor den Berficherun- 
gen des Williams Glauben gejchentt 
hätten, daß er die Steuern wirklich im 
County⸗Schatzamt erlegt Habe, und 
daß der Betrag, wenn er nicht an bie 
Eountyfaffe abgeliefert morben jei, 
bon AUngeftellten des Schapmeifters 
unterfhlagen worden fein müffe. Jeht 
feien fie anderer Anficht über den Fall. 
Sie hätten die Weberzeugung gemon- 
nen, daß meber der Schaßmeifter fel- 
ber, noch deffen Chefclert Beder aud 
nur einen Gent von der Steuerfumme 
zu fehen befommen hätten. — Herr 
Ihornton machte jpäter mit Genug» 
thuung auf den Umftanb aufmerkffam, 
daß er noch immer Rechtävertreter ber 
„Moafonic Fraternity Temple Afp.“ 
fei. 

Die Steuer auf den Tempel, fagie 
Herr Thornton, würde noch im Laufe 
bes heutigen Tages erlegt werben, — 
Bize-Präfident Harris von der Tempel- 
Geſellſchaft ſprach nachher in Beglei- 
tung einiger Herren vom Direltorium „-» 
der Gefellichaft bei County-Schagmei-" 
fter Raymond vor wumb bezahlte die 
Steuer. Mit dem Strafzufhlag für 
die Verzögerung belief der Betrag fih 
auf $28,377.64. Herr Harris ven . 
fiherte, daß er und die Direktoren den 
Ungaben des Williamd, daß er die 
Steuer bezahlt habe, Glauben aefchentt 
hätten, bis fie durch die Ausfagen von 
Dr. Ruf eines Anderen belehrt wur 
ben. 


— Ander3 genommen. — 


Schap ift Heute Gefreiter gemorben.— 


„Gi, da tönnt hr ja nun bald Heiras 
then, Gufte.“ — „Warum?* — „Rum, 
mweil’3 ihm jegt nicht mehr an ben nd» 
thigen „Knöpfen“ fehlt!” “a 
— 2or Geriht. — Richter: 
nannten. Sie den ng einen 


[Säbet, bann men Si ihm gar ein 2 
on — —— * 
a 
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Nachwehen. 


Ss ernſt iſt die Lage der Engländer 
in Sübafrifa geworden, daß der Kolo- 
nialfetretär Chamberlain fich entfchlof- 
fen bat, felbit nach dem Rechten zu 
jeben. Offenbar hat alfo aud) er da 


Vertrauen zu dem Kapgouperneur Mil- 


fer verloren, beffen Rathichläge biäher 
für die heimifche Regierung maßgebend 


waren. Milner, dvem bad Ruder ‚aus 
der Hand gefallen ift, will die mider- 


Ipenftigen Holländer in der Kapfolonie 
Durch Die Aufhebung ter Verfaflung 
händigen. Da fie bie Mehrheit im 


" Barlament der Kolonie haben, fo mill 


er die parlamentarifcheRtegierung „bor= 
Täufig“ ganz abjchaffen und die öffent: 
lie Gewalt an eine von Großbritan- 
nien eingefegte Regierung übertragen. 


ES NYuf feiner Seite ftehen alle „Lopalen“ 


Englander in Südafrika, die für ihre 
Treue in den ſchweren Kriegszeiten be⸗ 
lohnt ſein wollen und es nicht mitan⸗ 
feben können, daß die Männer, die e8 
offen oder heimlich mit den rebelliſchen 
Boeren hielten, ihnen jetzt mindeſtens 
gleichgeſtellt ſind. Die britiſchen Staats⸗ 
männer, mit Einfluß Chamberlaing, 


E And jeboc) durch den langwierigen und 


PER 


A 
— 


foftfpieligen Krieg gegen die Stamm 


2 verwandten der Kapholländer vorfichtig 


aemacht worden. Gie fünnen fich der 
ick nicht verſchließen, daß in 
ben untermorfenen Republiten das 
euer noch unter der Afche glimmt, und 
dab; der Brand abermals emporlodern 
tan, wenn er burd) Umporfichtigteit 
angebläfen wird. Wohl möchten fie den 
„Royaliften“ nachgeben, aber fie fürdh- 
tem fich, die Kapboeren zu einem Auf: 
ftande zu treiben. 

Bon dem großen Auffhmunge in 
Zranzvaal, den man gleich nad) dem 
Friedensſchluſſe erwartete, iſt noch im⸗ 
mer nichts zu fpüren, und bie Goldgru- 
benbefiger, in deren Jntereife der Krieg 
unternommen urbe, fönnen bas Mut- 
terland felbjt beim beften Willen nicht 
für feine ungeheuren Gelbverlufte ent= 
ichädigen. Solange aber die Gejäfte 
am Rande“ nicht wieder aufblüben, 
kann auch die erhoffte Mafjenzumans 
derung bon englifchen Anſiedlern“ 
nicht in Gang kommen. Die thatſäch⸗ 
liche Eroberung der Republiken, welche 
der kriegeriſchen auf dem Fuße folgen 
follte, hat noch. nicht einmal begonnen 
und toird. vielleicht niemals erfolgen. 
Wohl aber ift in der Kapfolonie, bie 
den Engländern bereitö ficher zu fein 
fohien, die Stimmung To britenfeindlich 
geworden, daß eine offene Empörung 
keineswegs unwahrſcheinlich iſt. 

Ob das Genie des Herrn Chamber— 
lain das Mittel finden wird, um das 


holländiſche Element wieder zu beruhi⸗ 


gen und das britiſche zu beſchwichti— 
Fen, iſt mehr als fraglich. Wenn zwei 


> Mölterfchaften, die einander hafjen, auf 


RD. 


ſollen, 
oder Später im Rafjentampfe 


demjelben Boden zufammen wohnen 
fo wird ihr Zmiefpalt Früher 
erden. 
Die Holländer werben fich ebenfo wenig 


©,» von den Engländern beherrichen laf- 


Ey. 


fen, mie die Engländer fich mit der 
Rolle einer parlamentarifhen Minder- 
beitäpartei beamiiaen mollen. Ohne den 
Krieg gegen die Boerenrepublifen mä- 
zen die Holländer im Kap mahrichein- 
lich no) Ianae nicht auf den Gebanten 
aelommen, fich aeaen Großbritannien 
aufzulehnen. Nahdem fie aber ge 
fehen haben, tie leicht die britifche 
Macht zu brechen wäre, find fie nicht 
mebr geneigt, die Anmaßungen ber 
Briten zu ertragen. Niemand wird fich 
mwunbern, menn bie Kapfolonie das 
Beifpiel der norbamerifanifchen Kolo- 
nien Großbritanniens nahahmt. 


Berdienftliher Widcerftand. 


Zum Bergnünen allein betreibt auf 
die Dauer wohl Niemand ein Gefchäft. 
Am Allerweniaften ift die Uneigennü- 
Higkeil bei den jeelenlofeiten aller Kor- 

. porationen, den fogenannten Truft3 zu 


fuchen. €3 ift leicht zu begreifen, daß 


eine Gejellichaft, welche fich mit heikem 
Bemühen und arofen Auslagen ein 
Monopol verfchafft hat oder verfchafft 
zu haben alaubt, aus ihm fo viel mie 
Nur irgend möglich herauszufchlagen 
verſucht. Jeder Truſt, der den Zwi— 
ſchenhandel unterdrückt, um ſich unmit— 


4elbar mit dem Verbraucher in Verbin⸗ 


dung zu ſetzen, will mindeſtens den Ge⸗ 
— der Zwiſchenhändler hinzuver⸗ 
dienen und wahrſcheinlich noch etwas 
ehr Keinesfalls iſt es ihm darum zu 
Ahun, das PBublitum aegen Benachthet- 

zung buch bie Zmwifchenhändler zu 


sen. 


> der ameritanifche Tabattruft Hat in 


den Ichten Kahren Millionen geopfert, 
t auch in Großbritannien den ganzen 
baf-, Zigarren» und Zigarettenhan- 
in feine Gewalt zu bringen, ift aber 
eblich im Kampfe mit einer britt- 

' Drganifation unterlegen. Je 
En „Selhhente” er den Händlern an⸗ 


ziehe ‚würden, befto freigebiger murbe 
au fein britifcher Neberibubler. AT3 
aber das britifche Publikum ſchon ganz 
‚barah war, feinen Tabakbedarf 
onft dedfen zu fünnen, gina e3 ben 
t Streitern „wie bem Efel, bem 
Het fon nahezu das Frelfen ab» 
—— — 
wenn ſie rie⸗ 
loſſen hätten. en ‚welchen 


gewor⸗ 


ihre Waaren nur von ihm be⸗ 


— 


———— —— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


Großbritannien ſchadlos zu halten, 
will er in den Ber. Staaten ſeinen bis⸗ 
berigen Wirkungsfreis noch bedeutend 
erweitern und alle Kleinhändler all- 
mälich zu bloßen “distributers” oder 
Agenten machen. Nachdem ein Verfuch 
fehlgefchlagen ift, die gangbarften 
Kleinhandlungen „aufzufaufen“, hat 
ber Truft bejchlofien, fie an die Wand 
zu drüden. Zu diefem Zmede gewährt 
er allerhand „Prämien“ auf feine Waa=- 
ten, d. b. er jucht den Käufern eingure- 
ben, daß er ihnen in Geftalt von werth- 
vollen Gejhhenten mehr zurüderftattet, 
als fie für ihren Tabak und ihre Zi- 
garren überhaupt bezahlt haben, Die 
Kleinhändler geben aber das Spiel nod 
nicht verloren. Auch fie haben fi 
organifitt' und mit der Gewerk— 
[haft der Tabakarbeiter, welche 
der ruft gleichfalls vernichten 
ill, ein Shuf- und Tirußbünd- 
niß geihloffen. Indefien mollen fie 
den Zruft nicht im Gefchenfeverthei- 
len überbieten, fondern fie werben fich 
an die Einfiht und das Mitgefühl des 
faufenden Bublitum?. Während fie 
Diejes einerfeit3 erfuchen, fie in dem 
Kampfe um die Behauptung ihrer 
Selbitftändigfeit zu unterftüßen, ver- 
Iprechen fie ihm andererfeits, die beften 
Zigarren zu liefern, die für den gezahl- 
ten Preis zu haben find. Gie hoffen, 
daß das Publitum fi nicht durch 
„Pianos und Revolver” blenden Iaflen, 
BE auf die Güte der Waaren fehen 
wird. 

Mit der Zeit wird fich diefe Hoffnung 
wohl auch erfüllen, obwohl die „unab- 
bängigen“ Händler im Anfange einen 
fhweren Stand haben merden. Die 
Raucher werben fich bald genug über- 
zeugen, daß auch ein Truft nichts meg- 
ſchenkt, ſondern daß ihnen der Preis 
der „Pianos und Revolver“ voll und 
ganz in Anrechnung gebradt mird,. 
Herner werben fie finden, daß fie bon 
einem für fich felbit arbeitenden Händ- 
ler viel bejler bevient werben, ald von 
einem Irujtbeamten. Durch den freien 
Wettbewerb wird jeder Kaufmann ges 
zwungen, dem Gefchmade feiner Runs 
den Rechnung zu tragen, wogegen ein 
Zruft der Kundfchaft diejenigen Waa- 
ren aufzwingt, an denen er am meiften 
verdient. WVermögen alfo die jelbftän- 
digen Sigatrenhändler, den eriten An- 
fturm auszuhalten, fo werben auch die 
jenigen Leute, die ihnen dur) Pianos 
und Rebolver urjprünglich abjpenitig 
gemacht worden find, fehr bald zu ihnen 
zurüdfehren. Jedenfalls verdienen ſie 
Anerkennung für ihren Muth und ihre 
Kampfbereitſchaft. Die Truſts im All—⸗ 
gemeinen hätten ſchwerlich ſo ſchnelle 
Hortiehritte gemacht, wenn fie bei Zeis 
ten auf organijirten Widerjtand geflo- 
ben wären, 


Die neueſte Straßenbahn-Entſchei⸗ 
dung. — uüttz lich und lehrreich. 


Dad ſogenannte Straßenbahn— 
Problem iſt durch die vorgeſtrige Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichts ſehr 
bedeutend vereinfacht worden. Die 
Stadt Chicago, ſoviel ſteht nun feſt, iſt 
noch immer Herr im Hauſe — au 
gegenüber den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften. Ihr gehören die Straßen, die 
ſie unter gewiſſen Bedingungen den 
Straßenbahn-Geſellſchaften zur Be— 
nutzung überlaſſen hat. Dieſes Eigen— 
thumsrecht iſt ihr geblieben trotz aller 
Rechte und Privilegien, welche ſie den 
Bahngeſellſchaften eingeräumt hat. 
Und in dieſem Eigenthumsrechte liegt 
das Recht, den Bahnverkehr ſo zu re— 
geln und zu leiten, wie es nothwendig 
erſcheint, die öffentlichen Intereſſen zu 
wahren. Nicht nur war ſie befugt, Al- 
les zu thun, was zu dieſem Ende durch 
Erlaſſung bereits beſtehender, von den 
Geſellſchaften angefochtener ſtadträth— 
licher Verordnungen bereits gethan 
worden iſt, wie z. B., daß die Geſell— 
ſchaften die Theile der Straßen, wo— 
rauf ihre Geleiſe liegen, reinhalten und 
pflaftern oder fonft in Stand halten 
müflen, oder daß eineGefellichaft, mel- 
che verjchiedene Linien betreibt, den 
Sabrgäften unentgeltlich Umfteigefar: 
ten verabfolgen muß bon einer Linie 
zur andern; oder daß fie für eineFahrt 
innerhalb der Stadtgrenzen, wie lang 
fie auch jei, nicht mehr als den ein— 
fachen Fahrpreis berechnen darf: — fie 
ift befugt, noch viel mehr zu thun. 

E3 ilt, in den Morten ber gericht- 
lihen Enticheidung, ihr Recht, im An- 
tereffe der öffentlichen Reinlichfeit und 
Gejundheit dad Eigentbum der Gejell- 
I&haften, mie das Eigenthbum von Ein- 
zelnen, jedweder angemeſſenen Be— 
ſchränkung oder Belaſtung zu unter— 
werfen. Es iſt gleichermaßen ihr Recht, 
in angemeſſener Weiſe den Fahrpreis 
zu regeln. Sie hat in dieſer Hinſicht 
das ſelbe Recht über denStraßenbahn— 
verkehr, wie über den Miethskutſchen-, 
Droſchken- und Omnibusverkehr. Wie 
der Stabtrath das Recht hatte, ben 
höchſten ſtatthaften Fahrpreis auf 5 
Cents feſtzuſetzen, ſo hat er auch das 
Recht, Vorſchriften zu machen über die 
Verabfolgung von Umſteigekarten. Die⸗ 
ſes Recht iſt mit enthalten in dem 
Rechte, den Fahrpreis zu beſchränken. 
Der Charier der Stadt gibt ihr das 
Recht, die Vergütung zu beſtimmen, 
welche von Perſonen, derenGeichäft der 
Straßenbahnbetrieb iſt, für ihre 
Dienſtleiſtungen gefordert werden 
darf. Das Recht, den Fahrpreis über 
eine Linie vorzuſchreiben, ſchließt 
nothwendig das Recht ein, auch den 
Fahrpreis über zwei Linien derſelben 
Geſellſchaft zu beſtimmen. Ganz ent—⸗ 
ſchieden tritt das Gericht der Behaup⸗ 
tuna der Bahngefellichaften entgegen, 
daß ber Freibrief, melcdhen die Stabt 
einer Bahngefellihaft eriheilt hat, ein 


Kontrakt fei, der nicht einfeitig geän=- 


bert werben bürfe. indem die Stabi 
die Verorbnungen erlaffen hat, Die von 
den Gefellfhaften ald Kontraftver- 
legungen angefochten worben find, ha- 
be fie nicht die Ausführung eines Kons 
trattes übernommen, fonbern die Er= 


| füllung einer 'Bticht, bie fie bem Bub 
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—* wenn die Verhältniſſe derart ſind, 
daß der niedrigere Preis ein in Anbe⸗ 
tracht aller Umſtände angemeſſener und 
vernünftiger Preis iſt. Die Geſellſchaf⸗ 
ten ſind gehalten, ſich jeder angemeſſe⸗ 
nen (reasonable) Regelung zu unter⸗ 
werfen, die der Gtabtrath in Betreff 
bes Tahrpreifeg vorfchreiben mag. 
Ebenjo in Betreff der Art und Weile 
bes Betriebes, der Fahrzeit und Yahr- 
geihmwindigfeit, der Weberfüllung ber 
agen u. f. mw. 

* 


So das Staatsobergericht, das ſich 
dabei auf Entſcheidungen des Bundes⸗ 
obergerichts ſtützt, ſo daß eine etwaige 
Berufung der Geſellſchaften an dieſen 
höchſten Gerichtshof von vornherein als 
ausſichtslos erſcheint. Unter den 
angezogenen Entſcheidungen des Bun— 
desobergerichts ſind die folgenden: 

„Eine Eiſenbahn-Geſellſchaft, die 
einen öffentlichen Verkehrsweg kraft 
der Autorität des Staates betreibt, 
darf ihre Fahr- oder Frachtpreife nicht 
einzig in Hinficht auf ihr eigenes In— 
tereffe unter Mikachtung der Rechte des 
PBublitums beftimmen . E&3 ift eine 
Mikachtung der Rechte des Publikums, 
menn die Gebühren für die Beförbe- 
rung bon Perfonen oder Gütern bemej- 
fen werden ohne Rüdjicht auf Den ge- 
rechten Werth des Eigenthums, das 
dem öffentlichen Gebrauche dient, oder 
ohne Rüdficht auf den gerechten Werth 
der geleifteten Dienjte, nur um der ©e=- 
felfhaft die Aufbringung der Be- 
triebsfojten, die DVerzinfung ihrer 
Schuldfcheine und die Vertheilung bon 
Dividenden an ihre Aktionäre zu er= 
möglichen. Hat eine Eifenbahn-Ge- 
jeljchaft ihr EigenthHum über feinen ge= 
rechten Werth mit Hhpothelen belaftet, 
oder ift die Kapitalifation zum großen 
Theil eine bloß feheinbare, jo darf die 


* * 


Laft jolcher Ueberkapitalifirung nicht 
auf das Publikum gewälzt werden 
durch Erhebung von Gebühren, wie 
ſie zur Erzielung von Gewinnen auf 
ſolche übertriebene Bewerthung noth— 
wendig wären. Der ſcheinbare Werth 
in Geſtalt von Aktien, Bonds und Hy— 
potheken iſt nicht allein in Betracht zu 
ziehen, wenn es ſich darum handelt, 
die Angemeſſenheit der geforderten Be— 
förderungsgebühren zu beſtimmen. Der 
gerechte (wirkliche) Werth des zur öf— 
fentlichen Benußung gegebenen Eigen= 
thum& muß die Grundlage der Berech- 
nung bilden, um die gerechte Vergüs 
tung für die Benügung zu bejtimmen.” 
Mit anderen Worten: Wenn die Be: 
triebsanlagen einer Eifenbahn eine 
Million Dollard gefoftet haben vder 
für diefen Preis hergeftellt werden kön— 
nen, die Gefellfhaft aber für eine Mil- 
lion Dollar3 Bonds und außerdem 
noch zwei Millionen Dollars Aktien 
ausgegeben hat, jo ift fie nicht berech- 
tigt, die Gebühren zu fordern, melche 
nothiwendig wären, um die vermäjler- 
te Rapitalifation im VBetrage von Drei 
Millionen zu verzinfen, jondern fie 
fann gezwungen werben, fich zu begnü- 
gen mit Gebühren, - welche hinreichend 
find zu einer angemefjenen Verzin- 
fung der tbatfählid angelegten 
einen Million. Und menn ber 
Stadtratd von Chicago heute eine 
Verordnung erließe, welche ven höchiten 
ftatthaften Fahrpreis auf den biefigen 
Straßenbahnen auf weniger als fünf 
Cents anfette, To könnten die Gejell- 
fhhaften folche Verordnung nicht de3= 
halb anfechten, daß folder ermäßigter 
Fahrpreis nicht Hinreichen würde zur 
Verzinfung der Unmenge bon Bonds 
und Altien, die fie in bejtändiq mieder- 
holter Kapitalsvermäflerung auf den 
Markt gebfticht haben. Die Gerichte 
würden den ermäßigten Fahrpreis für 
gerechtfertigt erachten, jofern er nur 
hinreichend wäre, die Betriebskoften zu 
deden und auf das wirklich angelegte 
Kapital einen angemefjenen Zins abzu- 


werfen. \ 
* 


* * 


©o ftehen die Saden. Die erflof- 
jene. Entjcheidung ift nit nur nüß- 
lich, infofern fie die hiefigen Straßen: 
babngefenihaften zwingt, fich allen 
den Verordnungen zu fügen, meiche 
ber Stadtrath bereit3 erlaffen bat 
und benen fie bisher den &e- 
borfam verweigert hatten. Gie tft 
auch lehrreich, indem fie zeigt, mieniel 
weiter ber Stabtrath noch gehen Tann, 
um zum Beiten des PBublitums den 
Betrieb zu regeln, zu beffern und ge- 
gebenen Falles auch mohlfeiler zu ma= 
chen. 
Sie zeigt, daß der Stabtrath bereits 
alle Macht hat, die nothiwendig ift, um 
dem PBublitum den bejtmöglichen Stra= 
Benbahnbetrieb zu fichern und die mög» 
lift mohlfeile Benugung der Bahnen. 
Und daß e3 alfo nicht bloß nicht noth- 
mendig ift, wie dieß unjer geehrter Herr 
Bürgermeifter verlangt, auf ein Gejet 
oder auf eine mragänderung zu 
warten, moburch — in einer fernen und 
unberechenbaren Zufunft — der Ge- 
meindebejig und Gemeinbebetrieb der 
Straßenbahnen ermöglicht werden fol, 
fondern daß e3 die allerhöchfte Unver- 
nunft wäre, wenn man darauf warten 
mollte. Die ganze „Municipal Owner: 
fhip“-Bewegung wird durch bie borlie= 
gende Entjcheidung thatfächlich gegen- 
Der Stabtrath 
alle Madht, die 
er braudt, um MWbhilfe ber 
beftehenden Mebel zu fchaffen. 
Es iſt nicht nöthig, noch weiter bei der 
Legislatur zu bittftellern. €3 ift nur 
nöthig, den Stabtrath dahin zu beme- 
gen, daß er gehörigen Gebrauch made 
von den ihm bereit3 zuftehenden Macht- 
befugniflen.. Da8 zu thun, haben Die 
Bürger Chicago? in ihrer Gewalt. Lä- 
&herlih war e&, und Thorheit im höch⸗ 


ftandslos gemacht. 
bat bereit? 


sten Grabe, angefichts diefer Lage hier 


die Hände in den Schoß zu legen und 
vielleicht zehn Jahre oder ein BViertel- 
jabrhundert zu warten, biß bie Legis- 
die Gemejnbeftg = „been „reif 
Dit ln anlenet Bieststiebehunbert zu 

{ an ] urn zu 
warte ‚ biß bie geldarme ein 


Id 


„Ubendpoft“, 


Mittelftand und induftriele Ent: 
widelung. 
Der befannteBormwurf, daß die neu- 
zeitliche inbuftrielle Entwidlung zur 
Vernichtung des Mittelftandes und zur 
Proletarifirung der Maflen führe, ift 
in Deutfchland namentlih bon agra= 
tifchefonfervativer und von fozialde- 
mofratifcher Seite erhoben morben. 
Dak er fich nicht aufrecht erhalten 
läßt, fofern darunter eine zunehmende 
Berarmung oder Werelendung ber 
Maffen verftanden fein fol, ift des 
Defteren nachgewiefen morben. Die 
Sozialdemokratie jelber hat in ver- 
nünftiger Weife den IThatjachen Redh- 
nung getragen und ihre „Berelen- 
dungstheorie” längjt zum alten Eifen 
geworfen. Wie es fich in Betreff des 
Mittelitandes verhält, zeigt eine fürz- 
lich erfchienene Schrift über „Handels- 
politif und Wehrfraft“, der die folgen- 
ten Zahlen und Ausführungen znt- 
nommen find. 
Gemwiß, heißt e3 darin, hat die indu- 
ftrielle Entmwidelung eine Tendenz zur 
Konzehtration in fich, im Gegenfahe 
„ir Landmwirtäfchaft, mo heute zmeifel- 
los der mittlere Betrieb an Leiftungs- 
ähigfeit dem großen überlegen ift; 
ober jchon Bernftein und Profeflor 
Molf haben darauf hingemwiejfen, daß 
die Konzentration der Betriebe nicht 
immer eine Anfammlung der Vermö- 
gen bebeutet, da die Yyormen der Af- 
tiengefelichaft, Genoffenichaft und fo 
weiter auch fleinen Leuten bie Theil- 
nahme an großen linternehmungen ge= 
ftatten, daß ferner das Kapitalsein— 
fommen, der Zindfuß finft, das Ar- 
beit3einfommen aber außerordentlich 
fteigt. Die Statiftit zeigt, daß bon 
einer Auffaugung des gemerblichen 
Mittelftandes durch die Großinduftrie 
nicht die Rebe fein fann. In der In— 
duftrie (einfchließlich Bergbau und 
Baugewerbe) wurden gezählt: 


Kleinbetriebe Mittelbetr. Grofbetr. 
Alleinbetriebe mit 2-5 mit 55 mit öl u. 
Perfonen Perfonen mehr Berl. 


680,726 17,941 
‚481 


1895 ap. 
679,102 


1882 


Au: o®. - 
Abnahme 187,909 


Alfo nur 
abgenommen, 
eine oeringe Zunahme, während die 
Zahl der Mittelbetriebe joaag um 64 
Prozent gemachlen ift. Noch Unbed:nt- 
licher find die Ergebnifje in der@emer- 
Feabtheilung Handel und Verkehr (eir- 
ſchließlich Gaſt- und Schankwirth— 
ſchaft), wo von 1882 bis 1895 die 
Kleinbetriebe (einſchließlich der Allein— 
betriebe) ſich um 34 Prozent, die Mit— 
selbetriebe um 86 Prozent vermehrt 
ben. * 


1,308,846 139,459 
1,4%, 755 85,0 
+1,84  +514,458 


die Alleinbetriebe habe 
die Kleinbetriebe zeigen 


18,460 


Noch wichtiger ald der „gewerbliche“ 
Mittelftand, der durch die inbuftrielle 
Entwidelung bisher nicht geichmwächt 
ift, erfcheint der „Finanzielle“ Mittel- 
ftand, das heißt die Erhaltung einer 
breiten Volfsfchicht mit mäßigem Ein- 
fommen. Denn die für die wirthfchaft- 
Eiche Entmidelung jomohl mie fr die 
Wehrkraft eines Landes ſo außeror— 
dentlich wichtige Kapitals- undSteuer—⸗ 
kraft hängt nicht nur von der abſolu— 
ten Höhe des Volksvermögens ab, ſon— 
dern auch von ſeiner Vertheilung. Zur 
Veranſchaulichung der Verſchiebungen, 
welche in dieſer Beziehung das letzte 
Jahrzehnt gebracht hat, genügt es 
wohl, die preußiſcheSteuerſtatiſtik her— 
anzuziehen, deren Ergebniſſe mit denen 
anderer Bundesſtaaten imWeſentlichen 
übereinſtimmen. Danach fielen von 
Hundert der Bevölkerung in die 
Steuerſtufe 1896 

bis 90 Mark und fteuerfret........ 70,70 

— Mütkensenesssssennssssee 26,60 
INN Mark i 


2,33 
6000 9300 Mark.................... 0,63 
— OO RBERn sness cnennan nen 0,63 0,75 


Bon 1896—1900 hat alfo die Zahl 
der einfommenfteuerfreien Perfonen 
bedeutend abgenommen, der Prozent: 
ja der Bepölferung, welche in dieEin- 
fommenfteuerflaffen bon 900-9500 
fällt und in der Hauptfache den Mit- 
telftand in fich fchließt, ift von 1896 
bis 1900 von 29,12 auf 32,40 geitie- 
gen, während der Prozentantheil der 
großen Einfommen nur bon 0,63 auf 
0,75 gemachten ift. Diefes erfreuliche 
Anwachfen des Mittelftandes ift nicht 
fchwer zu erklären. Wenn die Indus 
jtrie auf der einen Seite felbititändige 
Eriftenzen vernichtet, jo fchafft fie in 
den Werfmeiltern, Technikern, Auffe- 
bern und jonftigen Beamten einen 
neuenMitteljtand; zugleich hebt fie den 
allgemeinen Wohlitand in hohem Ma= 
Be, wie das Ergebniß der Einfommen- 
fteuer zeigt. Dana) ift das fteuer- 
pflichtige Einfommen in Preußen feit 
1892 durcfchnittli um 303 Millio- 
nen jährlich gewachſen. 

Ein ähnliches Bild von dem erfreu- 
chen Wachlen de Mittelftandes er: 
giebt die Statiftif der preußifchen 
Sparfaffen. Es beirua: 


Zahl der Kalfen. Gefammtes Guthaben 

980 2 Millionen Mark 

1518 2261 Millionen Mark 

1303 322 Millionen Mark 
1562 5237 Millionen Mart 
Aus den berechtigten Anfchauungen 
ter Mittelftandspolitit heraus eine 
Heminung der Induftrie zu fordern, 
liegt demnad) gar fein Grund por. 
Xeber Rüdfchritt derfelben bedeutet ei- 
nen Rückſchritt des Volkseinkommens, 
bes Nationalreihthums, der Steuer: 
fraft und damit au der Wehrfraft 
Deutſchlands. 


Eokalbericht. 
Von der Volkswuth bedroht. 


Der 40jährige W. Duggan, welcher 
angeblich den Verſuch gemacht Hatte, 
die vierjährige Tochter ſeines Zimmer⸗ 
wirthes Robert MeKeon, Nr. 963 38. 
Straß, zu entführen, entging nur mit 
fnapper Noth einem Lynchgericht. Er 
wurde von einer empörien M mit 
dem Tode bedroht, als mehrere Polizi- 
fien der ——— an der 35. Str. 


Mate reihe Beute. 


Wechter K Weinman büßten Edel⸗ 
ſteine ein im Werthe von 88000. 


Kampf mit Räubern, 


„Warmer” Empfang. —Don Botenjungen 
beraubt. — Derwundete einen Einbrecer. 
Benty K. Holsman wurde um fein Auto: 
mobil beftohlen. 


Aus dem Geldichrant der Firma 
Wedter & MWeinman, Fabritanten von 
Schmudjachen, welche im fehlten Stod 
des Syreimaurertempel3 etablirt find, 
wurden Samftag Nacht ungefaßte 
Diamanten und andere Edelfteine im 
Gefammtmwerthe von $8000 aeftohlen. 

Der Diebftahl wurde geitern früh 
entdedt, ala ein Mitglied der Firma 
einem Kunden Edelfteine zur Auswahl 
torlegen wollte. Der Gelvjchrant war 
geichloffen, aus dem Schapfäftchen aber 
fehlten Diamanten, Rubinen, Sapphire 
und Smaraade im Werthe von $8000 
—$10,000. 3 wurde fofort bie Boli- 
zei benachrichtigt. Die mit der Aufar— 
beitung de3 Falles betrauten Deteftives 
ermittelten, daß das Schloß des Geld- 
fchrantes nicht befchädigt war. Die 
Kombination war nur vier Perfonen 
befannt, die über jeden Verdacht erha— 
ben find. 

Die Edelfteine waren am Samftag 
aus dem Sicherheitsgewölbe des Frei— 
maurertempels geholt worden, um ſie 
Kunden vorlegen zu können. Am Abend 
waren ſie, wie das öfter geſchah, im 
Geldſchrank der Firma eingeſchloſſen 
worden. 

Leutnant Rohan erklärte geſtern: 
„sch zweifle nicht daran, daß die Edel— 
ſteine geſtohlen wurden, doch fehlt von 
dem Thäter jede Spur. Es iſt auch 
wenig Hoffnung vorhanden, ſeiner hab— 
haft zu werden, da die Steine nicht 
eingefaßt waren.“ 

W. K. Halverſon, ein Geſchäfts— 
mann von Leland, der ſeit mehreren 
Tagen in Chicago weilt und hier im 
St. Charles-Hotel abgeſtiegen iſt, wur— 
de geſtern Abend gegen zehn Uhr an S. 
Mater und Clark Str. von drei Mege- 
lagerern überfallen. Er jebte fich ver- 
zweifelt zur MWehre, z0g ein Mefler 
und brachte einem der Schnapphähne 
einen Stich in die linfe Schulter bei, 
wurde dann aber niedergefchlagen und 
um $120 in Baar, feine Uhr und einen 
indoffirten Ched über $1000 beraubt. 
Seine Angreifer entlamen. Al er aus 
feiner Betlubung ermachte, jchleppte er 
fih nach der Hauptwache und meldete 
dort fein Abenteuer. Die Polizei fahn- 
dete biäher erfolglos auf die Raubgejel- 
len. 

Während E. W. Brafford, Nr. 76 
Walnut Str., geftern Abend mehrere 
Yreunde behnieibete, hörte er ein ver— 
dächtiges Geräuſch am Fenſter. Er 
drehte die Gasflammen aus und harr— 
te, mit einem Revolver ſchußbereit in 
der Hand, der Dinge, die da kommen 
würden. Als wenige Minuten ſpäter 
ein Geſicht an der äußeren Fenſterſchei— 
be ſichtbar wurde, feuerte er drei 
Schüſſe ab. Die Scheibe ging in Scher— 
ben, der Dieb aber entkam anſcheinend 
unverletzt, denn es wurden keine Blut— 
ſpuren gefunden. 

Louis Baltimore, Nr. 744 Carroll 
Ave., wurde geſtern Abend an Waſh— 
ington Str. nahe Carroll Ave., von 
drei Räubern überfallen und um 87 er— 
leichtert. Er verſchaffte ſich ſpäter 
einen Revolber und machte auf die 
Banditen Jagd. In einer Wirthſchaft 
an Clinton und Madiſon Str. fand er 
einen Mann, den er für einen ſeiner 
Angreifer hielt. Er erwirkte deſſen 
Verhaftung. Der angebliche Räuber 
gab in der Bezirkswache an Desplaines 
Str. ſeinen Namen als W. J. Bennet⸗ 
ta an. 

C. W. Comſtock von Grand Rapids, 
Mich. meldete in derHauptwache, daß er 
Abends gegen elf Uhr an LaSalle Str. 
und Jackſon Boulevard von etwa 20 
Botenjungen überfallen und um ſeine 
goldene Uhr, ſowie 850 in Baar be— 

aubt wurde. Von den jugendlichen 
anditen fehlt jede Spur. 

John Flickenſchild, welcher in einem 
Zimmer hinter ſeiner Wirthſchaft, Nr. 
1083 W. North Ave., ſchläft, wurde 
geſtern früh durch das Klirren einer 
Scheibe aus dem Schlafe geſchreckt. Er 
ſprang aus dem Bette, packte eine mit 
Rehpoſten geladene Büchſe, und öffnete 
die nach der Wirthſchaft führende 
Thür. Er ſah drei Männer im Lo— 
kal. Er nahm einen der Diebe aufs 
Korn und gab Feuer. Ein gellender 
Hilferuf ertönte, und die Raubgeſellen 
gaben Ferſengeld. Flickenſchild fand im 
Schankzimmer einen von Rehpoſten 
durchlöcherten Hut. Er erſtattete dann 
Meldung in der Bezirkswache an W. 
North Ave. Leutnant MeWeeney nahm 
den Hut an ſich. Auf deſſen zweifellos 
verwundeten Eigenthümer wird zur 
Zeit gefahndet. Auf dem Bürgerſteige 
vor der Wirthſchaft waren Blutſpuren 
ſichtbar. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß der Verwundete von ſeinen Kum— 
panen fortgeſchleppt wurde. 

Ein Henry K. Holsman, dem Präſi⸗ 
denten der Holsman Mobile Company, 
Nr. 153 LaSalle Straße, gehöriges 
Automobil wurde geftern Abend geftoh- 
len, während der Eigenthiimer eine be- 
freundete Familie an 59. Str. und 
Prairie Ane. befuchte. ALS er fich ver- 
abfchiebet Hatte und auf die Straße 
trat, fah er, daß der Dieb feinen Plab 
im Gelbftfahrer eingenommen und 
fhon etwa ein Straßengeviert zurüd- 
gelegt hatte. E& wurde fofort die Be- 
zirfmadhe an der 50. Straße benad)- 
rihtigt. Eine Anzahl Detektives machte 
in einem Polizeimagen Jagb auf den 
Dieb, bemühte fich aber vergeblich, ihn 

n. Grit und wußte fi 


Er en 
| Bislang feiner Verhaftung zu entziehen. 


— —— 


icht waht 


——— x 


Seutſches Theater. 


„Der, Kompagnon”, Zuftfpiel von Adolf 
F’Arronge. 


Näiächſten Sonntag: Emilia Galotti. 


Ein zahlreiches Bubliftum hat fich ge= 
ftern Abend in Pomers’ Theater an 
einer Aufführung von Y’Arronges al- 
tem Luftfpiel „Der KRompagnon“, bie 
ungemein alatt von ftatten ging, bor= 
trefflich ergögt. Die Leiftungen ber 
Mitwirkenden ließen wenig zu miüns 
jchen. übrig. Frl. Marianne Gonia, 
als das Dienftmäbchen beim YFabri- 
fanten Woß, hielt fich vielleicht ein me- 
nig gar’ zu fehr im Vordergrund der 
Creignifje, aber ihre Mate mar ge= 
lungen, und der unheimliche Dialett, 
melchen fie fich aus den Idiomen der 
Küftenregion zurechigeflaubt, die im 
Weiten von PBommerland und im 
Dften vom  finnifchen Meerbufen be- 
grenzt wird, übte formlich eine Bann= 
fraft auf das Publitum aus, melches 
vergebliche Anjtrengungen machte, fi 
darin zurecht zu finden. Nädit Frl. 
Oonta zeichneten ich befonder3 Herr 
Theodor Pechiel, alg der gallige Ranz- 
leirath Voß, und Herr Guftav Klee: 
mann, al3 der in Spiritus und fchledh- 
ten Verjen macende Sohn ded Haus 
jes Wintler, jowie Martha George, als 
„Wittwe Lerche“ aus. Herr Schuma- 


. cher gab fich mit der Rolle des Fabri- 


fanten Auguft Voß rechte Mühe und 
bat auch nicht verfehlt, damit große 
Heiterkeit zu erregen, die aber leiber 
in einer Szene auf’3 höchite jtieg, mo 
fie ganz und gar nicht am Plate war, 
Der Gejammteindrud der Vorfielung 
war, tvie chon gejagt, ein recht quter. 
Für fommenden Sonntag merben 
Iheaterfreunde, die nicht gemärtigen 


‚wollen, zu fpät zu kommen, ſich ſchon 


frühzeitig Site fichern müffen. Die 
Direktion Fündigt nämlich Leflings 
„Emilia Galotti“ zur Aufführung an, 
und zwar mit einer Bejegung, Die 
einen großen Kunftgenuß zu verbürgen 
fcheint. Die Hauptpartien des Dra- 
ma3 find vertheilt wie folgt: 

Emilia — Henni Steimann; Claus 
dia — Hedwig Beringer; Marinelli — 
Auguft Meyer-Eigen; Appiani—Bern- 
bard Menthaus; Drfina — Meta 
Illing-⸗Merzbach; Odoardo — Her—⸗ 
mann Werbke; Prinz — Robert Hatrt- 
berg; Angelo — Ludwig Kreiß. 

Der Verkauf der Site beginnt, an 
der Kaffe von Pomers Theater, am 
Donnerftag, den 30. Dftoder. 


Todes: Unzeige. 


Nr. 1,R. m. ©. von N. 
Beamten und Mitgliedern 
obiger Lone zur Nächricht, 
daß Bruder 

DB. Incody 
plötzlich geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 20. Oltober, 
10 Uhr Morgens, vom 
Trauerhauſe, 346 Clybourn 
Ave Die Beamten find ev» 
Tocht, fi pünttlih um 9 Uber im dev Logendalle 
zu derjamnteln. 


North America Loge 


> — 
—— 
B 
LER \} 
8 7 
—2* 
— 


Lonis Steinken, Präf. 
T. W. Thomſen, Selr. 


Todeſs⸗ Anzelge. 


Plattdütſche Gilde Mathias Claudius Nr. 28. 

an De Echmeitern ım Bröder bier» 

a mit to Nabricht, dat unfer Broder 

Karl Hoppe 

am 26. Oftober no langen Lieden 

ftorwen is. De Beerdigung find't 

Oftober, Nabmiddags Nlod 1%, 

nab Nofehill Friedhof, don Trauerhus, 

Hamilton Abe. De Veamten find erlöcht, umt 

Klod 1 in de Gildehall, 1400 Elhbourn Ube,, 

to eri&hieren, um den Broder de legte Ehr toer: 
wieſen. 


Larl Ritter, Meeſter. 
Franz Braun, Schriewer 
Se ee 


Zodes:Unzeige. 


Plattdätihe Gilde Hummel Nr. 33. 
ER: Den Mitgliedern to Nabricht, 
u Dat Broder 
9. Hormicher 

ftorben i$. Beerdigung Dienitag, 
— den 28. Oftober, Klock 10, von 
3909 Wentworth Ave. Mitglieder ſind fründlich 

erſögt, den Broder de letzte Ehr to erwieſen. 

Aug. Rieck, Meeſter. 

John Hachmann, Schriewer. 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, dab mei geliebter Gatte und unfer Vater 
Emil Born 
im Alter von 44 Jabren it 50% Late, JU., am 
25. Oftober 1902 nad Turzem Leiden geitorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 
den 28. Oftober 1902, um 1 Uhr Nadım., bon 
der Wohnung der Mrd. Momwig, 64 Wafhburne 
Apde., Chicago, IU., nah Waldheim. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Born, Gattin. 
Alfred Born, Sohn. 
Eijie‘ Born, Todtr. 
Augnita Mowig, Schwägerin. 
ohanna Dreier, Emilie Schlehubder. 
tto Schiehuber, Robert Dreier, Shwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter, Großmutter und 
Ur⸗Großmutter 

Katharina Gnaed inger 
im Alter von 69 Jahren am Sonntag Disc gen 
um bald fieben Uhr geitorben ift. — Die 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 28. Oftos 
ber 1902, um 9 Ubr, vom Trauerhaufe, Highland 
Park, IU., nah der St. Marhy’3 Kirche und bon 
Dort nad dem Roiedil Friedhof. Der Leihenaug 
lommt am Rofebill Babnbof um 11 Uhr 30 Mis 
nuten an. Um ftilles Beileid bitten: 
Henry, Emil 3. und Dtte 3. Gnaedinger, 


Eöhne. 
Nofalta Braher und Margareiha Denzel, 
Töchter, nebit Enleln und lrendeln. 


Zoded-Ainzeige- 


Verwandten und Freunden die traurige Na 
rit, dab meine geliebte Gattin und unfere guie 
Piutter 

Barbara Aiınann 
am Sonntag, um 3.30 Uber, im Alter bon 40 
Sabren, 3 Vionaten und 22 Tagen nad langem 
Reiden fanft entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Dienitag, den 28. Oltober, Morgens 
11 Uhr, dom Trauerbaufe, 1421 49, Place, mit 
der Grand ITrunf Bahn nah Mt. Greentvood. 
Um ftille Theilnadme bitten die traueruden Hin- 

terbliedenen: » 
Albert Adımann. Gatte, nebft 4 Kindern. 


Tooes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer vielgeliebter Eobn und Bruder 
Bernhard 
im Alter von 14 Jabren und 7 Monaten endli 
duch den Tod don feinem fehweren und langen 

Leiden erlöft worden ift. i i 
Bormittag 9.30 Uhr dom Trauerbaufe, Nr. 233 
Orhard Str., nad der St. Midaeld-Rirhe und 
von dort nad dem St. Bonifazius Gottesader, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anjelm und Maria von Teömar, Eltern. 
Sranz, Hillard, Heinrih, Emil, Katharina, 
rcival, Agnes, Geichiwilter. 


Geitorben: Sophie Geride, am Sonntag Mor- 
en um 4 Ubr, im Alter don 85 Jabren und 9 
Ragım.. vom Saul Ihres Entels. Diio Nieder: 

* e Entels, er: 
ek 542 Gedgwid Str., nad Graceland. 


— ige 
und 


— 2 allen 


ı 8. 28, Sont... 


1605 4 


Zoded- Anzeige. 


termit die trairige- Dadrict, meine 
geliedte Gattin und unfere tter F 
Frau Johanna Zimmermann geb. Mari 
im Alter von 45 Jahren und 5 Tagen am Sam 
tag Abend —— im Herrn entichlafen ift. Die 
sen indet ftatt am Dienitaa Nachmittag 
u 2 ——— 34 Stanflin Str., 
en. a wW .Die trauernden Hinter⸗ 
Ludwig 


immerman 
Minna =, Galte 


immermann, Tochter, nebit Ber- 
nbdten. 


Zoded- Anzeige, 


reunden und Velannten die traurige N 
a dab meine geliebte € i — a 
ae 8 Gattin und unfere 


Marie Wildt geb. Kaeſeberg 
am 25. Oltober im Alter von 48 Zabr . 
ben ift. Die Beerdigung findet rg —8 5 — 
ftag, den 28. Oftober, dom Trauerbaufe, 138 
MWebfter Ade., um 2 Uhr Nadm., nah Wunders 
Kirchhof. Um ftille Iheilnahme bitten: 
Sa at, Gatte. 
artha, Lizzie, Paul, Sa und fi 
Kinder, nebit Berwanbten u 


Todes: Anzeige, 


Baihington Loge R. & 2. of O. 
Den Beamten und Mitgliedern aur Nachricht, 


daß Schmweiter 
Re Anna Schilte 

geitorben ift. Die Beerdigung findet fta 
Dienftag, den 28, Oftober, b Trauerkane, 
237 Larrabee Str., um 10 Uhr Rorm., nad dem 
St. Bonifazius Friedhof. Die Reamten find er: 
fußt, fid am Pienitag, den 28. Oltober Bor» 
mittags halb zehn Uhr, in der Logenballe püntt- 


li) einzufinden. 
ge Huber, Prot. 
auf Wigfe, Sefretär, 


Todes⸗Aunzeige. 


Allen Freunden und Bekannten i 
Fre ur Nachr 
daB mein lieber Gatte und unfer Quter Sat: 
ee Garl Hoppe 
im Alter bon 48 Jahren am 26. Oftober. Mor- 
en? um 2} Uhr, nad langem und fdiwerem 
eiden geftorben ift. Die Deerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 29. Oktober, Nachın. 1% Ubr 
bom Trauerbaufe, 1605 Hamilton Übe. nach 
Be öriedbof. Die truaernden Hinterblies 
Marie Hoppe, Sattin, 
May Hoppe und Hedwig Hoppe, Kinder, 
nee esnce Spenge ma nen 


Todes: Anzeige, 


* 
Freunden und Bekannten die traurige N 
richt, daß unſere lebe v er, Schwi = —* 
a ern e Mutter, Schwiegermutter 
2; Sophie Koch 
am Sonntag Morgen um 3 hr fanft entichlas 
en iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Dem 
fag, den 28. Ditober, um 12 Uhr Vorm., vom 
zrauerbauie, 32 17 Butler Str., nad Waldheim 
Die frauernden Hinterbliebenen: F 
—* Friedrich, Hermann, M 
X eta Roos 
— tinder, 
nebit Verwandten, — —* 
Todes⸗Anzeige. 


* 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß meine geliebte Gattin —— RR 
Anna Schilke geb. Fehrubacher 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigu 
ntid it. D r n 
findet ftatt am Dienitag, den 28. Oftober, Bor 
mittags 9.30, bom Trauerhaufe, 227 Larradee 
Etr., had der Et. Sofepbs-Ktiche, bon da nad 
dem St. Donifazius Friedbof. Um ftille Teils 
nabme bitten die betrübten Sinterbliebenent: 
Albert Schilfe, Gatte. 
Heinrich Fehrnbader, Bruder. 


Samstags 


ift unfer Spar » Departement von 9 Uhr 
Morgens bis, 8:30 Abends geöffnet. 


3° Zinfen bezahlt an 

0 Spar: Einlagen, 

Kaufleute, Fabrifanten und Händler, welche 
beabjichtigen, ein neues Shed-Conto zu er: 
öffnen, find eingeladen, in dieſer Bank 
vorzujprechen. 


Tonds und erjte Hypotheken zu verfaufen, 


WESTERN 
STATE BANK 


National Life Building, 
157 und 159 La Salle Str. 


Direltoren: 
. Bennett, 
2 Vize: Präf, MW. M. Hoht Who. Gro. Go, 
John Kranz MWholefale Confectioner 
...2. Bize-Präf. Allts- Chalners Ko. 
Bräf. Benjon & Riror Co, 
U. €. Zichme..U.E. Ziehme & Eo., Who. Kewelers. 
I. E. Kavanagh..Hubbard & Co., Who. BroomGorn 
W. U Wiecboldt & Co., Dept.:Store, 
George Van Zandt.... Präfident Pratrie State Bant 
Geo. M. Lırdlomw..Vizepräj. Monepmweigbt Scale Co. 
X Shaw, Jr 


M. 


Aldert W. Y 


Theo. A. 
3. T. A. Shaw K Co., 
Charles & Aohnfon 
(Etablirt in 1873.) 


Deutſches Theater. 


Bush Temple of Music, 
N. Glart Str. und Chicago Anc. 


— ADOLF PHILIPP 


Mate erg rn 
bon beute biß NE W „WORK 


now ii) Wort und Bild. 
Aufführung! 


B Gr.fert& Souvenir 
(5° Matinee und Abend .= 


Jeder Beiucder erhält in der Matinee, 
jowje in der Ubeundvoritellung 


Ein foftbares Souvenir. I 
Montag, 9., Dienftag, 4, und Mittwoch, 5. Nov.: 
Der Sorner Grooer. 
Donnerftag, 6,, Freitag, 7., u. Samftag, 8. Nob.: 
Ein New ‘Yorker Brauer. 
BARGAIN MATINEES 
Mittwochs und Samstags. 
25co und 5BoOo. 


Sry Goods Commiſſion. 
Präſident 


EXTRA EXTRA 


R 
GRAND OPERA HOUSE. 


„Einmaliges Auftreten... 
Am Sonntag, den 2. Hovember, 


ADOLPH PHILIPP 


und feine vollftändige Gefelihaft in 


Ein NEW YORKER 
BRAUER. 


Fopufäre Preife 3öc, 50c, Töc, $1. 


15. JAHRES-BALL 


— ip 


Brauer: u: Mälzer-Hnion Ho. 18 


in Woste’s Halle. 
122 W. Late, Ede Desplaines Str. 

—— den 1. Rovember 1902. — Tickets 

Cts. Damen in Herrenbegleitung frei — 

Auftreten der beiden berühmten Aibleten Gha3. 

Elimann und 03. Kanfmann, Mitglieder. der 

Brauer- und Mälzer-Union Nr, 18. 18,27,3108 


THE RIENZI 


Ede Diverfeh, Glatt und Evanfton Ave. I 


BER KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittagl.-. 
mondir* EMIL GASCH. 


Am 
25 


Bazar! Bazar! Bazar! 


Her. Ev. Euth. St. Yelers » Gemeinde 


in der GentralsZurnhalle, 1105-13 Milwautee Av 

Dienftag, Mittimob, Donnerftag und Freitag, den 
R®., 9., %, und 31. Dtlober 1902. Saifor-Tidet 
81.00. Giltig für 2 Erwahiene und Kinder unter 
12 Jahren. modimi 


N. WATRY & CO, 
99 OR Nandoiph Str., 





‚ Die 


| auf Heute, 


Schraube ohne Ende. 


Grhäpung der Preije und Lohn: 
Anfbeflerungen. 


Sollen einander aufheben. 


Die £ohnbewegung unter den Eifenbahn: 
Angeftellten.-Telegraphiften fordern gün: 
ftigere Arbeits-Bedingungen. Sonntags: 
ruhe für die Kaufmannfcaft. 


Die endlofe Schraube wird munter 
meitergebreht. ‚Alm fich die bei der all- 
gemeinen Theuerung geboten erfchei- 
nende Erhöhung ihrer Einkünfte zu 
fihern, haben fich geftern, in dem Hal- 
lenlofale Nr. 106 Randolph Str., ge⸗ 
gen jechäzig Einbalfamirer von Xei- 
chen zu einem Fachperein zufammenge- 
than. Diefer wird fi nun bemühen, 
alle Verufsgenofien zum Anihluß zu 
bewegen und alabann einen Lohntarif 
außarbeiten, welchen anzunehmen bie 
Neichenbeftatter aufgefordert merben 
follen. Dieje würden dann, um ihrer: 
jeits nicht zu kurz zu fommen, natür- 
ich eine entfprechende Steigerung ih- 
rer Breife eintreten lajfen. 

Die Angeftellten auf ben biefigen 
Rangirbahnhöfen ber verichiebenen 
Eifenbahn » Gefellfchaften, welche biß- 
her für ihre Arbeit mit 25—29 Cent3 
die Stunde bezahlt wurden, haben fich 
zur Forderung höherer Löhne (30--34 
Gent3 die Stunde) vereiniat und ber- 
langen bis zum Freitag Antwort auf 
die entfprechenbe Benachrichtigung, 
welche fie den Betriebsbehörben ber 


rn Bahnen haben zugehen lafjen. Die An- 


geitellten ber Rangirhöfe find eima 
7000 Mann ftart. Ihre Kollegen in 
St. Paul, Minneapolis und Umgegend 
haben diefer Tage eine Lohnaufbeſſe— 
rung durcchgefegt, und dem jeBigen 
Borgehen in Chicago wird porausficht- 
lich bald ein. aleiches in allert anderen 
Berkehrämittelpuntten des Meitens 
folgen. — Mit größerer Veftimmtheit 
al3 zubor tritt auch da8 Gerücht mie- 
der auf, dah die Verbände der Yradıt- 
zug = Bedienfteten des Meftens, deren 
Mitgliederzahl mit 80,000 angeneben 
wird, im Begriff ftehen, erhebliche 
Lohnaufbeſſerungen zu verlangen. Eine 
Urabftimmung, die in jüngfter Zeit in- 
nerhalb der Drganifatton über den Ge- 
genftand norgenommen worden ilt, joll 
faft einhellig zugunften der Forderung 
ausgefallen fein. Die Verbände mer: 
ben demnach wahrjcheinlich diefer Tage 
die Lohnvereinbarung kündigen, melche 
fie mit den Bahnen getroffen haben, 
und Anerfennung des aufzuftellenden 
neuen ITarif8 verlangen. 

Als Ermiderung auf das vom Prä- 
fidenten de3 Nativnalen Fabrilanten- 
bundes an die Unternehmer verfandten 
Nundfchreibeng, in mweldem zu energt- 
icher Befämpfung des Einfluffes auf- 
gefordert wird, welchen die Gemwerfver- 
bände angeblih auf die Gejehgebung 
ausüben, hat Sekretär Steinbeiß vom 
Nationalverband der Baugemerkichaf- 
ten einen Aufruf an diefe ergehen laf- 
fen. Er räth darin, daß die Gemert- 
ichaften von allen denjenigen Staats- 
männern, ivelche gegenwärtig al Kan= 
didaten für den Bundes-Senat im Fel- 
de ftehen, bindende Erklärungen über 
die Gtellung zu fordern, twelche 
zu ber vor dem Kongreß 
ſchwebenden Adhtitunden - Bil ein- 
zunehmen gebenten. Die American 
Teberation of Labor wird auf ihrem, 
demnädhjft in New Orleans zujammens 
tretenden Konvent poraugfichtlich eben- 
falls gegen den Präfidenten des Yabri- 
fantenbunde3 ront machen. — Herr 
J. J. Keppler von der Internationalen 
Mafchinenbauer = Union ift auf Grund 
der Erfahrungen, welche feine Organi« 
fation gemacht, der Veberzeugung, daß 
die Unternehmer der Verkürzung bes 
Arbeitstages keineswegs einmüthig ab- 
geneigt ſind. Wollte der Vorſtand des 
Fabrikantenbundes dennoch verſuchen, 
dagegen anzukämpfen, ſo würde ſich 
nach Herrn Kepplers Anſicht der Bund 
entweder ſpalten, oder doch viele von 
ſeinen Mitgliedern zeitweilig verlieren. 

Die Beamten des neu gegründeten 
Nationalverbandes der Handels ⸗VTe⸗ 
legraphiſten (ſo genannt zum Unter⸗ 
ſchiede von den Eiſenbahn -Telegra⸗ 
phiſten) ſind mit der Ausarbeitung von 
Forderungen um Lohnaufbeſſerung 
und Abkürzung der Arbeitszeit be— 
ſchäftigt, welche den Telegraphen ⸗Ge⸗ 
ſellſchaften womöglich noch vor Ablauf 
des Jahres vorgelegt werden ſollen. 

Ladenbeſitzer auf der Nord⸗ und der 
Südſeite ſind anſcheinend geneigt, mit 
dem Verbande der Handlungsgehilfen 
gemeinſame Sache zu machen, um es zu 
erreichen, daß die Ladengeſchäfte Sonn⸗ 
tags allgemein geſchloſſen werden. Die 
verſchie denen es Bereine 
find in ihren jüngft abgehaltenen Ver⸗ 
fammlungen der Frage näher getreten 
und haben Ausfchüfle ernannt, welche 
fich zur Förderung des Zweckes mit den 
Vereinen der —— — ins 
Einbernehmen ſetzen wer 

Die Ungeftellten der Morgan & 
Wright Co., melde Samftag an ben 
Streit gegangen waren, haben fich da- 
mit einverftanden erklärt, daß bie vor- 
liegende GStreitfrage ſchiedsgerichtlich 
gejchlichtet werde. Da auch bie Firma 
das zufrieden ift, fo hat ber ins Sto- 
den gerathene Betrieb der Fabrik wie⸗ 
der aufgenommen werben Tonnen. Die 
Thiebsgerichtlihe Schlidtung des 
Streites ift von Herrn Driäcoll, dem 
Sefretär des Vereins ber Yuhrbalter, 
angebahnt worden, nadhbem ber Streit 
auch die Fuhrleute in Mitleidenfchaft 


au ziehen gebroht Hatte. 
' In Ha 


— — 


wie folgt: 

Baugewerlſcha ften Beirath für die Geſchafts⸗Agen⸗ 
ten — 91 Glart Str. 

‚Dampfheizungs-Einricgter, „Iuniord? — 198 Ma: 
bilon Str. 
ge itctionäter Befitiupiegts — 132 Fifth Abe. 
olzarbeiter, Nr. 7 — 104 Randolph Str. 
GeasleirungssEinrihter und Bleiarbeiter — 88 


Franklin Str, 

„Barslerd* — 198 male Str. 

Bureau⸗Arbeiter von Eiſenbahnen — W Van Bu—⸗ 
ven Str. 

fterpußger — 104 Randolph Str. 

rbiere — 43, und State Str. 

WäjchereisIngeftellte, Nr. 22 — 206 La Salie Str. 
zes: und Moitwagentutihger — 132 Fifth 


ve. 
S&ubmader, Nr. 213 — 75 Randoiph Str, 


en 


Die engliihe Bühne. 


Studebalter - Theater — 
Die fechite Woche der Aufführungen- 
bon Lüder® & Pirleys „Prinz bon 
Pilfen“ hat begonnen, und dag Thea- 
ter ift faft allabendlich ausverkauft. 
Die Direktion ift zu der Einfidht ge= 
langt, daß von den Goldgruben, die 
fie ın den non ihr berausgebracdhten 
Dperetten entdedt hat, diefe neuefte 
cuch die ergiebigfte ijt. Das Gaftfpiel 
der Gejelfchaft wird in Chicago zum 
Abſchluß gebracht werden müſſen, 
wenn im Dezember die hieſige Spiel— 
zeit der unter der gleichen gefchäftlichen 
Leitung ftehenden großen englijchen 
Dper beginnt. Daß die Zugkraft des 
„Prinz von Bilfen“ bis dahin porhal- 
ten mwird, fcheint außer Frage zu fte- 
ben. — Am 5. November beginnt in ber 
Mufithalle des Studebaker-Theaters 
Herr Burton Holmes feine Vortrags: 
furfe. Diefelben, vier an der Zahl, 
werben je eine Serie von fünf Vorträ- 
gen umfafjen, betitelt: „Bon Gibral- 
tar bi3 zum Nordfap” — Die Vorträge 
finden, in fünf aufeinander folgenden 
Wochen, am Mittwoch, Freitag und 
Samftag Abend, jowie an den Sam= 
ftag Vormittagen ftatt und behandeln 
bezw.: „Portugal“; „Dänemark“; 
„Schweden“; „Norwegen — durch die 
fünf großen Yiorbs“; „Norwegen und 
die Mitternachtsfonne” —Hert Yurton 
illuftrirt feine Vorträge mittel3 bemeg- 
licher Bilder. ; 

Grand Dpera Houje— Auf 
dad Gaftjpiel Manzfields folgt hier die 
Darbietung einer engliichen Bearbei- 
tung von Paul Henfe'3 biblifchemn 
Drama „Marta Magdalena”. Die por= 
züglihe Charafterdarftellerin Frau 
Tiste hat das Werk des berühmten 
deutfchen Erzählers und Dramaturgen 
mit großem Koftenaufwand infzerirt 
und zur würdigen Wiedergabe des I- 
ben eine Gefelfchaft von vorzüglichen 
Kräften zufammengebradht. InDeutfih- 
land wurde das Drama vor drei Yah- 
ren auerft in Bremen gegeben. E83 ift 
feitber dort aber nicht wieder ur Auf 
führung gelangt, weil die Theaterzen- 
fur.es für anftößig erachtete. Bon die- 
fer Anficht ift man aber, auf einen 
Mint von oben ber, jebt abgelommen, 
und die Aufführung des Werkes im 
Leffing-Theater- zu Berlin fteht nun 
bevor, 

Pomwer?d. — Wie im vorigen 
Sahre, fo hat auch jebt wieder Herr 
Crane mit feinen Aufführungen von 
„David Harum“, der bramatifirten 
Bearbeitung des gleichnamigen Weit: 
cott’fehen Romans, glänzenden Erfolg, 
jowohl im finanzieller, al au in 
tünftlerifcher Hinficht. Das Gaftjpiel 
gebt fchon mit Diefer Woche zu Ende. 

Great Northern — Unter 
dem Titel „Mr. O'Reilly“ geht hier— 
von einer tüchtigen, zumeijt auß bor=- 
maligen Mitgliedern der May Irwin'⸗ 
ſchen Truppe beſtehendenGeſellſchaft zur 
Aufführung gebracht — ein ungemein 
amüſantes Singſpiel in Saene, deſſen 
Verfaſſer George O. Hobart iſt und 
für das A. Baldwin Sloane die Muſik 
geliefert hat. Die Hauptpartien liegen 
in den Händen von May Vokes, 
Lillian Sefton, Guſſie Hart, Lydia 
Arnold, George A. Beane, Florence 
Sinnott, Eddie Leslie und Charles 
Nevins. Der Chor zählt dreißig gut 
geſchulte Stimmen. 

Yllinois— Die Direktion Klaw 
& Erlanger kündigt an, daß bie Auf- 
führungen ihres brillanten Ausftat- 
tungsftüde® „Ihe Sleeping Beauty 
and the Beaft“ bier nur noch zwei 
Wochen lana fortgejegt werben. Der 
Andrang zu den Vorftellungen mird 
nun inohl ein noch ftärferer werben, ala 
er während der vergangenen Monate 
geweſen. 

MeVickers. — Mit dieſer Woche 
gelangt, vorausſichtlich für lange Zeit, 
das Gaſtſpiel der Geſellſchaft zum 
Abſchluß, die nunmehr vor Chicagoer 
Aubörerfchaften dad anmutbige, von 
Frau Parker entworfene Bild von de 
Sandleben in Neu-England mehr als 
200 Mal zur Aufführung gebradit bat. 
Dem Borberlauf nah zu wriheilen 
werben bie legten Aufführungen eben⸗ 
fo vor außverfauften Häufern ftatt- 
finden, mie bie erften. 

Dearborn. — Einen weit grö- 
Beren und befier verdienten Erfolg, 
als mit feinem erjten Drama: „More 
than a King“, hat Herr Raeber mit 
feiner zmeiten Bühnendichtung erzielt, 
die aegenmwärtig im Dearborn- Theater 
zur Aufführung gelangt. „Children of 
Satan" —jo lautet der Titel ded neuen 
Stüdes—ipielt in dem Städtchen 
Salem, wo die Buritaner fi eine 
Heine Mufterwirthfchaft eingerichtet 
und die Gepflogenheit hatten, von Zeit 
zu Reit ein mikliebiged Rrauenzimmer 
als Here zu verbrennen. Inn dem bor: 
liegenden alle wird bie aber den 
braven Leuten vereitelt, indem ein 
junge® Liebespaar ber Berurtbeil« 
ten mächtlicher Weile zur Ylucht 
aus dem Gefängnik verhilft. Die 
Hauptrollen des Stüdes find recht 
dankbar und befinden fi Bei 
den tüctigen Kräften der flänbi- 
gen Gefeltichaft des „Dearborn“ in gqu= 
ten Hänben. ’ 


Homardbd Theater — Mit 
4 tungen bon „Rip Ban 
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Rfichen Hälfte von Late Wie 
gangener Mode imieber einen | € 


Montag, Abend anberaumt 


diefes Stadttheiles. 
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Demolraten werden vor Schluß der 
Kampagne eifriger. 


Mayor Jones von Toledo. 


Die Familie healy und der öffentliche Dienſt. 
— Sie ftellt fehszehn Mann für denfelben. 
— Beute Abend ftattfindende Wahlver: 
‚fammlungen. . 


Die Wahltampagne nähert fich 
ihrem Ende, und nun fangen aud) die 
Demofraten, welche bislang friedlich 
geichlafen Hatten, fich zu regen an. Bes 
fonder3 im 9. Kongreß-Diftrift (Nord- 
feite) mo man in der legten Stunde 
für den von der Partei aufgeftellten 
Kongrekfandidaten einen Erjagmann 
bat finden müffen, wird eine fehr Ieb- 
bafte Tchätigkeit entfaltet. In der 
Nordfeite-Turnhalle fand geftern, un- 
ter dem Vorfige des Herrn Auftin 2. 
Doyle vom Kampagne-Ausfchuß, eine 
Verfammlung der Bezirf3-Kapitäne 
ftatt. E83 murbe ein Kampagne-Au3- 
ſchuß für den Diftrift ernannt, an dej- 
fen Spite James %. Gray fteht und 
dem alle demofratifchen Aldermen der 
Nordfeite angehören, fomwie die Beam- 
ten aller bemofratifhen Wardflubs 
Man rechnet da= 
rauf, daß das perfönliche Anfehen des 
nunmehr ald Kandidaten aufgeftellten 
Herrn Rodiwood Honore, deijen ver- 
mwandtihoftliche Beziehungen zu ber 
Tamilie Balmer und der unter den un- 
abhängigen Stimmgebern des Diftrifts 
Ichon längft rege gewordene Wunfch, 
Herrn Henry ©. Boutell mieber in’3 
Privatleben zurüdtreten zu jehen, ber 
Partei zugute fommen werden, und 
daß man auch in der übrigen Stabt 
und im ganzen County auf einen guten 
Nahhall werde rechnen fünnen, fofern 
man den Republifanern auf der Norb- 
feite ftarfen Abbruch thue. 

Außer der Norbfeite fol befonders 
auch der zum jechiten Kongreppiftrikt 
(Zorimers) gehörende Theil der Weit: 
feite zuguterlegt noch gehörig bearbeitet 
werben, Die Unbeliebtheit Qorimers 
bei vem unabbängigen Element umb 
der Umftand, daß diefem in Herrn 
Alan E. Durborrom ein ebenfo fähi- 
ger wie ehrenmwerther Kandidat gegen- 
überfteht, mögen nicht völlig ausreichen, 
die Ermählung Lorimerd® in dem fo 
überwiegend republifanifchen Diftrift 
zu verhüten, aber man hält e8 doch für 
möglich, die Mehrheit des republifani- 
Then Kandidaten auf eim ganz gerin- 
ges Map herunterzufchneiden. Daß 
Herr Lorimer felber diefe Möglichkeit 
nicht für ganz ausgejchloffen hält, das 
bemeifen die fieberhafte Tihätigfeit und 
der große Kofteniufmand, melde er in 
feiner Kampagne entfaltet. Herr Dur- 
borromw hat jich vornehmlich darauf be- 
Ihräntt, in dem ausgedehnten Diftrikt 
bon Haus zu Haus zu gehen und fi 
möglichjt vielen Wählern perfünlich 
borzuftellen. 

Sn der Verfammlung der „County 
Democracy” wurden geftern den Mit: 
gliedern von Herrn Lahiff, dem für 
das einträglihe Amt des Appellhof- 
Sekretärs kandidirenden Privatſekre— 
tär des Bürgermeiſters, die „Kriegs— 
artikel“ vorgeleſen. Herr Lahiff bezeich⸗ 
nete es als Undankbarkeit, daß eine 
Orgamſation, von der ſo viele Mitglie— 
der im ſtädtiſchen Dienſt untergebracht 
ſeien, nicht nur nichts thue, um bei der 
beborſtehenden Wahl die Parteiintereſ⸗ 
ſen zu fördern, ſondern es ſogar da— 
rauf abgeſehen zu haben ſcheine, die 
Wahlausſichten für Counthämier zu 
ſchädigen. Da ſich eine große Anzahl 
von ſlädtiſchen Angeſtellten zur Ver— 
fammlung eingefunden hatte, fo wurde 
Herrn Lahiff für feine Ausführungen 
lebhafter Beifall zuteil. 

Mayor Nones von Toledo befindet 
fich in der Stabt und hielt geftern an 
drei verſchiedenen Plätzen Anſprachen. 
Er ſprach vor der Philoſophiſchen Ge— 
ſellſchaft in der Händel-Halle über den 
Kohlenſtreik und berwandte Themata, 
in der Vernon-Halle zugunſten der Le— 
gislatur-Kandidatur ſeines Freundes 
Clarence S. Darrow und in einer 
Kirche zu Irbing Park über den von 
ihm aufgefteiften Grundfah, daß man 
an MWochentagen ver Religion und an 
Sonntag der Bolitit mehr Aufmert: 
ſamkeit ſchenken ſolle, als es jetzt ge— 
ſchieht. 

Gouverneur Yates iſt durch einen 
heftigen Anfall von Sumpffieber ge— 
zwungen worden, ſeine Thätigkeit als 
Kampagneredner einzuſtellen und liegt 
nun in ſeiner Amtswohnung zu 
Springfield krank darnieder. 

In einer demokratiſchen Wahlber⸗ 
ſammlung, die geſtern an der W. Van 
Buren Str., in der 13. Ward, abge- 
halten wurde, mar der ftäbtifche Hilfe: 
anmalt William Rothmann einer der 
Nebner. Derjelbe befhäftigte fich mit 
ber fyamilie Healy, deren Haupt gegen- 
wärtig republitantfcher Sheriffstandi- 
dat ift, und - rechnete aus, daß die 
Healys im Verlaufe ber legten fieben- 
unddreißig Jahre in Form von Gehäl: 
tern und Nebeneimnahmen, die jie als 
Beamte zogen, etwa $1,000,000 erbal- 
ten hätten, Diejer Betrag ift wohl 
etwas hoch gegriffen, immerhin tft aber 
ber Umftand intereffant, daß die Fami- 
lie außer D.Healy, befien Name feit 37 
Yahren auf den Gehaltäliften derStabt 
Chicago oder der Counigberwaltung 
zu ftehen pfleate, Techszehn Verwandte 
im öffentlichen Dienft bat, nämlich: 
John 3. Healy, Bruder, Hilfe-Poft- 
meifter an der Cottage Grode Abe.; 

. Heoly, Bruder, Clett im 

bäude; Morgan W, Healy, 

Bruder, Elerl in der County-Regiftta- 
tur; Dan Healy, Sokn, Elerk im 
Eounty = Gebäude; John 3. Healy, 
Neffe, bis nor ———— im u 
agamt und in bie Mheeler’fchen 

tenerjchtwindeleien berimidelt; Se 


—— — — un 


ber Stuatkanwaltfchaft angeſtellt. Fer⸗ 
ner Vetiern erfien, zweiten und britten 
Grades mie folgt: Dim. %. Healy, Ge- 
richtäbiener; Thomas %. Healy, Brief: 
träger; ©. N. Healy, Polizeileutnant; 
€. €. Healy, Polizei-Leutnant; Patrid 
Healy, Yeuerwehr- Leutnant; Patrid 
3. Healy, Roftgebilfe; Martin 3. Hea- 
In, John Z. Healy und Dennis Healy, 


Schutzleute. 

Heute, Montag, finden Wahlver⸗ 
ggg an folgenden Pläben 

att: 

Für Demokraten — 
Zentral Halle, Wabaſh Ave. 
22. Str.; Zentral⸗Turnhalle, 
Milwaukee Abe.; Marquette Halle, 
118. Str. und Lowe Abe.; Calumet 
Halle, 63. Str. und Stony Island 
Abe.; Seiferts Halle, 3345 N. Clark 
Str.; Broxtous Halle, 260 Lake Str.; 
Böhmiſche Turnhalle, 831—833 Afh: 
lan) Ave.; Aldine Halle, Center und 
Bilfel Str.; 733—737 Hallted Str.; 
Mahyivood, Dpernbaus; Barringion, 
Dpernbaus, 

BürfRepublifaner— 

55. und La Galle Str, Zeliver- 
fammlung; Stiles’ Halle, 125 John: 
fton Str.; Netbermood Halle, Taylor 
Str. und Marfhfield Une; Blue Is— 
land, Opernhaus; Spelz’ Halle, 1630 
N. Elart Str; MWeiblinger® Halle, 
Alhland Ave. und Xbdifon Str.; Kar: 
ges Halle, North und Sarsyer Ane.; 
55 Illinois Str.; 259 N. Clark Str; 
Evanfion, Redfield Halle, 4224 Weſt— 
ern Ave, 


und 
1190 
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Wer die Wahl hat, der hat die Qual. Die 
Wahrheit dieſes Wortes haben wir Bürger neuer- 
dings wieder empfunden. Wer aber Hämorrhoi— 
den-Qual hat, der hat die Wahl, ob er jene wei— 
ter leiden oder ſie mit dem berühmten Hä— 
morrhoiden⸗Heilmittel „Anakeſis“ zunädit lin» 
dern und allmählich ganz luriren will. Probiren 
loſtet nichts; man braucht nur P. —— 
Co. Bor 2416, NewYortk City, zu adrefſiren, um 
gratis cine Probe zu befommen. Die „Anakeſis“ 
ıt in allen Apotbeien zu haben. Preis $1. 

mmit 
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Vereinsfeſtlichkeiten. 


Das Nationalfeſt der Vereinigten Schweizer⸗ 
vereine eine impoſante Feier. 


u 


Auch die Schiller:Kiedertafel, Badifhe Sän- 
gerrunde, der Bemifchte Chor des Drdens 
der Ehre, die „Eillies of the Weſt“ und 
der Goethe = Srauenverein legen große 
Ehre eitt, 

„Sie find uns willfommen an biefem 
Gedenttage der fühnen Tage, dur 
welche unfere, von gemaltigen Helden 
angeführten Vorfahren por 594 Jah— 
ten das Koch tyranniſcher Landvögte 
abjchüttelten. Seid uns mwillfommen 
an diefem Ehrentage der Schweizer: 
Kolonie von Chicago, die Euch heute 
in patriotifcher Begeifterung die Ge- 
Thichte jener Erfilingstage der Schweiz 
ın Sang und Klang, in Wort undBild 
borführen mird!” — © leitete der 
Schmeizer Konful, Herr Holinger, ge= 
tern Nachmittag feine FFeftrebe ein, 
melche die riefige Menfcyenmenge im 
großen Saale der Nordjeite- Turnhalle 
zu ftürmifchen Begeifterungsausbrü- 
chen Bi Mit Ddiefer Erklärung 
hatte der Redner das Leitmotiv der 
ganzen Feier ausgegeben. Die Be- 
feeiung derSchmweig, mie fie der unfterb- 
liche Dichter Friedrich Schiller in feis 
nem VBollsprama „Wilhelm Tell" uns 
vergleichlich, gejchildert hat, war das 
Grundthema. Durch die Aufführung 
des Borjpiels, der AUpfelfchuß = Szene 
und der Vorgänge in der hohlen Saj- 
fe bei Küßnacht, wurde den Befuchern 
die patriotifcehe Erhebung der Schmei- 
zer und die Befreiung vom Noch ty- 
rannifcher Kandoögte eindringlich vor 
Augen geführt. Um damit einen tief- 
gehenden Eindrud zu erzielen, waren 
bon ber Feſtbehörde weder Mühe noch 
Koſten geſpärt worden. Die Ausſtat— 
tung mar eine prachtvolle; die Mitwir- 
fenden gingen vollftändig in ihren bar= 
ftellenden Aufgaben auf; das Zufam- 
men[piel fonnte nicht beffer fein; die 
paffend eingelegten Lieder und Tänze 
— bie legteren von Schmibt3 Tanz⸗ 
Ihule—erhöbten den Gefammteindrud 
noch beträchtlich, und die Mufif, von 
Heren Dr. U. Bertihinger fomponirt 
und bon einem fiarlen, aus tüchtigen 
Mufitern beftehenden Orcheſter ausge— 
führt, gab jomohl der TFeitipielauf- 
führung, wie auch dem Schiußtheil des 
Programms — ſymphoniſche Duver- 
ture „Winhelried' mit dem vom Maſ⸗ 
ſenchor geſungenen Sempacher-⸗Lied — 
eine höhere künſtleriſche Weihe. Der 
Schweizer -Männerchor, Dirigent H. 
bon Oppen, Schweizer-Klub Sänger⸗ 
bund, Dirigent Ottomar Geraſch, und 
der Grütli-Männerchor, Dirigent Karl 
Gutzwiller, ſangen begeiſternde Lieder 
und ernteten dafiir wohverdienten Bei⸗ 
fall. Weitere Anſprachen wurden nicht 
gehalten, doch enthielt die reich ausge— 
ſtattete Feſtſchrift, welche an die Beſu— 
cher vertheilt wurde, einen ſchwungvol⸗ 
len, poetijhen Prolog von Hrn. €. %.2. 
Gauß, einen, „Die Vollsrechte“ betitel- 
ten und die Gefchichte der „Initiative 
und Referendum-Bewequng“ beban- 
deinden Auffag des alten, wackeren 
Kämpen General Hermann Lied, und 
einen lofalpatriotijchen, „X will“ be= 
namten Beitrag von €. Scheuner, 
dem .pflicheifrigen und verbienfivolien 
Sekretär des Zentralkomites. Die 
Feſtbehörde ſetzte ſich aus den Herren 
Auguſt Benz, Johannes Bodenmann, 
A. Holinger, Dr. Bertſchinger, E.F. L. 
Gauß, Sabaſtian Item, Chriſtian 
Scheuner und Bruno Buchmann zu— 
ſammen. Herrn Buchmann gebührt 
deſonderes Lob für ſeine ſorgfältige 
Einſtudirung und geſchickte Leitung der 
Feſtſpiel-Aufführung. Jede Einzel⸗ 
heit der großartigen Feier wird noch 
lange in der Erinnerung der Gäſte, und 
auch der Betheiligten, fortleben. 

Eine wahre Völlerwanderung ſtrömte 
geilen nah Schönhofens Halle, an 

ilwaukee und Aſhland Upe., in mel: 

.. — en 

zur Feier ihres 2öjährigen Beitehenz 

ein Jubiläums-Sonzert veranftalieie, 
v Ion lange vor Beginn ber 
ige Halle biß auf 

mar. Dafür, 

zu bereue 
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langhen. Beſonderen An- 
* die Vort des ſeſtge⸗ 
benden Vereins, die Soli des Herrn 
Hermann Dietz und der Frau Helene 
Kern. Als Glanznummer des Abends 
dürfte wohl der Vortrag von „Minne- 
freue”, Kantate für Männerchor, So- 
pran-, Tenor- und Baß-Solo und Dr> 
chefter von 3. U. Kern, durch die Schi.- 
ler-Riebertafel, Frau Helene Kern, die 
Herren Auguft Petrie und Auguft Kir); 
und Orchefier, zu bezeichnen fein, denn 
nicht endenmwollender, tojender Beifall 
lohnte die waderen Sänger und den 
Komponiften für den mufitalifchen 
Hochgenuß. Die Begrüßungs-Anſprache 
bielt der Alter8-Präfident. HerrCharles 
Mier. Aus den Ausführungen des 
Kedner? ging hervor, daß am 25. Tre 
bruar 1877 eine Eleine, fröhliche San- 
gerjchaar, nachdem vorher mehrere 
zwanglofe Zufammenfünfie ftattgefur- 
ben hatten, befchloß,fich regelrecht zu or- 
ganiliren. Sie gaben fi zu Ehren 
unſeres National-Dichters Friedrich 
pon Schiller den Namen Schiller-Tie- 
dertafel. Der Verein einigte fich auf 
folgende Prinzipienerflärung, ar wel: 
cher er noch heute feithält: 

1. Pflege-des deutjchen Liedes. 

2. Hebung deutjcher Sitten und Ge- 
bräuche. 

3. Aufrehterhaltung der deutjchen 
Sprade. 

Ym dritten Monat feines Beflehens 
trat der Verein den im März 1877 ge: 
gründeten PBereinigten Männerchören 
bei. Er wurde in diefer Körperfchaft 
durch Herrn starl Bobler verireten. Am 
15. Juli 1877 nahm der Verein an ber 
Eröffnung de? Humboldi-PBartz theil. 
Anfänglich hatte der Verein mit finan- 
ziellen Schmierigfeiten zu fämpfen und 
nur dem Opfermutbe der einzelnen Mit- 
glieder war e3 zu danken, daß er nicht 
zu Grunde ging. Gie fahen ihre Be- 
mühungen bei dem erften großen Kon- 
zert, welches der Verein am 19. Oftober 
1877 veranitaltete, von Erfolg gekrönt, 
denn e3 wurde ein anfehnlicher Ueber: 
Ihuß erzielt. Bon nun an hatte der 
Verein gute Forifchritte zu verzeichnen. 
Um 29. Januar 1880 bildete fih der 
Damendor der Schiller-Liedertafel und 
der DBerein hatte nunmehr außer vem 
Männerhor auh einen gemifchten 
Chor, welcher aber leider wegen Man 
gel an Beiheiligung bald wieder ein- 
ging. Am 12. September 1882  ver- 
Ichmolzen ich die Mitglieder des N. W. 
Kafino-Klubs, welcher fich aufgelöft 
hatte, mit der Schiller-Tiedertafel, die 
dadurch zu einem der größten der da= 
mals bejtehenden Gejangvereine wurde. 

SmMai 1896 wurde demerein bon 
dem Bunde3-Sängerfeft in Buffalo 
theil, welches er mit 14 aktiven Sän- 
gern beihidte. An dem Süängerieft, 
welches vom 22 bis 24. Juni 1884 in 
Soliet gefeiert wurde, betheiligte jich der 
Verein in corpore. Am 18. Mat 1884 
veranftaltete er ein Konzert, um aud 
feinen Theil zu dem Fonds für das im 
Lincoln Bart zu errichtende Schiller- 
Dentmal beizutragen. Er beichidte das 
Sängerfeft in Milmaufee im Jahre 
1886 mit 12 aktiven Sängern. Dann 
ging e& mit dem Verein, deffen Finan— 
zen in Schlechte Verfaffung gerathen 
waren, bergab. Während zweier Mo: 
nate mußten jelbjt die möchentlichen 
Proben uuögejeht werben, bi3 der alte 
Stamm fich wieder aufraffte, die Mit- 
glieder an ihre Pflicht erinnerte und 
den Berein in klares Fahrwaſſer 
brachte. Er betheiligte fih dann im 


me 


führun 


Juni 1888 an dem Sängerfeſte in St. 


Louis mit zwölf Sängern, diesmal 
ohne die üblen Nachwehen des Sänger— 
feſtes in Milwaukee. Es wurde wie— 
derum ein Damenchor gegründet, der 
aber auch bald wiedẽt einſchlief und 
bis jetzt nicht wieder erwachte. Ein neuer 
Rückgang hatie zur Folge, daß ſich der 
Verein am 13. Februar 1890 einer Re— 
organiſation unterzog. Im Jahre 1894 
fühlte er ſich wieder ſtark genug, ſich 
einer Verbindung mehrerer Geſangvber⸗ 
eine anzuſchließen. Da die Vereinigten 
Männerchöre von Chicago zur Zeit 
keine Verſammlungen abhielten, ſo un— 
ternahm es der Verein ſelbſt, eine Ver— 
bindung der Vereine der Nordweſtſeite 
zu Stande zu bringen. Dies gelang, 
und noch im felben Sommer fand ein 
großes Bilnif diefer Vereinigung flait. 

Sm ai 1896 wurde dem Berein von 
Eeiten der Damen dei Vereins eine 
präditige Fahne gejchen!t. Im Juni 
wurde das zundes-Sängerfeft in 
Pittsburg mit 26 aktiven Sängern be: 
Ihidi. Am goldenen Jubiläum des 
Nord-Amerikaniſchen Sänger-Bundes, 
welches im Jahre 1899 in Cincinnati 
ſtattfand, betheiligie ſich der Verein mit 
35 Mann, am Sängerfeſt in Buffalo, 
im Jahre 1901, mit 40 Sängern. 
Als dann die Feſte zum Beflen der 
bedrückten Boeren veranſtaltet wurden, 
trat auch die Schiller⸗Liedertaſel ein— 
ſtimmig in die Reihen ein. So deran— 
ſtaltete ſie auch, als die Panik durch das 
Land zog, ein Feſt, um die Nothlage in 
der eigenen Stadt lindern zu helfen, 
bezgleihen als verheerende Feuerẽ⸗ 
brünſte in Minneſota und Wisconſin 
Tod und Verderben brachten, wurde 
alle Mögliche aufgeboten, um zur Ab— 
bilfe des Nothfiandes beizutragen, und 
mandes jchwere Opfer wurde bon den 
Sängern gebradit. 

Eben diefe Thatſachen haben viel 
dazu beigetragen, die Brüderlichkeit der 
Mitglieder des Vereins auf die höchfte 
Stufe zu bringen, und jelten findet 
man eine fröhlichere Schaar Sänger als 
in der Schilfer-Liebertafel. 

Die Präſidenien des Vereins wäh— 
rend des vergangenen Vierteljahrhun⸗ 
derts waren: 
—* Carl en 5 
dent, Aug. Lengzen; räſ., Joſeph 
Schweiher; 83. Praf. John Dehn; 4. 

ãſ. Frank Spiegel; 5. Präſ. Anton 

i Lenzen; 7. Präſ. 


* 


* ’ 


— 


f * 
— * 
> * 
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Mentel; 21. PBräf., Joe Williams; 22, 
täf., Geo. Rebenflod; 28. Präf., Eh. 
Wier; 24. Braf., Aug. Schaberg; 25. 
Präf., Henry Weber; 26. Pröf., Wm. 
Dreuth. 

Folgende Dirigenten ftanden dem 
Verein dor: 

Herr Hefle, vom 2. Februar 1877 bis 
zum 2. März 1884. 

Herr Detmer, vom 9. März 1884 bis 
zum 3. Dezember 1886. _ 

Herr Krhter, vom, 10. Dez. 1886 bi3 
zum 3, November 1887. 

Herr Heinze, vom 10. Nov. 1887 bis 
zum Dezember 1889. 
| Herr Rau, vom 13. Februar 1890 
biö zum 6. Yuli 1897. 

Herr Kunze, vom 13. Juli 1897 bis 
zum 5. Juli 1898. 

Herr Kein, vom 12. Yuli 1898 big 
zum heutigen Tage. 

Ein flotter, fröblicherBall bildete den 
Schluß der Feftlichkeit, welche fämmtli- 
chen Theilnehmern unvergeßlich bleiben 

| dürfte. 

Um da3 Gelingen des Teiles haben 
lich die folgenden Ausfchülle verdient 
gemadt: 

Arrangements - Komite — Cha3. 
Wier, VBorfiger; Wilhelm Dreuih, Feit- 
Präfideni; Emil X. Täubert; Sefretär; 
Sohn Kaeding, Schagmeifler; Auguj: 
Schaberg, Tidet-Schagmeifter. 

Mufil-Romite — Henn Kaeding, 
Shrift. Large, Chas. Wier, Guft. Stod, 
Herm. Huth. 

Empfangs-Komite — Auguſt Petrie, 
Jacob Fiſcher, Fred. Krauterer, Auguſt 

Lenzen, Auguſt Kirſt, 
Henry Roſcher, Joſ. Miehle, 
Greenebaum. 

Preß-Komite — Henry Kaeding, 
Chriſt. Lange, Chas. Wier, Chas. Rich— 
ter, Emil A. Täubert. 

Tanz-Komite — Jacob Dexheimer, 
John Miller, Herm. Knoke. 

Dekorations-Komite — Herm. Huth, 
Chas. Richter, Henry Weber, Geo. Re— 
benſtock, Guſt. Stock. 

Ausſchank-Komite — Chriſt. Lange, 
John Kaeding, Henry Kaeding. 

Urge nüthlich ging es geſtern in Yon— 
dorfs Halle, an North Abe. und Halſted 
Straße, her, in welcher die „Badi— 


Adam Kreuter, 
Henry 


wirkung der „Concordia⸗Liedertaſel von 
Avondale“ und des „Schoenhofen Edel— 
weiß-Männerchor“ ein Herbſt-Konzert 
veranſtaltete. Der Veſuch ließ nichts 
zu wünſchen übrig, und da ein auch dem 
verwöhnteſten Geſchmack Rechnung tra— 
gendes Programm aufgeſtellt worden 
war, deſſen einzelne Nummern meiſter⸗ 
haft vorgetragen wurden, auch Jeder 
womöglich einen goldenen Humor mit— 
gebracht hatte, jo konnte der Erfolg 
nicht ausbleiben. Welcher Beliebtheit 
der Verein ſich erfreut, geht daraus her— 
vor, daß als Gäſte Mitglieder des 
Schwäbiſch-Badiſchen Frauen-Vereins 
Nr. 1. des „Freien Sängerbundes“ und 
des Vereins der Vrandenburger zahl— 
reich zur Stelle waren. Außer den 
Vorträgen des feſtgebenden Vereins 
und der mitwirkenden Geſangvbereine 
fanden beſonders die humoriſtiſchen 
Vorträge der Herren Schloßbauer, Hof— 


freuten burch ihre Vorträge. Der fih 
an das Unterhaltungsprogramm an⸗ 
ſchließende Ball — 4 den 
überaus genußreichen Verlauf des ſchö— 
nen Stiftungsfeſtes. welches ſicherlich 
noch oft in der nämlichen, froh— 
geſelligen Weiſe von dem jungen Ber: 
ein gefeiert werben mirb , der ala 
Hauptzmed die Unterflügung und 
Pflege erfantter Mitglieder verfolgt. 
Seine Berfammlungen bält der Verein 
„Lilies of the Weit“ jedem erften und 
dritten Dienftag Nadhmittag® im der 
Vorwärts-Turnhalle ab. 

Der Gemifhte Chor de 
Unabbängigen Ordenß der 
Ehre legte mit feiner geftern in ber 
Garfield-Turnholle abgebaltenen Feſt⸗ 
Iichfeit in der Ihat große Ehre ein. 
Ein abwechslungsreiches Unterhal⸗ 
tungsprogramm, aus Solo⸗Vorträgen, 
Deklamationen und Chorliedern beſte— 
hend, gelangte Nachmittags zu ſchöner, 
genußreichet Durchführung; Abends 
wurde die Operetie „Die Glocken von 
Cornevbille“ zur Aufführung gebracht, 
mit deren Darbietung der feſtgebende 
Verein ſchon im vergangenen Jahre 
einen glänzenden Erfolg erzielt halte. 
Die diesjährige mich von der lebten 
nur in unbebeutenden Eingelheiten ab. 
Das Zufammenfpiel mar freier und 
flotter, und die Leiftungen der Soltften 
waren tünftlerifeh volllommener, Alte 
Spolonummern, mie auch die Chotge- 
fänge, wurden bon ben zahlreich ver: 
fammelten Hörern mit ftürmifchemBei> 
fall aufgenommen; auch der bon Fri. 
Minna Bobene im vierten Alt ehr 
grazids ausgeführte Tanz mit Kaftag- 
netten-Begleitung regte die Zujchauer 
zu anhaltenden Beifallskundgebungen 
an. Der Dirigent bed Gemifchien 
Chors, Herr %. W. Schoeßling, hat 
fich mit der Neueinftudirung der Ope- 
rette wieder einmal mit Ruhm bebedt; 
Unerfennung gebührt auch dem tüchti- 
gen Mufiter und Lehrer Herrn Nieber- 
Ihmidt, meldher had Orchefter mit gro» 
Bem fünftlerifchen Gefchiet Teitete. Die 
Vorbereitungen waren in muftergiltiger 
Weife von dem nachgenannten Ausfhuß 
aetroffen worden: Emil W. Galle, Al- 
bert Koehling, Helene Kropfe, Hugo 
Schmidt, Rudolph Schmweiter, Alma 
Schmeiter und John Fink, 


Zahlen, oder brummen, 


Das Obergericht beftätigte heute die 
Entſcheidung des Kriminalgerichts, 
durch welche das von den Zuchthäus— 
lern Thomas Barry und John Clark 
eingereichte Gefuh um einen Habeas - 
ECorpus=Befehl al3 ein ungefegliches 
Verlangen bezeichnet und die Gemwäh- 
rung deilelben unter dem „Bauper-Att* 
ein für alle Mal verweigert wird. Die 
der Polizei mohlbefannten Geld— 
Ihronfiprenger Barry und Elarf wur- 
den, des Einbruchsdiebſtahls über— 
führt, vor nahezu vor einem Jahr zu 
zwölf Monate Zuchthaus und zur 
Zahlung von je $100 Geldftrafe ver- 


urtbeilt. Ihr Aufenthalt in der Joliet: .. \ 


ter Zmingburg geht demnächſt zu En—⸗ 
de; um die durch Nichtbezahlung der 


beinz und Huber flürmifchen Beifall. Geldſtrafe ihnen in Ausſicht ſtehende 


Nicht minder wirkungevoll geſſlalkete ſich 
die Aufführung des Singſpiels „Fröh— 
liche Sängerjahrt“. Die Sänger und 
Darſteller, beſtehend aus mehreren Ko— 
mikern und Sängern der Badiſchen 
Sängerrunde, wußten das Publikum 
beinahe in Lachkrämpfe zu verſetzen. 
Nach Schluß des offiziellen Programms 
trat der Tanz in ſeine Rechte, dem mit 
Ausdauer und Erfolg bis nach Mitier— 
nacht gehuldigt wurde. 

Die prächtig verlaufene Feſtlichkeit 
lag in den Händen folgender Aus— 
ſchüſſe: 

Arrangements-Komite Jacob 
Dietz, Wm. Hofheinz, G. Wetzel, Fritz 
Meyer, Ch. Foriſch. 

Empfangs-Komite — Wm. Hof— 
heinz, J. Weckeſſer, Jacob Dietz, A. Fi— 
ſchet, J. Loeffel, J. Kleichſtein. 

Ausſchank-⸗Komite — Fritz Meyer, 

Ch. Leppert, Ch. Fortſch. 

Zanz-Komite — 9. Schick, Wm. 
Rack, H. Steinlein, ®. Duprer. 

Das 6. Stiftungsfeit des Govethe- 
Frauen-Vereins geſtaltete ſich 
geſtern in der Mozart-Halle zu einem 
großartigen Erfolge. Durch die un— 
ermüdliche Thätigkeit des aus Frau 
Wagner, Frau Pankow, Frau Laarſch, 
Frau Goeth und Frau Zitter beſtehen— 
den Feſtkomites war er herbeigeführt. 
Nicht nur ſprach das Nachmittags zur 
Durchführung gebrachte Unterhal—⸗ 
tungsprogramm allgemein an, ſondern 
auch der Abends folgende Feſtball bot 
den Beſuchern Freude und Vergnügen 
in Hülle und Fülle. Unzweifelhaft 
wird dieſer glänzende Verlauf des 
Stiftungsfeſtes dagu beitragen daß 
ſich dem blühenden Frauenberein in der 
nächſten Zeit eine große Anzahl Mit— 
glieder anſchließt. Derſelbe iſt einer 
der ſtrebſamſten und vortrefflichſten 
deutſchen Frauenvbereine. 

Wenn ein Verein ſein erſtes Stif— 
tungsfeſt abhält, dann werden von den 
Feſtordnern die Vorbereitungen ge- 
wöhnlich beſonders ſorgfältig getrof⸗ 
fen. Auch das aus den Damen Marie 
Pretzer, Pauline Karbach, Auguſta 
Golbbohm, Dora Lark und Hulda 
Frenzen beſtehende Arrangements— 
Komite für das geſtern in der Arbei— 
terhalle abgehaltene erſte Stiftungs— 

feſtdes FrauenvereinsLilies 
ofthe Weſt“ hatte feine Aufgabe 
ſehr ernſt genommen und durch ſeine 
unermüdliche Thätigkeit bewirkt, daß 
Alles wie am Schnürchen ging, auch 
nicht der il Mikton auftam, die 
zahlreichen Bejucher ſich vortrefflich 
amüfizten und fi vornahmen, zu der 
nächiten, bon biejem jtrebjamen, em- 
porblühbenbenBereinezu veranftaltenden 
Tetlichleit miederfommen zu mollen. 
Mehrere befreundete Frauendereine — 
au der Douglaz-Damendhor, weldher 
mit Liebernorträgen die Anmwejenden 
erfreute — hatten 
Der 

ebenfa 


Ihbe&Sängerrunde*“ unier Mit: 
| 


rugari-Männerhor brachte 
in ber vom ihm belannten 


zündenben Weife bas beutfähe Lied zur 
Bellung, und auch bie Damen Linda 


eingefunder. | 


Fau 
aNephißophele........ D 


nachträgliche Straffriſt möchten ſich die 
Beiden drücken, indem fie angeben, voll⸗ 
ſtändig verarmt und zu der Begünſti— 
gung berechtigt zu ſein, welche der ſo— 
genannte Pauper-Akt der Staatsgeſetz— 
gebung Angeklagten gewährt. Eine 
ſolche Berechtigung zum Erlaß bon 
Gerichtskoſten für überführte Verbre— 
cher iſt in den betreffenden Beſtim— 
mungen aber thatſächlich nicht enthal⸗ 
ten. So hat nun auch das Staats⸗ 
obergericht entſchieden. Barry und 
Clark müſſen jetzt zahlen oder weiter 
brummen. 
— — —— 


Für das Alexiauer⸗Hoſpital. 


Ein künſtleriſch herborragendes Pro⸗ 
gramm murde bon bem beireffenden 
Komite für das am 12, November im 
„Auditorium“flattfindende große Kon- 
zert zufammengeftellt, deilen finanziels 
ier Ertrag dem Wlerianer-Hofpital zu 
Gute fommen wird. 3 lautet folgen- 
dermaßen: 


Ergel-Solo— Großer Chor in D 
Herr Albert Sieben. 
Gröffnungseniprade Siſchof PB. 3. Muldson 
Geſang — PBolonaije a. D. Orer „Mignon“... Thomas 

Mme. Roſe C. Kiolbaſſa-Rwaſigtech 
Begleitung vom Thomas-Drcefter unter Direktion 

ven Dr, DM. 3. Seifert. 

Klavier-Konzert in G-Mo ; 
Fran Alice M. Vorgmeier, Soliltin. 
Direktion 


Guilmant 


c 
Begleitung dom Thomas:Crefter unter 
on 


Tr. M. I. Seifert. 


Dellamation 
Herr W. W. Garnes, 
Duverture — „Gauft“ Gounod 
Dez Ihoma3 Ordefter unter Direftion don Herrn 
Rudolph Ganz. 
Brolog der Oper „Fauft“: 
Fauit Herr Edmund BVergnet 
Mephikopheled.ezuuesnenenanee rt man Devries 
Margiterite Mme. Marh Forreſt⸗Ganj 
Der Tehte Alt von „auf“: 
(AUrfprüngl:che franzöfiiche Beriion.) 
Margnerite..... ee Mme, Mary nn; 
JJ inckt Serr Edmund Bergnet 
err Serman Bepriet 
Hart Gonmwan, Leiter der Aufführung. 
Das Thomas: Ordefter unter Direltion Dei 
Herru Rudolph Ganz. 


—.— 


Die Pferdeausſtellung. 


Im Coliſeum herrſchte heute Vor⸗ 
miliag eine ſehr geſchäftige Thätigkeit. 
Delorateure waten inder Rieſenhalle 
mit der Ausſchmückung der Gallerien⸗ 
Brüſtungen durch Draperien aus gel⸗ 
bem und grünem Fahnenſtoff beſchäf-⸗ ’ 
tigt. Auf der Manege wurden Nach 
mittags von den Preisrichtern bereits 
Kutſchenpferde, Paßgänger, Shetland⸗ 
Ponies, Zweigeſpanne im Geſchirt, 
Reitpferde und leichte Jagdpferde Be» 
ſichtigt. Heute Abend findet die Er— 
öffnung mit all' dem geſellſchaftlichen 
Pomp ſtatt, der dabei von den Beſihern 
und Beſiherinnen edler Raſſenpferde 
und eleganter Kutſchitwagen entfaltet 
wird, In Ganzen Haben fih 139 
Ausfieller mit 800 einzelenn „Exrfi- 
bit3*, zumeifl € Roffen, ⸗ 
det. Jeder einzelne der in den 
räumen des „Solifeum“ eingerichteten _ 
140 Ställe ift befeßt, und die 
von Leisjtällen in jener Gegend 
glänzende Geſchäfte. 


— Ungerecht. — Dichter: „An jebem 
Frühling berjelbe Blumenduft und 
das ſelbe itfcher, ; um) bon 
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Sonntags ift der Ginteitt Toftenfrei 
Chicago Art Anftitute. ie Befuchs: 
tage Mittmod, Samitag u a - 
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Unter m Granatbaxm. 


Eine Reiſegeſchichte von E. Fahrow. 


In Bozen mollte fie bleiben. Gerabe 
in Bozen im Hodfommer, wo €3 bort 
dermaßen bei ift, daß felbjt der mar- 
morne Walther bon der Vogelmweibe 
auf dem Johannisplag nicht mehr fühl 
eridheint, joviel ihn auch die frifchen 
Springquellen ringgum umfpielen mö- 
gen, 

Aber Elifabeth that ja immer, was 
andere Leute nicht thun. Wenigſtens 
behauptete das ihr näherer Belannten- 
frei? — juft der Kreis, der überzeugt 
war, fie zu fennen, meil fie in jeiner 
Mitte lebte. 

Eliſabeth alſo ſchloß ihre hübſche 
kleine Wohnung zu, gab ihrem Dienft- 
mäbden Urlaub nach Haus und reifte 
direft ohne Aufenthalt über den Bren- 
ner nad Sübtirol. 

„Dh Du alte, goldene Stadt mit 
Deinen zahllojen Heiligenbilvern und 
Weinftuben!“ 

‚ Elifabeth Germer jchrie e8 nicht laut 
hinaus, als der Zug in Bozen einfuhr, 
aber fie jagte e8 doch ganz vernehmlich 
bor fi hin, während fie am Korridor- 
jenfter des D-Wagens ftand und bie 
gefalteten Hände auf die Bruft brücte. 
‘ „Bejonders die Weinjtuben!” fagte 
Fig tiefe Männerftimme dicht hinter 
ihr, 

Sie fuhr erjchroden herum und 
ftarrte .in ein gebräuntes Antlib, dar- 
aus ein Paar wunderſchöner, grau— 
brauner Augen hinter einer Brille auf 
fie nieberblidten. 

„®ott, das ift ja Karl Römifch!“ 
dachte Elifabeth, und gleich darauf 
dachte fie: „Schade, daß er eine Brille 

‚irägt!“ 

„Alfo doch!” jagte der aroße Herr, 
Doktor der Chemie und a —* in 
ſeinem Fach. „Als ich Sie hier von 
rückwärts ſah, mit dieſer innigen Be— 
wegung, die Sie ſchon als ganz junges 
Mädchen an ſich hatten, da fagte ich 
mir, das kann nur Elifabeth fein! Und 
dann fagten Sie ja auch noch ’mas — 
jo etma® — fo eine Zufammenftellung 
bon heterogenen Dingen; das fah aud 
wieder nur Jhnen ähnlich.“ 

„Richt meine Art, fondern Bozens 
Art ift fo!” verfegte rafch Elifabeth. 
Zugleich wandte fie fich nach ihrem Ku= 
pee zurüd, um ihr Handgepäd aufzus 
nehmen. Der Doktor nahm e3 ihr ru= 
big aus der Hand. 

„Und Sie wundern fi) gar nicht, 
‚mich zu fehen?“ fragte er. „Wir haben 
ung jech® Yahre lang nicht gefehen, und 
Sie thun, als wäre e3 geftern gemwefen.“ 

„sh mwundere mich doch nie!“ fagte 
Elifabeth vollfommen einfah. „Alles, 
mas gejchieht, erjcheint mir fo jelbft- 
veritändlich! Wo tft Ihre Frau?“ 

„Week mer’fch venn?“ — antwortete 
der Doktor der Chemie Römifc. 

Eliſabeth ſchwieg verdutzt. Dies er— 
ſchien ihr nun doch nicht ſo durchaus 
ſelbſtverſtändlich. — Sie hatte einſt die 
bitterſten Thränen ihres Lebens ver— 
goſſen, als Karl fich mit der kleinen rei— 
zenden Amerikanerin verlobte. Gleich 
nach der Hochaeit war das junge Paar 
nach Heidelberg verzogen, und ſie hatte 
nie mehr etwas von ihnen gehört. Und 
nun befam fie diefe burleste Antwort! 

Sie gab ihren Gepädichein dem 
Haußdiener des Hotel zum Greifen, 
18 fie Schon Stammgaft war, und ging 
zu Zuß in den Ort hinein. 

Der Doktor hatte fich ihr mit einem 
„Auf Wiederjehen“ empfohlen und war 
mit dem Wagen bes „Greifen“ fortge- 
fahren, 

„Ratürlich!" dachte Elifabeth. „Nun 
bleibt er in vemjelbenHotel wie ich, und 
ich werde das Vergnügen haben, ein 
paar Tage fortwährend mit ihm zus 
fammenzutreffen. Dann merkt er mo- 
möglich, daß ich ihn noch immer nicht 
vergeffen habe, und das mill ich nicht. 
Nein, ich will nicht! E3 paßt mir nicht, 
bon ihm bemitleivet zu werden. Aber 
was thun?“ 

Sie war unter foldhen Gebanten biß 
zum SJohannispla gelommen und 
ftand nun vor bem weißen Stanbbilb, 
daB fie jo fehr liebte. 

„no Walther!“ feufzte fie, „Du 
zweiter Geliebter meiner Geele, Tannit 
Du mir nicht einen guten Rath geben, 


' wie ich mich gegen den Erjten wappneen 


fann?“ 

Der marmorne Dichter Thaute fm» 
nend und ebelblidend auf fie hernieber 
und antwortete nichtd. Aber Elifabeih 

ir nicht umfonft Schriftftellerin. Sie 

ab die Rolle in bed Minnefängers 
, unb in rafchem, geiftigen Ders 

Beben fiel ihr ein Verd Walther ein: 

„Der goldene Reif * Deiner weißen 


ift Dein ein, Du fühe, hohe 
Reine, 


"Dein Gatte gab ihn Dir! Das gülbne 


Band 
Das ſchützet Dich. — Ich aber geh' und 
we 


ujſabeth ſelbſt hatte vor Jahren in 


a Weberfegung biefen DVerd in’s 
Meubeutfche übertragen. Jeht gab er 
‚ihr die Infpiration zu einer Lift ein, 


mit der fie fich por Karls 


wollte. Sie ging ge 
“in jenen al» 
Make 1e 
fund träumt, — — 


Mitleid fü 
radewegs in 


ſie hen 


nee 


Ten ’mal fehen, was Karl Römifch da⸗ 
zu für ein Geficht machen wird.“ 

Mit einer Sicherheit, als fei fie nun 
wirflich verheirathet, ging fie nach bem 


Hotel. Der Portier berilliommnete fie - 


in Erinerung an unterfhiebliche ehes 
mal? ‚erhaltene Trinfgelber, mit tar- 
mer reube: 

„Ab, Fräulein Germer! Grüß Gott! 
Das Gepäd ift fchon oben — No. 19, 
bitte, Fräulein Germer!“ 

„Hrau Germer, bitte!“ fagte Elifa- 
beth fanft; „ich habe mich ingmifchen 
berheirathet.” 

Und ohne Erröthen fehritt fie die 
Treppe hinan durch die endloſen Kor—⸗ 
tibore biß in ihr Zimmer. 

Eine halbe Stunde fpäter jaß fie auf 
demXobannizplak unter einem®ranat- 
baum und börte der fehmetiernden Mi- 
Iitärmufit zu, welche die Taiferlichen 
Jäger ausführten. 

Karl liebte die Muſik, das wußie ſie, 
und alſo würde er wohl an irgend ei— 
nem ſtillen Tiſch im Schatten ſihen und 
träumen — oder auch die luſtigſten Be— 


obachtungen machen; denn eine ſeltſa⸗ 
kriegte heraus, daß und wann Sie hier⸗ 


me Mifhung.von feinfühliger Träu— 
merei und drolligem Humor hatte bon 
jeher in feinem Wefen gelegen. 

Ob er fich darin wohl verändert hat- 
te? Und warum er mohl ohne feine 
Frau hier mar? 


Lange jaß Elifabeth jo im Schatten | 
b wenden?“ 
Sie hatte längſt ihr Abendbrot vollen- 


Stimme. 


des Granatbaumes und ſann zurück. — 


det und nippte nur hin und wieder an 
dem vor ihr ſtehenden „Special“, ohne 
ſich bewußt zu werden, daß ein Paar 
graubrauner Augen ſie in all der Zeit 
beobachtet hatten. 

Denn Dr. Römiſch ſaß ſchräg hinter 
Eliſabeth und hatte ſich dem Genuß des 
Schauens mit einer wahren Vertiefung 
hingegeben: 

„Da hab' ich ſie ja, da hab' ich ſie 
endlich!“ dachte er. „Was ſie für eine 
prachtvolle Rückenlinie hat! Und dieſes 


Raum zu geben pflegte! Und noch 
pflegt. Denn ſie iſt ganz unverändert, 
ganz die Goldene, die ſie war!“ 

Endlich erhob er ſich und trat anGli— 
ſabeths Tiſch. 

„Sie geſtatten?“ ſagte er verbind— 
lich, indem er eine Stuhllehne ergriff. 

„O, bitte!“ 

Eliſabeth dachte, ſie habe dies ſehr 
kühl und förmlich herausgebracht; aber 
eine ganz leiſe, durchſichtige Röthe ver⸗ 
breitete ſich dabei über ihr Geſicht, und 
der Doktor lächelte innerlich. 

„Ich ſitze ſchon eine ganze Weile hin⸗ 
ter Ihnen,“ ſagte er, indem er neben ihr 
Platz nahm. „Sonderbar, daß Sie mei⸗ 
nen Blick nicht gefühlt haben! Früher 
pflegten Sie recht empfindlich für ſol⸗ 
che magnetiſche Strahlen zu ſein.“ 

„Fruͤher!“ machte ſie hochmüthig. 
„Da war man ja noch ein Kind! So 
ein unfertiges, wachsweiches Jungmäd⸗ 
chenmaterial! Eine Frau von ſechs— 
undzwanzig Jahren iſt ſchon vergrö— 
bert! Hat mit der Kraft, auf eigenen 
Füßen zu ſtehen, auch derbere Nerven 
bekommen. Sie wiſſen doch, daß ich 
verheirathet bin?“ 

„Ach! Welche Ueberraſchung! Aber 
ſagten Sie nicht ſoeben, Sie ſtünden 
auf eigenen Füßen?“ 

Trotz der lachenden Augen, die ſo 
knabenhaft fröhlich hinter der Brille 
hervorblitzten, ward Eliſabeth ein wen'g 
empfindlich. — Was? So wenig Ein— 
druck machte die Mittheilung ihm? 

„Gott, ich vergaß ja, Sie ſind nicht 
Juriſt, wie mein Mann! Sie wiſſen 
doch, daß die moderne, vielgeſchmähte 
Frau ſo viel wie möglich „zu den La— 
ſten der Ehe“ beizutragen hat? Die 
Zeit, da der Man der alleinige Erhal- 
ter der Familie und folglich jo oft der 
alleinregierende ITyranın war, die ift 
borüber. ch ftehe alfo, verzeihen Gie 
— mirflich auf eigenen Füßen.“ 

„Armer Mann!” fagte Karl mitlei- 
dig. „Dann ift ihm ja bie jchönfte 


einer Frau Stüße, Hort, Aufluht — 
furz, alle8 fein au fönnen! Doc 
Ihließlich mögen Sie Redht haben—ich 
jelbft fenne einen Mann, der behaup- 
tet, Frau und Kinder zu lieben, und 
dabei fortwährend in dürren Worten 
darüber Elagt, „von feiner Yamil.: auf- 
gefreffen zu werben“, 

„Was? Sagt er das eitva ber Frau 
in’8 Geficht?” 

„Sb ja, das thut er. Er ift eben 
au — im Gegenjaß zur modernn 
Frau, ein moderner Mann.“ 

„Brut!“ jagte Elifabeth mit flams 
menden Augen. „Sch heirathe nie!“ 

„Wie? ch dente,Sie find fchon ver» 
heirathet? 

„Nun-man kann darüber zweierlei 
Meinung ſein.“ 

„Holla! Ganz wie bei mirl“ 

„Wieſo denn? Ich verſtehe nicht...“ 

„Meine kleine Maud iſt mir — da— 
vongelaufen — vor drei Jahren. Sie 
behauptete, abſolut nicht wo anders als 
in Waſhington oder Paris leben zu 
können. Und da ich in Heidelberg blei⸗ 
ben wollte, haben wir uns ſcheiden laſ⸗ 
fen, ganz einfach.“ 

„Mein Himmel! Sie fcheinen nicht 
fehr unglüdlich darüber zu fein!“ 

„Nee! Im Gegentheil! Denn baf 
ih Maud beirathete, gefchah doh nur, 
weil — meil —” 

Der Dottor ftodte und jah Elifabeth 
zärtlich an. 

„Sie waren jo gräßlih bohmüthig 
aegen-mıch!“ jaate er endlich, „Ammer 


fo — fo nejerwirt! Und dann fagte mir 


Maud, daß Sie fich ftetß über mich mo» 
quirten!“ 
„Dann bat Maud gelogen,“ jagte 
Elifabeth, blaß aber lächelnd. „Wa- 
rum fragten Sie mich nicht felbjt?“ 
„&3 war — zu fpät bamals. Denn 
bie Kleine, niebliche Maud machte mir, 


ifanifchen Freiheitsbegriffen 
nad) ameritanifchen Be 


on.jenem Tage gleich einen Heirat 





| den Brautchor aus Lohengrin. 





* es und viele andere Sachen werden empfohlen, aber 
ftolze Köpfchen, das um feinen Preis | 


einem lei iedri inben | 
or tleinen, niebrigen Empf — * an Dhovpepſie, Unverdaulichleit, Verſtopfung, 


Office⸗ 
| Straßen: und Eijenbahnen, junge Männer, Hands 


Freude genommen! &3 ift fo herrlich, | 


und ba griff ich zu — “par 


„Elifabeth!“ fagte ver Doktor war⸗ 
nend, „ba3 Ligen müffen Sie fi) nicht 
erit angewöhnen! Ach war ja zwei Mi⸗ 
nuten nach Ihnen in dem Goldarbei— 
ter⸗Laden und fragte, was Sie da ge⸗ 
lauft hätten!” 

„Berrath!“ rief Elifabeth, empört 
thuend. 

„Schnöde Neugier!“ ſagte Dr. Rö— 
miſch. „Ueberdies wußie ich, daß Sie 
nicht geheirathet hatten. Denn ich war 
ror vierzehn Tagen inBerlin, war ſogar 
auf der Treppe zu Ihrer Wohnung — 
Cylinder, weiße Kravatte und alles — 
aber ich drehte mich noch einmal um, 
weil — meil mir ein anderer Herr bon 
da oben entgegenfam. Der trug aud 


| einen Eylinder! Und der Mann ftrahl- 
te. Da padte mich die Angft — eine 


ganz unfinnige Ungft, und ich drehte 
um.” 

„Sieh da!” jagte Elifabeth, und ihre 
Augen funtelten. „Alfo Neugier, Feig- 


| heit — mas haben fie fonft no für 


ſchätzenswerthe Eigenſchaften, Herr 
Doktor?“ 
„Findigkeit!“ ſagte er prompt. „Ich 


her reiſien, und ich beſchloß ſofort, Sie 


hier aufzuſuchen. — Außerdem habe ich 
noch eine ſehr ſchöne Eigenſchaft.“ 


„Nun?“ ER 
„Ich liebe Di! Yamohl ich Tiebe 
Dich! Haft Du dagegen etwas einzu- 


„Nein!“ rief Elifabeth mit erftichter 
Und die Kaiferlichen pielten hierauf 


Zwanzig Millionen für Theater. 


E3 wird berechnet, daß das amerilaniie Bolf 
während der legten Saifon $20,000,000 für feine 
theatralifhen Aufführungen ausgab, und mäh- 
rend es möglich fit, dab man den Betrag, der 
dafür ausgegeben wurde, abihägen Tanıt, iſt es 
unmöglich, den Betrag abzuſchätzen, der jährlich 


von den Leuten auf der Suche nach Geſundheit 
ausgegeben wird. DOzean-Meiten, KAlima-Weciel 


auch die verfagen oft. Der Magen ift das 
dament. guter Gefundheit. Wenn Der 
fhwah oder in Unordnung ift, oder wenn 


Fun⸗ 
Lure 
J 


liofität, NRervöfität oder Schlaflofigfeit Teidet, 


dann gebraucht jofort Hoftetterd Magen-Bitters. 
E3 ift die beite Medizin in der Welt, den Ma» 
en wieber in feinen normalen Buftand zu ber« 
fegen. Gute Gefundheit ift die natürliche Folge. 
Verfucht es und überzeugt Eud. Vermeidet 
Sällhungen und Nahahmungen. 


— Lebensregel. — Auf großem Fuß 
zu leben, fei nicht immer und nicht all- 
zu fehr befliſſen! Bedenke, daß es beſ⸗ 
fer iſt, zu leben haben, als zu leben 
wiſſen. 

— Immer abrunden. 
dreizehne hab' ich getrunken? Na, Nani 
—dann ſchnell no her mit die paar 
Dinger, daß ma's zweite Dutzend voll 
kriag'n!“ 

— Eine mitleidige Seele.—Mutter: 
„Du biſt geſtern Abend in der Vor— 
ſtadt mit einem jungen Herrn geſehen 
worden.“ — Tochter: „Ach, der arme 
Menſch fürchtete ſich in der einſamen 
Gegend ſo ſehr!“ 

—Entſetzlich. 
„Ganze Nacht verſtört, ſcheußlichen 
Traum gehabt!“ — Zweites Gigerl: 
„Was denn?“ — Erſtes Gigerl: „Un— 
modernen Stehkragen getragen!“ 

— Strebſam. — ‚Was, Sie wollen 


„Alſo 


Erſtes Gigerl: 


Juckende Hämorrhoiden. 


Argend Jemand, der an diefem fehredlichen Leiden, 
judende Hämorrhoiden, oder von Eczema geplagt ift, 
wird die fofortige Linderung und dauernde Heilung 
durch die Anwendung von Doan’3 Dintment finden, 
68 verjagt nie, se 

Schneidet dieje Anzeige aus und jchidt 
Furem Namen und Adreſſe nach 
Doane, care of the Publie Drug Company, 
State Str., und unſer Vertreter wird vorſprechen 
und Euch eine Probeſchachtel toſtenfrei Batterien. 

amo 


fie mit 
Name? 
15 


Kleine Anzeigen. 


— — — m —— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Männer, ftetige Stellung wünfchend, bitte borzu« 
ſprechen. Wächter, *515; Hanitors (Flats), 865; 
Engineers, Clettriter, Majchiniften, $18; Seiser, 
Deler, $14; Habrftuhlführer, Fabrikarbeiter, 812; 
Kutfcher, Borter,. Berpader, Hilfsmänner, Helfer 
für Mpolefalehäufer, $12; Kolleftoren, Buchhalter, 
und Grocery:Gehilfen, $15;_ Männer für 
werte zu lernen; andere - Stellungen geſichert. — 
Guarantee Emplopment Ugench, 195 La Galle Str., 
Zimmer 14, nahe Adams Str. modi 
Verlangt: Junger Gatebäder an Gates und Pies. 
$19 per Wide. I W. Madifon St:. 


Berlangt: Guter Butcder. 147 W. RandolphStr., 
Arnold Bros. 


Perlangt: Stetiger Bartender, guter Lohn für ven 
rehten Dann, 91 Midigan Str. mod 
Verlangt: 2 gute Handmanger. 
Ape., nabe Jachſon Park. Kahlwaſſer. 


5610 Madiſon 


Verlangt: Guter Junge, der etwas Erfahrung bat 
in Bäderei. 187 24. Place, Ede Princeton Ude. 
Verlangt: 1. Hand Gatebäder, der mithelfen Tan 
an Brot. 187 24. Str., Ede Princeton. 
Verlangt: Starker Yunge, in Bäderei zu heifen. 
II 2%. Str. ; 
Verlangt: Aunger Yutcher, der polnifh und engs 
Ki fpriht. 285 W. Chicago ve. 





" Verlangt:! 2 qute Wurftmacer. WII Bonfield Str. 
Junger lediger Mann als Porter; muR 
Bartenden fönnen. Nobn 87 pro Mode mit Kor 
und Loyid. RI N. Clarf Str. 24oft, im 
Berlangt: Männer für Wholejafe: und Lagers 
häufer, Wächter, Yanitors, Engineers, Fenerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, Fabrikarbeiter, Por— 
ters, Kollettoren, Kaſſirer, Clerts Verläufer, Shid— 
pers ete. Relianee Agench, M State Str., Bim: 
mer 5. Wol, Imit, ſonmodimido 
Verlangt: Agent für eine größere hieſige Brauerei. 
Muß Erfahrung haben. Adr. G. 306 Abendpoſt. 
lonmodi 


Verlangt: 





Verlangt: Gute Architectural Giien:Arbeiter, 
Werthtattarbeiter; guter Lohn, ftetige Arbeit. Dufs 
fins Eouth Side Iron Works, Süpdoftede 0. Str. 
und Wentworth Ave. 


Verlangt: Metal Spinner an Mefling und 
Kupfer. Acme Metal Mfg. Eo., 49 Canal Str. 

ſomo 

Verlangt: Ein Brazer an Meſſing und fer. 

Ucme Metal Mig. &o., 49 Canal Str. omo 


Rerlangt: Guter uibelman, 738 119. Str., Weit 
Bullman. r 


2lot, im 

Berlangt: 
anderen Kalender für 1903 gu berfau,en, 
Coger; billigfte Breife. Bei U. Lanfermann, 
Fifth WUpe, Zimmer 415. Lokt 


Lumen: A qute Bigarrenmaher an Molds 
UÜrbeit. Verheirathete vorgezogeh, nad Gofben, Ind, 
er Urbeit. Nadyufragen Montag in der Chicago 
255 &o., 145 Ongario Str. fonmo 


—— — 


Leute, um den Luſtigen Beden und alle 
Groktes 
56 
Im 


Verlangt: Ein 
und Cales ſucht 
51. Str. 

Berlangt: 
O’Donnel 
Wallace Str. 
—— Ein anſtändiger deutſcher Mann, um 


im Stalle bei Pferden zu fen. Lohn den 
Monat. Nachzufragen in 236 Str., Sieps an 


Ber . men. 8% bei 
a ee iR. einen, Bayıln 
und Glart E 


ug erfahrener Bäder en- Brot 
rbeit. Adr. Yohn Munz, 1 W. 

fonmo 
"Mebrere Knaben für Bottling:Dept. — 
Quer Brewing Eo., 40. * und 
onmo 


Verlangt: Ein zuberläffiger Mann an Tales und 
Brot. 8006 Kaflin Etr. 


DVerlangt:  KRolfeltor, $2 täglich 

der Woche liberale Rommiffion. änner mittleren 

Alters, u. aud Di {were Urbeit lingeeiguete, mös 

gen auch vorfpreden Donnerftag von 10 bis 12 Mits 

tag3. — 9, E&fr., 3. Floor, Seiten-Eingang. 
"fafomodimt 


Verlangt: Ein alter Mann für Stallarbeit. 799 
Yulton - Str. 


Berlangt: Tüchtige Ugenten bei gutem Werbientt 
für ein leicht abjekbared Lieferungsmwert größeren 
Umfangs. ur ordentlihe und fleikige Herren 
bitten borzufpredhen Koeling & Klappenbad, 1M— 
12 Randolph Str. 


Terlangt: Gin tüchtiger junger Schmied für Or: 
namental-@ifenarbeit. Lohn $Id His $16 die Woche. 
8. Schreiber & Sons Go,, Cincinnati, Obio. 
Nahzufragen 32 €. Raulina Straße, —— 

modi 
Verlangt: Deutſcher Butcher; lediger —— 
Mr. Galley, K20 N. Clark Str.; nehmt Cbaniton 
Gar big Rogers Bart. 


Verlangt: Xunge, um in Bäderei zu arbeiten, 
Nachtarbeit. 5044 State Str. 


Berlangt: Hunger Main für Grocery Store. — 
R S. Galifornia Ave. modımi 


Verlangt: "Treiber für Bäcerwagen. $8 
Board. 1570 Armitaae Apr. 


Verlangt: Borter, mus am Tifh aufwarten füns 
nen. 1%} &. Clarf Str., Bafement. 


Berlangt: Guter ftarfer Aunge für Shop-Arbeit. 
187 Center. Str. 


und 


Berlangt: Ein kräftiger Junge, um Nahis au 
Brot zu baden. 176 N. Clark Str. N 
Perlangt: Fin junger Butcher. 272 Wallace Str. 


Perlangt: Küfer. 59 Mekean Ave. 


modimi 


Verlangt: Tinner, erfahrener. 1187 ©. Paulina 
Str. 
Berlangt: MHolzarbeiter an Kutichenarbeit, fofort. 
930 Lan YBuren Str. 3 
Verlangt; Ein erfahrener Haus:Diener in_ lei: 
ner Privatfamilie. Referenzen verlangt. 522 Dea:- 
born Me. Ye, 
Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 409 %G. 
Divijion Str. 


Verlangt: Junge, um Arbeit an Buddrudpreife 
u erlernen, oder einer mit Erfahrung. Columbia 
rinting Breb Go., 712 R. Halfted Str. 


Berlangt: Reinlicher Porter und Bartender, ſo⸗ 
fort. 575 W. Tavplor Str. 





veriangt: Verheiratheter Mann für Hausarbeit, 
Pferd und Boiler zu beforgen. 187 Genter Str. 


Verlangt: Guter Verfäufer an Bäderwagen. Muß 
Erfahrung baben. 440 Webiter pe. 





Verlangt: Porter, ledig, muß Dampfeizung ders 
ftehen. Süpfeite Turnhalle, 3143 State Str. indi 
Verlangt: Rockmacher und Helfer. 9 Town Ct. 


Verlangt: Ein Porter, muß auch Bartenden kön⸗ 
nen. 159 Wells Str. 
Berlangt: Schneider, 
fein und im Store arbeiten. ) 
Straße. modimi 


Berlangt: 100 Arbeiter für Waldungen im nörb: 
lien Iheil von Midigan; Sohn von 826, Koſt und 
Logis, und mehr für gute Beute. Wahrgelb wird 
dorgefhofien. 118 Fifth ‚Ave, Simmer 4. 
modimido 


Verlangt: Junger Mann, der Bartenden tann. 
35 State Str. 
Aunger Mann, der am Tifh aufivars 


Verlangt: 
ten und Lunch ſchneiden kann. 82 State Str. 


Verlangt. Guter Rodmacher, guter Lohn. 361 Cly⸗ 
bourn Ave. 


muß auter Rocdarbeiter 


Kopie, 946 N. haiſted 


Berlangt: Guter Iunge, 18 Yahre alt. 451 Lars 
rabee Str. 
Verlangt: Grfter Klaiie Gate Bäder, einer der alle 
Arbeiten verftehbt. 264 €. 57, Str. 
Verlangt: Ein Wrapper Stripper. Gedgmwid und 
Menominee Str., Drug Store. 
erlangt: Sin guter Rodmacer jofort, ftetige Ars 
beit. M. €. Reinig, 545 Sedgwid Str. 


Berlangt: 10 Männer zum Haus Moving. C. 
Wenpt, 615 Armitage Ave, mobdimt 


Berlangt: Stadtkundiger junger lediger Mann für 

Hausarbeit. Muß audh mit Pferd und Wagen umge: 

ben. tönnen. Mefetenzen verlangt. Borzufpreden 

yuiisen 5 und 6 Abends; Sonnenfhein, M Market 
tr. \ 


Perlangt: Guter Hofenbügler. Nomzufragen 302 
Medinab Temple. 


PBerlangt: unge, der das Riempner:Geihäft ers 
lernen will. 49 Dearborn Str., Bajement. 


Verlangt: Sattler, guter Näher, an ReijesUrtileln 
zu arbeiten. Guter Lohn und daueride Arbeit. 183 
bis 189 Late Str. 


Verlangt: Gin Porter der auh am Tiih aufs 
warten fanı. Rordoft:&de Dearborn'und Randolph 
Str. 

4 Berlangt: Feuermann oder Majhinift, 
der weniger auf Lohn als vielmehr auf eine aus: 
gezeichnete Gelegenheit fieht, die Jngenieuers:Vi: 
gene in fürzefter Zeit zu erlangen, Wbr.: E. %& 
bendpoft. tom 

Berlangt: Ein ftarter Junge an Cafes. 535 N. Gas 
lifornia pe, 

Verlangt: Waiter, $10. Mr. Krampe, 199 South 





erfahren, 


momijr 


Glarf Sır. 
Periangt: Aunger Mann, ungefähr 18 Jahre, Ors 
701 Hill 


ders zu bolen und im Market zu helfen. 
modi 


Grand Ave., La Grange, Ill. 


Rerlangt: Aunge, in Bäderei zu helfen. Ph. Ken» 
tici, 173—175 Adams Str. 
Perlangt: Yungens, 14 bi$ 16 Jahre alt, in des 
€. Supes 


Fabrit zu arbeiten. Nechzufragen in 211 
mob 


rior Str. 
Verlangt: Schneider für allgemeine Urheit. &. 
Haag, 421 Wentworth Ave. mod 


Berlangt: Geſchirrwaſcher. Zimmer 5, 201 S.Glart 
tr. 


Vorlangt: Engineer um nah einer Nahbarftadt gu 
schen. Muh j.h im Allgemeinen nüßlih mahen. — 
Kohn $60 den Monat. Nahzufragen Zimmer 0%, 
Kommerce Bldg., 263 La Salle Str. 


Verlan t: Guter Schuhmacher, ſtetige Arbeit. 465 
Roscoe Str., nahe Lvincoln Str. N 


Verlangt: Uhrmacher. 90 Milwaulee Ade. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Unseigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Stetiger zuverläſſiger Bartender ſucht 
Stelle. 68 Weils Str., Saloon. 


Gefuht: Aunger Mann fjuht Beihäitigung als 
Kartenjchreiber; wird mit Muſtern vorſprechen. 
Adr.: 146 Yllinsis Str. 

Geiuht: Erfte Hand an Takes jucht Arbeit. 1006 
Girard Str. modi 
Geſucht: Deutſcher arbeitſamer Mann ſucht Be— 
ſchäftigung im Saloon, Hausarbeit oder Pferde zu 
bejorgen. S. ®. 260 Abendpoft. 

Gefuht: Aunger Galebäder juht Stellung als 2, 
Hand. Seibitftändiger Arbeiter. Upr. G. 381 Abend: 
poſt. 


Geiuht: Aunger Mann jucht leichte und ſtetige Bes 
1609 Armitage 
mdimti 





jwaftioung in der Stadt. X. Mard, 
de. 


Serucht: Cafe VBormann, RKonditor judht Tagarbeit. 
Telephone Halited 1881. 


ler iſted moinift 
Gejuht: Stetiger zuderläjiiger PBartender ſucht 
Stelle. 683 Wells Str., Salson. 
5 Dollar Demjenigen, der gebildetem, fräftigem 
Deutihen baldigit zum ftetiger Arbeit verhilft. Of: 
ferten ınit näheren Angaben erbeten unter M. 535 
Xbendpoft. 


Geiucht: Lediger Koh juht Stellung im Saloon 
oder Reftaurant. Näheres 370 €. Norih Ave. moi 


Gefucht Junger deutſcher Mann ſucht irgen dwelche 

ftetige Arbeit. Apr. M. 540 Abendpoft. 

— —— rg * ſich 4 eng 
ut, mit guten Seugnifien, jucht ftetigen Blak. — 

Adr. ©. 385 Ubendpoft. R — 


Geſucht: Koch. der ſein —* verſteht, ſucht ſte⸗ 
Heap Pas. Stadt oder Land. Adr, M. 526 Abends 
J Sp ER modi 

Gefuht: Verheiratheter Mann, willig zu arbeiten 
fuht ftetigen Plak. Adr. M. 537 Abenppoft. mdi 

Gfudht: Gute zweite Hamd an Brot und Caltes 
fucht ftetigen Pag, Nordiveft: oder NRordfeite. 2433 
Eberly Ave. 


Geſucht: 2 junge friſch eingewanderte d 

PR an juden Stellung als Borter in Saloon. ir 

W. Place. 

Ge t:,Stetige Beiäftigung für aut Ibftftä 

den Adr. F 386 A fe ar 
Stelle. 


. N tiger & 
— — ED fonme 


Schuht: 2 der fein Geicäft verftebt, 
—n 8m. ?. 769 a et 


e 4 Tage, Reft“ 


| 
| 
| 


, 


Ürbeit 


fonmodi | 


jeſucht; Gin älterer, —— Mann, der 
46 ſreibt. wuuſcht —— — 
arbeit, innen oder au für igen ; ein 
gute gem —S— — 105 


(Ungeigen key wäre ar 


Verlangt: Müchterner, erfahrener Yanit 

— Apartments; ui — — 
Fi hat — Nebenverdienſt; muß gut endli 
rechen. etherlands, Kenmore und Lawtence 
ve 


"Perlangt: Berfihiedene gute Sandımd 


und gus 
* Abbügler an feinen Shop Coats. 
tr. 


Eugenie 
fajomo 


Derlengt: Grfahrene Schneider und Scähneiderins 
nen. Guter Losn. Rahzufragen beim Superintens 
deuten in „The Qub*. “ ht 


-— 


Berlaugt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mafhienmädchen an MWeten, ftetige Ars 
beit, guter Lohn. 1089 Milwaulee Ape., oben. 


Verlangt: ge ebrliches Mädden oder junge 
Wittwe, für Bäderftore. &. B. 263 Ubendpoft. 


Verlangt: 2 Mädchen. Chofolade Dippers. 
Dft North pe, Ede Sedgwid. 


Verlangt: Erfabrene Mafhinenmädden an Stirts, 
auh Mädchen Anüpfe anzunäben, gute PBreije bezahlt 
741 Elfgiove Move, raus. 


Verlangt: Zwei Maſchinenma dchen on Hoſen, 
Dampflraft. 112 Mohbawf Str. modimi 

Verlangt: Buchbindermädden, Falzer. 117 €. 
Chicago pe. 

Verlangt: Kleine Mädchen um Kleidermahen zu 
erlernen. Yohn toührend Des Yernens. 127 Wartet 
Etr.,, 4. Floor. 

Verlangt: Mädchen, über 16 N. alt für Buchbaıs 


derei. Nubovits, 180 Monroe Str., 3. Floor, 


353 





Verlangt: Finiihers an Hofen. 15 N. Hoyne 
Avenue. fajomodı 
‚ Qerlangt: Majchinenmänden an Hofen, für Tas 
ſchen teppen und fänmen. 220 Wet Diviiion Str. 

ſamo 





Verlangt: Frauen zum Nähen (GFiniſhing) von ge— 
ſtridten Handſchuhen, zu Hauſe. Gde Milwautee 
und Chicago Avenue, oben. Friedlander, Brady Eo. 

dofrfamgdi 
 Verlangt: Mädchen an Kraft-Nähmaichinen, eben: 
falls lerne Mädchen für leihte Kandarbeit. 581 
Sedawich Str. ſamomi 

‚„Verlangt. Verkäuferin für Dry Goods. 1211 
Weit North Une. jamo 


Maihinenmäddgen an Holen. — 78 
Tante 





Verlangt: 
Orchard Str. 


Hausarbeit. 


Gutea Mädchen für allgemeine Haus: 
145 Yarrabee Str. 


; Weltere Frau für leichte Hausarbeit; 
feine Kinder. 370 W. 12. Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
MH State Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 430 N. Ros 
bey Str. modi 

Verlangt: Gutes Mädchen in Heiner Familie. 3 
Sremion: Str., nahe Belden Ave. 

Verlangt: Mädchen für Neinmachen, ebenfalls 
Mädchen fir SimmersArbeit. Hotel” Commodore, 
197 G. Madiien t$r. 


Perlangt: Gin tüctiges Mädhen zum Geidirr: 
Waihen. 176. R. Glart Er. 

Verlangt: Gute Köchin für Bufineklund. 505 
Mells Str. 


Berlangt: Ein utes Mädchen für Hausarbeit, qus 
ter Lohn. 147 Schiller Str. 


2 —— in kleiner Fa⸗ 
milie. Keine Kinder. 477 Dearborn Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädchen für einen Aiahrigen 
Knaben. Guter Lohn. Nahzufragen zwifhen 6 und 
8 Uhr. Abends. 334 Hampden Court, 2. Flat. modi 


_ Verlangt: Yunges Mädden, in Hausarbeit zu Hels 
be. 


fen. Kann zu Saufe jhlafen. 217 Seminary 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allges 
> Hausarbeit. 1616 N. Clark Str., Ede Halſied 
tr. 


Beriangt: 
arbeit. 


Verlangt: 


Perlangt: Mädchen für 


Verlangt: Deutihes Mädchen, in Hausarbeit zu 
beifen. Kein Wachen. 723 Larrabee Str. 


Verlanot: Waſchfram 104 Hopne Ave., 4. Wloor. 


— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3151 Calumet Ave, 


Verlangt: Deutjhes Mädchen fir Hausarbeit in 
Heiner Familie, Yohn 83.50. 76 Kenter Str, 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Kausarbeit. 
Kleine Familie. 170 W. Diviſion Str. 


der Hause 


Str. 


Berlangt: 2 junge Mädchen als zn. 
frau. Lohn 22 bi 8. 586 R. Clar 


Verlangt: 2 erfter Rlaffe zweite Mädchen im Pris 

vatfamilie. Lohn SH. 586 N. Elarf Str, 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Yamilie von 

3.8. 373 Oft North Ave, Matheivs. 


Perlaugt‘ 500 Arbeiterinnen für Hotels, Neflaus 
rants, Dienſtmädchen und Fabrikarbeiterinnen. 
Chicago General Emplopment Agencv, 118 Fift 
Ave. Zweio-Office 3433 Indiana Ave. Telephon: 


94 Main. 
MWaihfrau außer dem Haufe. — 87 


Perlangt: 
Botomac Une. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Lohn 
tr i 


$4 wöhentlid. 996 W. 21. Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
475 Lincoln Ave. 


Derlangt: Nettes zweites Mädchen in Keiner Fa⸗ 
milie, guter Lohn. 498 La Salle Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Stüge der Haus⸗ 
frau. 319 Eedgwid Str. 


Verlangt: Eine alte Frau, die anf Kinder aufs 
zupafien verfteht, findet ein gutes Heim bei Mrs, 
Loewe, 099 Mozart Str., erfte drei Tage. 


Verlangt: Zweite Köchin und eine Geigirrwaide: 
rin. 70 Yadfon Boulevard. 


Berlangt: Madchen in Meiner Familie zu bel: 
fen. 2841 N. Aſhland Ave. mdimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 408 Wilſon Ave., Ravenswood. 
m 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1021 Yadjon Boulevard, nahe Weftern Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
23 Lincoln Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6027 Prairie Ave., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
253 Loomis Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 8 
Ermwacfene in der Familie. Guter Lohn. 4329 Grand 
Boulevard, 2. Flat. 

Berlangt: Fin gutes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Mrs. Aumueller, 294 €. North Ave. 


— — — —— — — —— 


mbimibo 


- 


Berlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
314 €. Nortb Ane. 


Veriangt Madchen für gewöhnliche Hausarbeit, 3 
in amilie. 1108 Belmont WUpe., oben. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgeme ne Haus. 
arbeit. 601 Fullerton Ave. 


Terlangt: Märchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Zimmer 5, Hl Pa Salle Str. 
Veriangt: Haushälterin auf einer arm, 16 Mei: 
len von Stadt, Minder nicht ausgeichlojien. Mr, 
Youis Hertel jr., Mount Broßpect, JU., Nortbives 
jteın Road. modimi 


Verlangt: Gine jüngere frau oder Älteres Mädchen 
au einen Meinen Saushalt zu führen. Mı3. Ecyau, 
108 W. Harriion Str., Ede Elinton. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausars 
beit. 4452 Calumet pe, 3. Flat. 

Verlanat: 
Ude. 


Mädchen für Hausarbeit. 759 ilncoin 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner da: 


milie. $5 per Woche. 909 Mi’mwaulce Ude, 2. Fler. 


Verfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haudars 
beit. 368 S. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 425 %. Sir. 
mobi 

Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit in Hei: 
ner Familie. Thiel, 1212 Belmont Ave., 2. Flat. 


rg Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 17 
Lincoln Üde. mdim 
Berlangt: Gute Be far Hausarbeit. Rach zufta⸗ 
oeBerlangt: Gute Frau für Kausarbeit. Nachjufra⸗ 
gen 1518 Mitwautee Ave. a ** 
Verlangt; Frau oder älteres Mädchen zu 2 Kin—⸗ 
dern und Hausarbeit. von Morgens 7 bis Abends 
6. Rordſeite, Lincoln Ade. und Southport Abenue. 
Abr.: U. 858 Udendpoft. fompdi 
Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Lohn B. eg Bi 1511 Süd 
tate Er. Rott, im% 
Berlangt.  Mäbhen- Arbeit in einer Wirth: 
haft; mub auh am Tifh aufwarten; Teichte Ar 
it; muß au ufe fhlafen. 55 Grand Avenue, 
de R. Union Str. ’ famo 


Sa Ne Perser 


Hausarbeit; 2. in 
d 
ET 


Verlangt: 
außsarbrit. 


vifion Str. 


6 
—— Se 


St 
8 
i 

bi 
& 
t 
8 
T 


ey re ee 


Berlangt: Seidirrwaiherinnen. Reftaurant 459 W. 
North Ude, nahe Robey Sir. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, für Saußarbeit. 
468 Medil Ave. mobi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Lohn H. 465 W. Chicago Ave. 


— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
86 Lincoln Ave. 


* Mädchen, um im Haus halt mit⸗ 


Verlangt: Jun 
zuhelfen. 186 George Sir. 


Verlangt: Ein junges Madchen in Famllie von 2 
J Nachzufragen Adends. A40 Kenmore 
de. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 315 Webiter pe. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 5. Keine Wäſſche. 


für allgemeine 
5420 Cornell Ave. 
modi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
2 in Familie. Lohn HH. 39 Oft 4. Str. 


PVerlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 111 

Humboldt Bl. 

— — —— — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Witte, 50 Jahre alt, juct 
Stelfe als KHauspältern bei altem _ gut fituirtem 
Wittmann.. Nordfeite vorgezogen. 826 Lincoln Ave. 

- modimi 


Gejuht: Frau fucht Waichpläge. 57 Vebder Str., 
3. floor, hinten. 


“ Seiuct: Gin zuderläfiiges Mädchen fuht Stellung 
als Glerf in Päderei oder Grocery. Adr.: M. 548, 
Abenppoft. 


Gefuht: Witwe fucht Wäfchenläge. 47 
Lempke. 


Verlangt: Wäſche in und auder dem Hauſe. — 
803 Larrabee Str., 2. Flat, Hinterhaus. 


Sein M., 


Fine Frau juht Waichplag außer dem 
Hauſe. Dehn, 426 W. Obio Str. 


 Beiuht: Altes Mädchen wünfht Stelle für Haus: 
arbeit in Heiner Familie ohne Kinder. Adr.: M. 
5396 AUbendpoit. 

Gefuht: Junge Frau wünicht Näharbeit oder fet- 
nere Yamilienwäiche ins Haus. 572 Wieland Gtr,, 
2. Floor. 

Geſucht: Ein zupderläffiges Mädchen fuht Stellun 
als Giert in Bäderei und Grocern. Adr. M. 54 
Abendpoft. 


Gefucht? Eindewanderies junges Mädchen fucht 
—— bei erwachſenen Perſonen. 118 Biſſell 
tr. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 





Zu verfaufen: Gute deutihe und engliihe Mor: 
gen: und Abendzeitungs:Route.. RO S. Halſted 
Str. 

i Zu verfanfen: Gin gutes Schuh⸗Repair Geſchäft.— 
1126 Soutbport Ave. modi 

Zu verfaufen: Gutgebendes Boardinghaus, billig. 
Nahzufragen 907 Elybourn Ave. 

Zu verlaufen: Saloon. 6031 Halfted Str. 

Zu verlaufen Schubibop, alter Plas, jofort. Urs 
beit für 2 Männer. 295 Auih Str. 


Zu verfaufen: Grocery:, Delikatefienz, 
Bäderei: und Gandpitore, mit fehöner Wohnung. 
Täglide Baar:Cinnabme 80. Solche Gelegenheit 
wird nicht wieder geboten. fragt Morgens 9 Uhr. 
528 Cleveland Uoe. 


: u verfaufen: Grocerpftore mit Haus und Lot, 
befte Qage, Nordfeite. Tägliche Einnahme $50. Ylir 
43200. Fragt nah 58 Cleveland Ave. 

Saloonkeepers — Geihäftsmaller „Hinke“, 50 
Dearborn Str., verkauft jpeziel Saloons. Käufer 
und Verkäufer jollfen vorfprechen. 00, mom!frimo 

Zu verlaufen: Schneiderfhop. 89 W. 9. Str. 

Rott, imX 





Igarren», 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


2 Freunde, die zufammen. fchlafen wollen, fünnen 
Zimmer und Board befommen,. Debn, 46 W. Ohio 
r 


Bu vermietben: Möblirtes Zimmer für Arbeitds 
mädchen oder Ehepaar, 148 W. Erie Str. 


Zu vermietben: Schönes möhlirte® Alcope-Bims 
mer, mit oder ohne Belöftigung. Preis mäßig. 1041 
N. Clark Str. fmodi 


— 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Mann mit 7 Jahre altem 
Adr.: M. 5299 
jomo 


Zu miethen gefucht: 
Knaben fucht Zimmer mit Woard. 
Abenppoft. 

GSejucht: Heizbares möblirtes Schlafzimmer in der 
Nähe von Elton und Armitage Ave. Wpotbete 117 
Wells Str. fonme 


Möbel, Sausgeräthe 1c, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Babaib Garpet& Furniture Soujie, 
1906-1908 aber Ude. * 


Wir führen vas größte Dager don gebrauchten Md: 
geln, Zeppichen, Rugs, Lefen und Herden etc. tm 
ande, 
Wir machen alles jo gut tie neu, ebe wir e8 ber» 
kaufen, und wenn Ahr nicht zufriedengeftellt feld mit 
Eurem Gintauf, geben wir Euch das Geld zurüd, 


br 
ür diefelben Waas 
und iwir fordern unjere 
Bunkte anzugeben, two unfere 


Shr eripart an allen Waaren, bie 
wenigftens die Hälfte der Koften für 
ten in regulären Läden, 
Kunden beraus, um 
Waaren einen Vergleih mit anderen nicht beitehen. 
aren und überzeugt Eud. 


tee kauft, 


eine Qualität 9X12 Rugs 
in guter Teppih flür ein gewöhnt. Simmer.. 
robe Feder⸗Kiſſen 
Starke riſerne Bettſtellen, irgend eine Gröhe.. 
RE RETERWERERE LAT ERETEREE 
Drei⸗Stne PVarlor:Ausftattungen.. 
Ein guter Rocofen, garantirt.. 
BVarlor:Dfen un ein gemwöhnliches 
Wir verfaufen au auf Krebit. 


dingungen. 
E wertb Möbel, 
‘ 


dene unjere 
i 5.75 
5.00 

1.3 
7.0 
. . 6.25 
immer.... 8.50 
eachtet die Bes 
mertb Möbel, 
5 wertb Möbel, 
Wenn Ihr nicht findet, was Ahr fucht in —— 


toßen Lager — führen wir Euch nach unierem 
bhofefalehau!, wo die Auswahl unbegrenzt ift; Abe 


.00 baar, $4.00 monatli 


50 baar, $2.50 mem 
7.50 baar, $6.00 monatlich. 


auft dich uns zu Wholejofe-Preifen und erfpart 
bon 40 bis 60 Prozent. * 


Die folgenden Straßenbahn⸗Linien bringen Euch 
direkt bis vor anfere Thüren: Süpſelle⸗ 
eigt ab un der 18. Str.⸗Station, ent öftlih bis 
abafh Une. und dann einen Vlod PS ih; Andiang 
Tre. Card, fteigt ab an 18. Str. und MWabalb # 
und geht einen Blod fünlih; State Str. Gars, 
fteigt ab an %0. Str. und geht einen Blod öftlich bis 
Wabafh Ave.. dann einen Blod nörblih; Cottage 
Grove Ave. Cars halten direft vor unjerer Thür. 


Wıabaofhb Carpet & Furniture 236 
19061908 Wabaih Ae, Alps 


Zu verfaufen: Möbel zu Schleuderpreifen; 7:Stüd 
arlor:Ansftattung, $: Couch, $1.50: Bettitellen, 
81.50: Matragen, 50°; Schaufelftühle, T5c aufwärts; 
Dre Siveboard, Porzellan-Glofet, 2 Barbier: 
Stühle, Heitz und Kohofen und andere Sachen, 
bifie. 194 Oit North Abe., Store, Mol, 1 


Alle diejenigen, welhe einen Saus halt einrichten 
oder gebraudte Möbel, Kochofen mit oder ohne 
MWaijfersfgront, Seizofen, Teppiche u. f. w. zu fans 
fen gedenfen, fönnen solche ımter meinem fitrzlich 
wufaegebenen Hotel mit 35 möblirten Simmern zu 
teend hilffigen Wreifen auswählen und Taufen. die 
775 Welt Chio 
H9fp,modoia Im 


Zu kaufen arciudt: Gebrauchte Möbel aller Urt. 
Adr.: B. Alein, 212 Dearborn Abenue 
— 9okt,dofamo, Im 


reſſers, 


f25 muk sofort verkauft werden. 
Etr., Hirterbaus. 


Zu verlaufen: Kochaeichirr, 
Vorzuiprehen Morgens. 


zujammen oder eins 
ein. 719 Nord Halfted 


Straße. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Nuzeigen unter dieler PRub-it 2 Ger** das Wort.) 


ne NER BaE DIE SENOERR 
‚Bu verkaufen: Mil: oder Grocerpivagen, EL; 
sr Belinont Ave. divagen, billig. 


Bapageien, bie iprehen lernen, zur 84. Rämpfers 
e 


Figel-Store, 8 Etate Str. e 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


'Wuzeigen unter dieier Aubrit * Gents Das Wort: 


Nur 8150 für feines Kimball Upright Biano, 

$400 gefoftet. Leichte Abzahlungen, —* re = 
Aug. Grob, 52 Wels Str., nahe North Ave. 
I 2708,10 


' Braude Geld, würde mein elegantes, neues 


Piano, 
beites britat, verſchl * 7 
— a Ä ſchleudern. Adt 1 


W. 
Bott,iv 


: Rähmaidhinen, Bicycles 20. 
(Ungeigen unter diefer RAubrit-2 Gents das Wort.) 


verlaufen: fer 
N a 


_Raufd- und Berfau 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das 


J 


ine. 
mo 


ote. 
ort.) 


85 
j 
f. 
! 


Die Wisconfin GentralsGifenbahn Company ofte» 

wirt jest jeltene Verlodungen für Beute, die ein 

in einem Solzlande juchen; guter Boden, Mai: 

ec und Zdege. und wo e3 Schulen und Rirden gi. 

nds ttement, confin Gen: 
tralsBahn, No, 20 &. Elart Str., Chicago, AL. 

tt, femomi*® 


armen zu verlaufen oder au vertaufi 
Chicago Grundeigenthum. Winnefota, Sehen 
eenjin, Yuihigan. Thompfon Kies & Co., 1 
dolph Etr. Bip,im‘? 


w verlaufen: 15 Ader Harm, 7 Bi : 
und neuer Stall. $1700 baar, Iohn ——— 
Heury, Ill. ſaſomodi 


egen 
IB: 
Rans 


Nordweitieite, 


Yuderlaufen: Spottbirrt 
u sweiftödige Brid-Säufer in den Seh Stras 
en, nabe QumboldtsPart, mit ein Viertel Unzabs 
lung, Reft in monatlichen niedrigen Adzaplungen.— 
Louis Freudenberg, 377 RN. Hopne Uve., Ede Cor: 
nelia Str. Holt 


—— — — —* 
Bargain, 2-Flat Bridgebäude an Abzahlungen.— 

Echt den Eigenthümer, 577 W. Quron Tre 
7of,iw 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Hans und Lot, 40 Bei 150, fo 
gut wie neu, unten 5 Bimmer und Badezimmer, 
oben 6 Zimmer und Badezimmer, fchöner Gartın 
und Veranda, nahe am Sale. Nahzufragen um 9 
Uhr Morgend. 528 Cleveland Ave. 


Sübdweitfeite. 


Zu verlaufen: Lot, AFlats, 4 Bimmer je. Gaih 
oder auf leichte Zahlungen, nur $1500. 1507 44. 
Court. 25ot, 1 


u verfaufen: Zimeiftödiges Haus, Loomis Str., 
si: — Haus. Loomis Str. 1400 
weiſtöciges Haus Armour Ave. 2000; 100x150, 
Logan Avenue, $800. Guftav A. Bodwig. und 
Scomis Str. fajomodt 
ff nm en en 


Berfchiedenes. 


Wollt Ihe Gure Häufer, Lotten oder fFarmen ver» 
taufhen, verlaufen der vermietben? Kommt für 
ute Refultate zu uns, wir baben immer Räufer ax 
Sen. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
—— au verlaufen. Sonntags offen dvon 6 
bis 12. — Nichard A. Koch & Co. Mm 5 und 6, 
85 Wafbington Str, NRordiweil:Ede Dearborn Str, 

Buele We joa — 
197 R. Glard Str, nördlih von Belmont As, 
Imai,x® 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Geld ohne Rommiffion. 
Louis Breudenberg. verleiht Privatfapitalien 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoften jelbft. Dreifach fichere Sppothefen zum Ber» 
lauf ftet3 an Hand, PVBormittags: 377 NR. KHoayne 
Ude., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 

Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
atl3X* 


erren mis 


don 


Geld zu verleiben an Damer uns 
jter a Privat, Keine Hppothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 85 Walk» 
ingten E&:r. Offer bis Ubends 7 Uhr. —R 


Erſte und zweite Hypothek⸗Anleihen prompt er 
macht. MNiedrigfte Raten. entry K& Robinion, Gh : 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 1708, 1urX 


Geld von 46% ohne Rommtifion. 
Sonntags offen von 16-12 Ahr, Kies a 88 
& Go.. Bimmer 5-6, 85 Waibington Stre., Gi: 
Dearborn. Ziweiggeihäft: 1697 RN. Ela Str. — 
Belte erfte HSopotbelen zu verkaufen. Bil 


Yu verleiben: 4 44 und 5 Bro. Geld auf Chi» 
eagoer Grundeigentbum; keine Kommilfion. 4. ©. 
Kraemer & Sen, 84 und S6 Sa Salle Str., Simmer 
402 und 404. 16aug, fa, mo, mi. 3 


Rrivat:Geld auf Grundeigentbum zu und 
Brogent. Schreibt und id Werde voripreden. — 
Udr.: U 181, Ubendpof. 2ja® 


„Reine Rommifiten, Darieben auf Chicags nn» 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.* 
a. Main 39. ©. D. Gtone & Co. 206 LaScl+ 

17 / Hlan® 
Er EEE — ———— — — 


Geld auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


a. 8 Brent, 
128 LaGalle Str., Bimmer 8 — Tel: 737 Mıia 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.m. 
ee de meta 
Bon s % unfere Spezialität. 
Fir nehmen Guh die Möbel —* weg, wenn wa 
dile Unleihe machen, ſondern laſſen biefelbes 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben dad größte bdeutjide Geigit: 
ın der Gtabt, 
fe guten, ebrlihen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Ybhr Geld baden mollt, 

Shr werdet e8 zu Gurem BVortbeil finden, bei mis 
Te* ehe Ihr anderwärts hindebt. 
Die fiderite und qiertäiliote Bedienung zugefichert. 
a 


8. re 
18 LaSalle Etr., Zimmer 8 — Xel.: 7797 Main, 
l0ap,1j® 


Geld! ®eldt Geld! 
—* Möorıgage Loan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 und 217, 
— Mortgage Soan Company 
180 W. Madijon Gtr., Zimmer 202. 
Eüdoft:&de KHalfted Etr. 


Wir Seihen Euch Geld ın großen und Meinen Br» 
* auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den — Be⸗ 
dirguugen. atlehen können zu jeder Zeit gemadhe 
werben. — Iheilygablungen werden wu jeder Beit an» 
genommen, wodurch die Koften ber Anlelhe ver» 
gunt — 

eago ortgage Doan Company, 
175 Dearborn Gtr,, Zimmer 216 und 217, 
llay® 


Privat: Darichen auf Mädel und Pianos an gut: 
Reute auf leihte menatli Abzahlungen zw des 
feigenden niedrigen monatliden Raten: 

30 filr 81.50 $50 für 8% A. & 8» 

40 für 81.75 860 für $2.25 $100 für $3.00 
Reelle Behandlung: eltetanlixtes und auverläjfiges 
Grihäft. Otto GE. Boelder, 79 LaSalle Etr,, $ +. 
ja*2 


Berföntiches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Ungeboie erwünfäht! MUle BDruder, 
welche auf die Herausgabe des DOrdensblattes des 
D. 8. reflektiren, jind erjucht, ihre Angebot für 
Drud nud Expedition, etiva 3000 bi 3500 Erem: 
lare bei dem Gr.:Seht. Douis Wreden 35 
3. Ghicago Ane., bis fpäteftens den 1. Novenunber d. 
3. einzureichen. Das Format des Blattes ift 20x26, 
vier Seiten Drüud und fünffpaltig, incl, der Mails 
Tiite, Korrelturen und des Betrages der Poftgebüb: 
zen, frei den Mitgliedern ind Haus zu liefern, u. 
. w. Diefis Angebot foll für einmal m. 
er 


und au für zmeimal monatlih lauten. 


BVermwaltungsrath. 


Ggturf/,onen 
Galifornia und Bacifie Northiwet:—Audfon its 
verfünlih geführte Exkurfiorin gehen ab von Chi» 
cags jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scinie 
Router durch Golorado und das fyeljengebirge am 
Xage, bietet einen volfftändigen ZouriftensZugdient 
nch Galifornia und den Wacific-Nordiweiten, mas» 
durh die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Bargains in Fahrkarten für bin oder hin un» 
void nad California, Bortland, Zacoma, Seattle, 
Eat Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
hust vor bei „Zudfon Wlton Gxceurfions*, 349 
erquettes®ebäube, wegen freiem Mei esQandbu$, 
2.03 
Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Wafbiny« 
ten Straße, Bimmer 206, unterfuht Diebttähie, 
Schtwindeleien, — Familienverhãltnifſe u. 
w. Einzige deutſche — Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Xelepbon Main 1806. 4oft, Im! 


Echte deutihe Filsfhuhbe und Bantoffeln j 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zi 
mann, 148 Elybourn Abe. 


Unterricht. 
(Unzetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


age Unterriht in der englifhen Sprache, 
inf. Rorreip. und Shönfhrift, ertheilt bei tüchtigen 
erfahrenem Lehrer. Klafien in jeder vorgefchrittenen 
Stufe. 75 möcentl. 6-10 Uhr Ubds,, 125 ©, 
Clark Str., 3. Floor, 8. 72-76. 1508, mifamo, In 


Schmidts Tanzihule, 01 Wels Str. Mittwod, 
Freitag und Sonntag. Unterriht Sc. oMOlmo*X 


Berlangt: Mädchen und Frauen, das Mleidermanen 
rei * erlernen. Können Geld verdienen während 


er Lehrzeit. 197 W. Diviſion Str. 


Aerztliches. 
(Unzitaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 196 Wels Gtr., Gpeslalsiryt.— 
Gelhlehhts:, Hauts, Bluts, Rierens, Leber: und Mar 
enftanfheiten fchnel geheilt. Ronjultatien u. linters 
ubhung frei. Eprehluuden dd, Gonniags = > 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gent das Wort.) 


Batente für alle m ——— 
tanwalt, & iler Building. 
—— —S————— 


— — DBeutie Patear · 


Unmwälte 1000 Tribune 


Nechts auwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wor 


> Blotke, bdeutiher Rechisanmalt, 
Bu Wehrsiaden a —— — in afın 
1644. Wohnung: 105 Okessd Eir. *— ve 


Jemand Gcht Wr ftirrn 
auf Bro —3 — 


— 
2* 


Schuldet m. 
Bils jeder U 
bis wir toll 
mer 504, I 
Im, ı 





SS Kein Garn gleicht Sleifhers, Dan 
ftrigft viel mehr Damit, und das Geftrickte 
hält viel beffer al8 das jeder anderen 


Marke, 


Hedem Strang ift ein Kärtchen mit unferem 
Handelszeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 
2 Cent3 für Porto einjchiet, erhält unentgeldlich 
eine neue praftiihe Stridfhule von8.B.& 


_® 


Ein Konflift zwifhen Bismard 
und Moltte. 


Ueber einen Streit zmifchen Bid: 
mard und Moltfe berichtet PBrofeflor 
Zorenz-$ena in feinem jüngft erfchies | 
nenen Buch „Raifer Wilhelm und bie 
‚ Begründung desfeiches“. Lorenz führt | 
ald Gewährsmänner für feine Beröf- 
fentlihungen den Herzog Ernft ben | 
Zweiten von Koburg, den Herzog bon | 
Meinungen, den Großherzog von Ba= | 
den und den Großherzog von Sadjen- 
Meimar an. 

Je länger der Krieg dauert, fo er- 
Härte der Kronprinz Ende des Jahres 
1870 in Berfailles, defto mehr ent= | 
zieien fich Bißmard und Moltke. Beide | 
bejchweren fich über einander beim Kö- 
nig, und biefer ift Dadurch in der üblen 
Lage, in Fragen, die eines rafchen 
Entihluffes bebürfen, immer erjt ei- 
nen Ausgleich herbeizuführen. Wenn er 
e3 mündlich verfuche, jo fomme es zu 
unangenehmen Augeinanberjegungen. | 
Bismard Klagte dem Kronprinzen, daß 


er erft durch die Zeitungen erfahre, mas 


Molife vorhabe. Molkte klagte über 
Bismarcks Empfindlichkeit und ſein 
Streben, ſich in militäriſche Angele— 
genheiten zu miſchen, wovon er doch 
nichts verſtehe. Bismarck ſah überall 
abſichtliche Zurückſetzung ſeiner Per—⸗ 
ſon, und der fonit jo ruhige Molt!e 
war To nervös geworden, daß er felbit 
den höchiten Perfönlichkeiten eine „jehr 
fubtile Behandlung“ nöthig machte. 
Kaum noch Kemand hatte ven Muth, 
eine Bermitielung zu verſuchen. Da 
lud der Kronprinz am 8. Januar 1871 
den Grafen Moltke zum Abendeſſen 
ein. Allmälig kam dabei der Kron⸗ 
prinz auf Bismarck zu ſprechen. Moltke 
erklärte: Bismarck will von allen mili— 
täriſchen Anordnungen unterrichtet 


ſein, und das iſt unmöglich, denn ich 


kann ihm über das, was geſchehen ſoll, 
keine Mittheilung machen bevor es be⸗ 
ſchloſſen iſt, und dann muß erſt recht 
das Geheimniß bewahrt werden. Dann 
aber geht es auch den Grafen Bismarck 
gar nichts an, er will eben nur überall 
mitreden und befehlen. Er meint bei al⸗ 
len meinen Anordnungen, ich wolle in 
ſein Amt eingreifen; beſonders ſeit ich 
an Trochu geſchrieben habe, ohne daß 
er es wußte, iſt er ſehr erbittert gegen 
mich und hat mich beim König verklagt 
und dann noch ein verletzendes Schrei⸗ 
ben an mich gerichtet. Der Kronprinz 
bot ſich Moltke als Mittelsmann zwi— 
ſchen ihm und Bismarck an, „denn neh⸗ 
men Sie mir's nicht übel, ſo kann und 
darf es doch nicht bleiben.“ Moltte ant- 
mwortete nur mit dem trodenen Aus- 
drud: „Zu Befehl!“ 

Am nächſten Tage beſuchte der 
Kronprinz Bismarck. Der war über— 
raſcht, aber doch angenehm berührt und 
ſehr geſprächig. Er erging ſich in wie— 
derholten Klagen über den Generalſtab 
und beſonders über Moltke. Er behaup—⸗ 
tete, die Militärs wüßten wohl, daß 
fie einen königlichen Befehl nur man— 
gelhaft zu vollziehen brauchten, um dem 
Bundeskanzler einenHieb auszutheilen, 
den fie für einen verfappten Demofra- 
ten bielten. Die Lage fei für ihn fo 
peinlich, daß er feine Stelle dem König 
zu Füßen legen werde, fobald der Krieq 
zu Ende fei. Im Uebrigen zeigte fich 
Bismard dankbar für die Mbjicht einer 
Bermittelung. 

Hierauf lud der Kronprinz Bismard 
und Moltfe gemeinfam für den 13. Ja⸗ 
nuar zum Abenbeffen ein. Moltte fam 
pünftlih, Bismard eine halbe Stunde 
fpäter. Bismard Tlagte, er fei jehr da= 
gegen gewefen, baß ber Srieg meiter 
geführt werde ala bi8 in die Cham- 
pagne, er habe e3 für den größten YFeb- 
ler gehalten, bi8 Parid borzubringen 
und zur Einfchliegung zu fohreiten; da= 
dur) habe der Firieg einen ganz andes 
ren Charakter erhalten und fet biß zu 
einem gemijfen Grade unlösbar. Mit 
ber Einnahme von Paris folle man ben 
Krieg beendigen. Der fonft fo ruhige 
Moltte wurde dur) Biämards fchar- 
fen Iadel der Kriegführung fehr er- 
regt; er beftritt Bismard3 Aeußeruns 
gen mit Entfchiedenheit und unter Zu- 
rüdgabe bed Ausbruds: E8 mwürbe ein 
— Fehler geweſen ſein, 

5 nad) Paris vorzudringen. gm 

Uebrigen erklärte er kurz, ba bie DO 
rationen, wenn Pariö übergeben d, 
mit verjtärkter Kraft fortgeführt wer⸗ 
den müßten. Ein Friede werde erſt 
möglich ſein, wenn die Franzoſen er⸗ 
ſchöpft ſeien. Bismard entwidelte hier⸗ 
auf, wie er ſich den Friedensplan nach 
der Einnahme von Paris denke. Er er⸗ 
zählte, daß Verhandlu n, dmifcen 
Napoleon und Eugenie nben 
hätten, und daß bie Rolferint bereit 
erflärt Habe, als Negentin Frieden zu 

De, wenn die Deutfähen fie ala 
en unb ihr bie . 


B. W. FLeisuer, Inc, — 


Paris in die Demarkationslinie bis 
zum Friedensſchluß bei einem Waffen⸗ 
ſtillſtand. Bismarck behauptete, das 
würde abermals ein großer Fehler ſein. 
Moltke hüllte ſich in ein bedenkliches 
| Schmeigen. Es entſtand eine Paufe, | 
die ber Kronprinz zu unterbrechen | 
| ſuchte durch die Bemerkung, daß in 
Betreff der Behandlung bon Paris die | 
beiden Herren ja einig feien und über | 
alles Andere noch oft berathen merben 
fönnte. Bismard ließ fich aber nicht 
befänftigen und wiederholte, e3 jei aber 
bo ein Unglüd, daß wir mit Paris 
| überhaupt zu thun befommen hätten; | 
| biefer ehler fei eben nicht mehr gut | 
zu maden. Moltke erhob fih und 
| wollte ziemlich heftig antworten. Hier 
brach der Kronprinz die Unterrebung 
ab und führte die Herren zur Tafel. 
| Bei Tifh fah der Kronprinz zii- 
Then den beiden Gäften und fuchte fie 
einzeln zu beruhigen, doch fühlte fich 


| 
| 


| 


Moltte fo gefräntt, daß er fagte: „Ach | 


bin militärifcher Rathgeber bes Kö: 
nigs und habe feine anderen Pflichten | 
zu erfüllen. Befiehlt der König, daf ich | 
ihm auf der Grundlage neuer Berbäli- | 
niffe Vorſchläge mache, fo werde ich fie | 
bearbeiten. So lange der König aber | 
nicht andber3 befiehlt, bleibe ich bei mei- 
ner Anfiht und werde mich durch das | 
Urtbeil be Grafen Bismard nicht | 
irre machen laffen.“ Moltte war dann | 
ernjt und vouıg ftil geworden, Bis: | 
mard aber im Gegentheil bei dem ganz | 
zen Diner fehr heiter und geiprädie. 
Der Kronprinz aber meinte, daß der 
Gegenfaß nur größer geworben fei,und | 
bedauerte nachher, den Vermittelung3s= | 
verfud gemacht zu haben. 

Als am 20. Ranuar der Kaifer mit | 
dem Kronprinzen perfönlih bei Bit- | 
mard erfhien, um in einer militäri- 
fchen Angelegenheit Rüdjprache zu neh: | 
men, meinte biejer, er jehe nun bod, 
die Militärs jeien nicht mehr aus— 
ſchließlich obenauf. 


— — — — 


Aus dem Sträflingsleben 
Sibiriens. 


Petersburg im Dftober. 
Diefer Tage kehrte Baron R. Buch: | 
höbben von einer Anfpeftionsreife auf | 
der Infel Sadalin zurüd, wohin er 
von dem unter dem Proteftorat ber | 
Zarin jtehendenKuratorium für die Fa⸗ 





| 


I 


nälkerun —— hei Alepan- 
drowsk, * Landungsplatz der Sträf⸗ 
linge, um den raihlos daſtehenden 
Frauen und Kindern der Verbannten 
ihre Dienſte anzubieten. Der Staat 
wirft diefen Unglüclichen ein monatlis 
her Verpflegungägeld von ſechs Mark 
pro Ermachjenen, und drei Mari für 
ein Kind aus. Bon diefen Mitteln 
kann auch in Sacalin fein Menſch le⸗ 
ben, ſondern im beſten Fall nur einen 
Schlafwinkel erhalten. Den Frauen 


bleibt ſomit keine Wahl, und fie find ; 


glücklich, wenn ihnen Jemand ein Ob— 
dach bietet. Auf dieſer Baſis entwickelt 
ſich ein widerwärtiger Handel mit 
Frauen und Kindern, die aus einer 
Hand in die andere wandern, um der 
Befriedigung thieriſcher Gelüſte zu die— 
nen. 

In kurzer Zeit iſt Alles, was die In— 
ſel an weiblicher Bevöllerung aufnahm, 
in dem Strudel von Schmutz, Elend 
und Leidenſchaft verſunken, und wer 
den herantretenden Verſuchungen wi⸗ 
berfieht, ven treibt der Hunger der 
Proftitution in die Arme, Und menn 
ı e3 nicht der Hunger ift, fo find es die 
zur Zwangsarbeit Verbannten felbit, 
melche ihre frauen und halberwachſe⸗ 
nen Töchter einiger Pfennige wegen zur 
Proftitution anhalten. ©p wird Alles 
vom Eleno niebergetreten, ma$ rein 
aus Gefühlen allerbarmender Liebe 
nad Sadalin kam. 

Baron Buhhönden bat, um biefen 
' Zuftänden abzuhelfen, im Auftrage ber 
' Zarin mehrere Aiyle für die Kinder ber 
Berbannten angelegt, in denen fie in 
irgend einem Handmwerf unterrichtet 
werben, auch follen meiterelrbeitshäu- 
fer für frauen entjtehen, um deren 
ı tie won Schmah und Schande zu enden, 

benen fie aus Verzweiflung und Furcht 
bor bem Hungertobe verfallen. 


Die Gefährlichkeit des Gloden- 
läutens. ; 


Ein Techniker fchreibt in der Köln. 
Btq.: Den jüngfien Zeitungsberichten 
nad dürfte der Olodentgum von San 
Stefang demnädjt das Shidfal des 
von San Marco zu theilen haben. Da 
liegt die Frage nahe, ob es denn nur 
das Alter und vielleicht auch die Bau— 
art dieſer beiden Thürme iſt, was ſie 
baufällig gemacht hat, oder ob nicht 
auch in der Verwendung der genannten 
Thürme eine Gefahr verborgen liegt. 
Letzteres muß bejaht werden. Hält man 
eine ſchwere Kugel an einem Faden mit 
geſtrecktem Arm und läßt ſie ſchwin— 
gen, ſo erkennt man ſofort die Unmög— 
lichkeit, den Arm durchaus ruhig zu 
halten: er wird den Schwingungen ge— 


| mäß gewaltfam bin- und bergezogen. 


| 


mülten zur Zwangsarbeit verurtheilter | 


Sträflinge gefandt war. Seine jpe- 
zielle Aufgabe beitand in einer perfön- 
lichen Drientirung über das Leben der 
Frauen und Kinder ber Verbannten, 
über melched er ein reiche8 und interej- 
fantes Material gefammelt bat. 
Beianntlich geftattet das ruffiiche 
Gejeh, dat Frauen und Kinder bon 


ten ben Verurtbeilten begleiten | | 
erg a ; den, menn bie Schwindungsdauer bes | 


falls fie fi) dazu freitillig bereit er= 


2 iofe d mere Schidlfal der | 
Hlären. Diefe das ſchwere Schickſ | hen Merhältni fiehl. 


Verbrecher theilenden Perfonen find 
überwiegend ſchwache Frauen und Kin— 
der, welche die entſetzlichſten Entbeh— 
rungen und Erniedrigungen bei Aus— 
führung ihres Planes erwatten. Man 
hat verfucht, dieſem freiwilligen Folgen 
in die Verbannung dadurch Einhalt zu 
thun, daß man die unglücklichen 


In gleicher Weiſe muß auch die 
ſchwingende Glocke auf den Glockenſtuhl 
und mit ihm auf den Thurm wirken. 
Wenn nun auch wohl eine ſolche Kraft 
an ſich vielleicht nicht bedenklich ſein 
mag, ſo kann ſie es doch werden durch 
die immerwährende Wiederholung, 
Jahrhunderte hindurch, und vor allem 
durch die Wirkung gleichmäßiger 
Schwingungen. Befeſtigt man ein Seil 
hoch an einen ſchlanken Baum, ſo wird 
man durch Aufwendung einer entſpre⸗ 
chenden Kraft imſtande ſein, ihn etwas 
zu beugen. Läßt man ihn dann zurück⸗ 
ſchnellen und zieht das Seil, der erneus 
ten Schwingung entſprechend, wieder 
an, ſo wird man verhältnißmäßig 
leicht die erſte Beugung erreichen kön— 
nen, und mit ..:iterem taftmäßigem 
Schwanken können gewaltige Schwin— 
gungen, kann vielleicht ſogar der Bruch 
des Baumes herborgerufen werden, 


— —* Shicane, I 


— ET 


Für Hierenleidende, 


Eine Gelegenheit die 
Eure Beadhtung 
verdient, 


Wenn Ahr an Nierentrantheit leidet oder 
irgend einem anderen 1ebel, iwmelches durch 
geftörte Ihätigfeit der Nieren oder der Ilrin- 
Organe entjteht, fo wird Euch dieſe Offerte, 
welche ivir dem Chicagoer Bublitum machen, 
interefjiren. In dem fFortjhritt der medi- 
zinishen Wilfenichaft find die Nieren die 
Organe von größter MWichtigleit der menjd- 
fihen Gejundheit nicht überjehen worden 
und indem Euch ein Heilmittel wie Doans 
Kidney Pills offerirt wird, jehen Die Eigen: 
tkümer jo recht mie meit die Behauptungen 
der Fabrifanten ähnlicher Mittel hinter den 
Ergebniſſen zurücbleiben, überzeugt, daß 
fein Mittel für Nierenleiden in der Welt 
Doans FKidney Pill! für jolche Leiden gleid- 
tommt; beftärft werden fie in diefer Llcher- 
zeugung Durch Briefe, die fie täglich 
erhalten haben bezüglich der Mir: | 
fung, die fie zum Nusgen der Menid: 
heit verrichten, alte Leute und junge Leute 
werden fortwährend von unaufbörlichen 
Schmerzen befreit und viele lahme, zerrüts 
tete, gebeugte und gebrochene Leute erden 
acftärkt, gefräftt igt und mit neuem Leben 
verjehen, — Mit einer jolden Medizin fann 
eine derartige Offerte ohne Zögern gemacht 
werden, denn obgleich wir eine Schachtel 
verlieren, die wir Euch geben, ſo machen wir 
ung immer einen Freund, der uns Hilft, 
viele andere zu verfaufen. 

Falls Ahr an einer Nierenkrankfheit oder 
Rückenſchmerzen leidet, jchmeidet diefe Ans 
zeige aus, jchiet fie mit Eurem Namen und 
Wohnungs-Adreffe an Names Doane, care of 


THE PuaLıs Drus 
COMPANY, 


150 State Str,, Chicago. 


dor dem 29._Dftober, und unfer Bertreter | 
fpriht im Eurer Wohnung vor und gibt | 
Eu eine volle 50c Schachtel von 
Doans Kidney Pills foftenfrei. 085,27 


Glüd im Unglüd. 


Da3 Unwetter, da8 vor Kurzem Si- 
zilien beimfuchte, hat einzelnen Bewoh- 
nern ber betroffenen Drte Glüd ge- 
bracht. Damit fol nicht gejagt fein, 
daß „mancher Bauer bei ber be- 
porftehenden Vertheilung von Ent» 
ſchädigungen und milden Gaben 
ein gutes Geſchäft machen wird, 
ſondern es handelt ſich um einen 
wirklichen Schatz, den das Uns 
wetter für einige Grunbbefiger bei Ca- 
ftialione nörbli vom Weina ausge— 
graben hat. Unter dem von Hochmaj- | 
jer weggeſchwemmten Erdreich kam 
ein Vorrath von antiken Goldmünzen 
ans Tageslicht, deren Geſammtwerth 
auf 60,000 Lire geſchätzt wird. Die 
nächſte Folge dieſes undermutheten 
Glücksfalles iſt, daß die ganze Bauern⸗ 
ſchaft der Aetnagegend die Schatzgrä- 
berei beginnt, und daß die Prieſter 
ihres Lebens nicht mehr ſicher ſind, 
denn nach einem ſizilianiſchen Aber— 
glauben iſt das wirkfamſte Mittel, um 
berborgene Schätze zu finden, daß man 
einem Prieſter den Kopf abſchneidet, 
deſſen Seele dann die erforderlichen 
Enthüllungen macht. 

— — — — — — — 


Lokalbericht. 
Deutſche Sonntagsvorſtellung. 


Um vielfach an ihn ergangenen Wün⸗ 


ſchen zu genügen, hat Direktor Adolf 


wie ja auch beim Fällen der Bäume zu-⸗ 
weilen dieſes Verfahren angewandt 


wird. 


X 


gleicher Weiſe kann das 


Schwingen der Glocken für den Thurm 
dann außerordentlich gefährlich wer-⸗ 


Thurmes zu der Glocke in einem einfa— 


Es drängt ſich nun die Frage auf, ob 
denn das Schwingen der Glocken zum 


| Zäuten durchaus nethiwendig ift. Diefe 


ı Frage kann verneint werben. Die Glo- | Balton für 50 Cents zu haben ift. 


ı den in Rußland werben vielfach gefchla= 
ı gen, bie jämmtlichen belannien Gloden= 


drauen, bie ihren Vätern oder Män- | 
| Hammer, und die Stunden werben ung | 


nern in die Verbannung folgen moll- 
ten, dazu zu bereben verfuchte, von 


ihrem Vorhaben abzuftehen; jedoch ges | 


lingt e8 nur fehr felten, eine rau zu 
überreben, ihrem einmal gefaßten Bor: 
fat zu entjagen. Wird eine folde 
Frau unter dem Einfluß der Schilde 
rungen ber Gefängnißdireltion der 
Central⸗Debortationeſtelle in Moskau 
in ihrem Entſchluß wankend gemacht. 
ſo genügt meiſt ein Wiederſehen mit 
dem zur Zwangsarbeit beſtimmten 
Sträfling, feine Bitten, das Klirren 
der Fußketten — und die Frau bleibt 
bei ihrem urſprünglichen Entſchluß 
und opfert ihre höchſten und heiligſten 
Gefühle auf dem Altar der Liebe und 
der Barmherzigkeit, wofür ſie nur über⸗ 
menſchliche Liden für ſich und ihre 
Kinder in Kauf nimmt. 


Bis zum Eintreffen am Verban⸗ 


| 


| 


| 


mungsort ift bie Reife diefer Unglüdli- | 
hen in der Gibirifehen Bahn oder im | 
Dampfer auf dem Umur noch erträgs | 


lich zu nennen, obmohl fie rei an 
Entbehrungen aller Art iſt. Sälle bon 
einer Umteber von rauen während ber 
Reife in die Heimath gehören zu ben 
größten GSeltenheiten unb finden nur 
dann ftatt, wenn ber Mann die etma | 
vorhandenen Habjeligkeiten oder Baar- 
el. unterwegs vertrinkt oder ver⸗ 
p 
Erſt mit dem Eintreffen auf Sacha⸗ 
lin beginnt eine —* * ſchwerſten 
Leiden für alle Di welche bie 
Ya "fe ucht has 
til und 
——— 
* bei rtheil⸗ 
in landet. m. ber: 
rauen Be Pänne 


Tpiele mit ihren fehönen weithinfchalfen- 
den Tönen arbeiten ebenfall® mit dem 


auf gleiche Weife durch den Gloden 
flag verfündet., Sehr Ichön ift dieß 
auf der Ausftellung in Düffeldorf zu 
erfennen, imo forwohl das Schwingen 
der Thurmgloden wie das Schlagen der 
gewaltigen Gloden im Ausftelungss 
raum de Bochumer Vereins für Berg» 
bau und Gußltahlfabrifation vorge- 
führt mirb, Aber bier ift auch Das Bes 
i benfliche de Schwingen? der Gloden 
zu erfennen: Begiebt man Jich zur Zeit 
de3 Läuiens auf den Zhurm, fo kann 
man dad Mitfchwingen de3 lehteren nas 
mentlic dann beuilich empfinden, wenn 
die Gloden fi in derſelben Richtung 
bewegen, wenn fich ihre Kräfte vereis 
nen. Das Schwingen ber Gloden ift ein 
alter Zopf. Bei den Kleinen Berhält« 
nilfen längft vergangener Zeilen mar 
es unbedenklich. Zudem ergiebt das 
Schwingen von ſelbſt den Takt, was 
beim Schlagen nicht ohne Meiteres zu 
erreichen ift. 


Umjtand ift e8, der daß Schwingen er- 


halten bat. Aber mit der Mächtigfeit | 


der Gloden ift nicht nur die Schwierig- 
feit des Läutens, jondern au bie Ge- 
fahr getvachfen, Die Kaiſerglocke des 
Kölner Domes braucht gegen 30 Mann, 
um geläutet werden zu fünnen, und e& 
I tft zu .vermutben, baß bie Schwin n⸗ 
Fr des Thurmed micht nur fühlbar, 
dern jogar — mit Hilfe bes fyern- 
vohreß— fichtbar fein werden. Wiemweit 
ermit ber b außerordentlich feltene 
rauch diejer gemaltigen Glode zus 
fommenbängt, Tann nur vermutbet 
werben. Uber bie Hufgabe ift doch nicht 


Fe —* — * * 
ne u ec —— 


Brauer“ 


Philipp für den kommenden Sonntag 
(2. November) eine Ertra-Vorjtellung 
in Chicago arrangirt und zwar mirb | 
fie im Grand Opera Houfe (Clarf und 
Randolph Str.) ftattfinden. 

Auf allgemeine? Verlangen mwirb bei 
diefer Gelegenheit „Ein New Porter | 
mit Moolf” Philipp in ber 


ı Hauptrolle zur Aufführung gelangen. | 


Bopuläre Preife werden auch hier« 
für gelten, fo daß ein guter Drchefters | 


ı Sit für 75 Cent® und ein folder im 


Und diejer lehigenannte | 


| 


— — — — 
— 


Eintrittskarten für dieſe Vorſtellung 
find vom nächlten Donnerftag an im | 
Grand Opera Houfe ald aud an ber 
Kaffe des Bufh Temple of Mufic zu 
haben. 


— een 
Bartideri@e. 


Ehicagp, den 97. Oktober 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Grokhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 


—— Nr. 2, roth, je: 
Nr. 2, hart, 7%; Fr 9, 
Sommeimeisen Rr. 1, Ti; 
3, 70x. 


totb, 
UM 8" 
ve 8 7%; 


Meh 1 WintersPatents, „Soutbern", 8.408. 9 
das Hab: „Straight, ‚30; „Ward 
tents*", ®. eh befondere Marten, #4. 


44.10, 
Mais, ar. a58; Nr. 2, 


ceiß, 884; 
Nr. 2, ih, —* Nr. 8, ke: Kr. 3, 
Ib, 59 
Be; BL N 
—* 3 4 3 No. 4, we 
Heu (Vertauf den Pa Denn —— 
813.00—$13.50; Ar. 1, $12.00—-$12.5 
&10.0-811.0: Ar. 3, 
ie, * —V Bitte = 
ED 
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eigen, Deus. 79 ale 
a8 ; Ottober ne Le ölfe; Sr 1903, 
c. 
afer, Dftober, BOfc; Dezember, nem, 31%; 
Mai ji, ! dee a 


Brovtfionen. 
äh mel }. Ditober $11.15; Januar $9.15; 
wihpaen, ftaber $11.50; Januat 98,90; 


7.774. 
selten © 
50; Januar 


Mai 
Mat 
a Dttober 


Schlactvieh. 
eh Be 1 Mer‘ te he euereluate 
t ute 
8 En 
eef:Stiere, **. 


bis 
5 Babe. 
3 
te biß En er IDere ae 


1200— 1600 


ufiche bis suite, 
6 Fe; te * 


3* 


biere, 1 
Schafe, befle, 


Ei r — 
grins 


ritpreife S 
(Me nk pad 


Butle— 


Der Bund... ; 
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8 

% 
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3° 


ee 


Bgome=a 
agrtrma- 


Rothe 0. gen 


' &öbe von 


* 


te‘ 


— 


Be} 
ga bon 
Sm ve * Calle ir 


ko heart, obne Ubzug don 
Bet der Dutend h (Riten ein: 
geichloiten) 0.19 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiihe, Bin. 
Geflügel (lebend) — 
— r — 
I das Pfund 
Furibar, das 
nten, — 
Gunſe, 
8 (auf Eit) — 
5* - “ 
‚ der 
übne, heile" per Bid 
aus * 


* 


dad Ja un je 


boss 
— © 2228 Be 


5 80555 
LIıS 4uL1l 


883 
& 


95-100 Bit. Gewicht, per Bid.... 
Bilde (friihe) — 

Schwarzer Parfd, per 

Biderel, per fund 

Seat, per Pfund 

arpfen, per fund 

Ber, per 
Wale, per 


SEBEEH 


fund 
Wi 


2 83 52 
“act bbetbe 


S8: 


ib — 

Wildenten, Mallards, 
Gemwöhnkliche, Fleine 
Rekaffinen, Dukend 

Waldjchnerien, Dutzend 

ſtaninchen, Dutzend 


Er Friſche Früchte, Gemuſe. 
Bonsai 0.75 —1.9 
Len Tavis, per Fark 1.09 —1.75 
itronen, California, per Rifte.. J 25 —3.75 
Meſſina und Palermo ............. 3. 3.00 —3.50 

8 en, per ki 

nen, per Gebänge 
ide, gute bis ausgejucte, 
2 Aurel Norb 0.12 —0.25 
Buſhel⸗Korb 0.50 —1.00 
gut bis ausgefucht, - 2.00 —.00 
Floridas Die „Kite & 0 —3.M 
2.75 


—* Cape God, per Fak 6 2 —7.0 
50 . b0 


ab 
au 5 n, blaue, Mid. 
ARE ENTE 0.12 —. 4 
Concord, 8 Bhund:florb.... 9.1 
100 Bündchen.......... 0.9 —i. Mi 
Kraut, hieſiges, per * 0.75 —1.M 
Plumenfobl, biefi 75 —1.50 
Mobrrüben, 100 
Gurten, biefige, 
Kopfialat, hiefiger, 
Blsttfalat, per Rifte 
Eellerie, Mich., 
Nüben, neue, per Buidel 
Tomaten, Ycmes, Buibel.... 
wiebeln, hleſige, der Buſhel 
obnen — 
Grüne Schnittbohnen, 14 Buſhel.. 
Wachkbohnen, per 13 Buſhel 
Trodenen, a", auserlefen, 
per Buf 
„Me hg 
Braune ſchwe diſche 
Rartoffeln, neue, per Bufhel, in 
Gar:Ladungen 
Kartoffeln, Rurals 
do. gemifcht 0.35 —0.39 
Süßtartoffeln, Serfens, Fab.. 3.00 —3.15 


—-0. —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem GejundbeitSant 
Meldung zuging: j 


din Kohn, 72 3, BU Kifth Abe. 


— 

Pr 
18 
wi 


Ur 


0.75 —1.50 


en » 
5 2" 
——— —— 
— 


* —* d 
per Kübel. 


ogmier, Hermann, 57 3., 8909 Wentmwortb Une, 
teyer, William, 55 3., 212 Bladhawt Str. 
Rudnid, Eufie, 20 I, * N. Morgan Str. 
Spitz. Lizzie. Z J. 35 M. 13. Str. 
Suter, Caspar 2., 58 2. 201 Hudfon Abe. 
Vob, William, 9 3.. 227 Harrifon Str. 
Bimmerman, Yobanna, 45 Y., Chicago Komeopas 
thie Hoſpital. 
— r —ñ —— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Alice gegen Charles Hinde, 
gen Seward Thomas, gegen Behandlung; Char: 
otte ©. gegen Mobert Boyd, Trunfiudt; Maggie 
egen William Nelfon, Berlafien; Mary gegen Wil: 
tam Mefie, graufame Behandlung; Matdilda €. 
gegen Lohn PB. Murnen, Trunffuct; Oenty gegen 
öfalta yangen, graufame Vehandiung; Sufan U. 
gegen Arthur 2. Comp, graufame Behandlung. 


Berlaffen; Minnie ges 


——— 
Der Grundeigentbumsmarkt, 


Folgende Orundeigentbumssllebertragungen in bes 
$1000 und berüber wurden amtlih eins 
getragen: 


—— —* F. nördl. von 58. Str., Weltfr., 


Umore Ulloway an Afaac Melzer, 


9 1004 Homan MÜpe., T5X125, Katherine 

Miulvin:l an Alpina 9. Klida, $15,000. 

Aſhland Are., Nordivefi-ELe Winnemac Ave., Oſt⸗ 
65 — A. Nector an Joſeph M. Knappfiein, 


A Üne., 50 8, öftl. von Campbell Ave., Süds 
put, 50X1%4, M. Raiier an Wilhelmine Reis, 


Leabitt Str, 149 $. nörbl. von Gullom Uve,, W.s 
Bi en , 5. %. Ganda an Hugh Tennet, — 


N. 43. Abe., 150 A bon Montroje Uve., S.s 
r., S0X1444, . Dabbert an Ylonzo 9 Hill, 


Endy Sit. au 5. Bftl. von N. 40. Une., ——2 
744x125, 2. Haentze an Albert Haenke, $1,2 
Elſton be, 175 $. nordweftl. bon —— 
Une., Nordoftfront, 210, 2. Nordberg an ers 
dinand Materna, 81,8% 
Sacramento Upe., 140 F "hot, 
T 6 ®. Thompfon an Carl 


Weſtfront, en 
Flagitad, 
Nacine Abde., en —* von Fullerton Ave., W.: 
gt SBrib 1:6 3. Crawford an Yohn W. 
sttenivald, $7.500 
Eornelia A Sudweſt⸗ Ede Holt Str., Nordfront, 
Dauer an Mar MWasmund, 82,80. 


. “5 . weftl. von Albany An, 
front, ” B_b i8 au Be Str., € 


208 .% öfl. von Modwell Str., N. 
“osx, 3. GC. Feger an Peter Reedham, 


Pin Ste, 40 F. ” 
Südfront, Se N. B 
Burns, $5, = 

Somän Ave FF. fübl. von Ogden Ape., Cfifr., 
5x1}, En Ft 5. Neal an Sohn 8, und Mar: 

garethe D'Xrien, 22,250. 

Glesrmant Ane., 141 %. füdl. von Ban Buren Str,, 
Meftfr., 25% 125, Thomas Moyniban an Yohn 2. 
„göitgeren 83.2800. 

9. &tr., 100 $. meitl. von Roben Str., Nordfr., 
er 9:10, Marianna Kletla an Frank und Age 
nes Wollenberg 00. 

Wehtern Ape., Norboft:Cde B. Str., Weitfront, 24 
x100+, Koh Veihb an Roja Bırtfhardt, $2,500, 
Mes;crt Str., 24 %. nördl. von Wapeland Xne., 
Oftfront, Hx1B5, Yames Dougherty an U.-D. 

Mise, $1, 5. 

Halited Str., 75 %. Tübl. von 19. EStr., 

En Ü. Gupples an Stepban A. 


een Aoe., 337 #. fübt. „von 19. Str., Dftfr., 
A wi Temple an Stephan W. Wolter, 


312 

ad Ta, 155 $. fübf.. von Tanlor Str., 
weit. bon Daden Wpe., Rordfront, SEXT5, 
Milo Govel an Aofeph MWolfenftetter, $1.5M. 

18. Str.,240 &. meltl. von Toomis Str., Siüpfront, 

" T. Bevda an Pouis Alerander, 32,30. 

Rautima St. 1m %. nördl. von 88. Str., OÖftfr., 
Br 1248, Vincent Dieuby an Andrew Ruczora,— 
1,51 

einen. on Etr., 75 #5. füdl. von 61. Str., Weltfe., 
{ 3 Lawrence Danboff an Simon Sc, — 
1,% 

Archer — °50 F.. norbölll. ben Houme-Ave., Süd» 
re A. GE. Robinfon an Milliem 2. 
€ Bed, 


** felbe Grundtüd, W. L. De Bed an William 
Sraton, RM. 
m F. fühl. bon 4 Str., Meftfr., 
T. Moitfield an 8. Gromatäf;, 
Peftfr., 


230 5. dl. non 56. Str., 
8. Wegener an Auftin Graph, 


2,2. 
gi 3 Ave., 116.%. fühl. von 55. Str., Oftfront, 
, %. BVider an Albert J. Sahtlehen, — 


im "Ape., 350 $. nördl, don 59. Str., 
31 Pe1ONE130.58, DB. Argile an ẽdward O. 
Proton, 2,N. 

Meadiion Str. 94 8 Öl. bon Kebzie Une, Rorbs 
front, XI, 4. 3. Philipps an Kofepp Wal: 
fenftetter, $6, m. 

Mapiion Str., 271 #. 
Fr, 2 ax 19, Ze be an denielden, $6.M. 

Madifen Str.. UR F. öftl. von Kedyie Mpe,, 
front, I, derfelbe an benjelben, 80,00 

Weber Wbe.. —2 Ede Farwell Etr., Cfirent, 

01 Barry m Safeot Sears, $7.0M. 

Madifon Anr., 2%: 


F. 59 dan 3. Str. Lefte 
front, 50X15N 1:6. ©. % 4 Anbatt an Atze ©. 
weit, arm 

Sarber 146 9. fünmeltl. von Green Bay Ave. 

— rn Angle ®. Clark an Fraui 


Fe #. nörbl. von 110. Str,. Ditfr., 
"Madderon an Samuel MW. Bocrsma, 


e Mpe.. 78 A nörhl. dem 7A. Eitr., Wette. 
Ei „es ö ten an March ©. Man, MIM. 
* * 8 und M, ge 2, David Duffs 


Rn 35 3 —— weht. don Katen Ave. re 


Sure ** man Ihn . 81.700, 
2 Marante = Me * Ehriftıne 


‚TOD. 
9 A 3* von * Str., Worb 
—* an 


von Marianng Etr., 


ben Springfield Mpe., 
» Date an Katherine 


Foſter. 


T —— Stt. 
21x12} 7:10, 
$1,295. 

Morgan Str., 
Mix 6: ni 


Oitfe.; 


—* 18, 9. 


Oftfront, 
kt ! 


116 8. | 


dit, pon Medzie Ane., Norde | 
Rorde | 


Lu 


ALWAYS 
RELIABLE 


Hebt alle Störungen bed Magens, ber Ber 
bauungsorgane, bieren, Blaie, Shwindefanfälle 
und Verſtopfung. 

Kopfſchmerz, 

Frauenleiden, 

Biliofität, Hämorrhoiden, 

Berbauungs-Beihwerden, Beritopfung 
fowie alfe 2eberleiden. 

Ausfhließlih aus begetabilifhen Stofien be 
ftebend, wirft ohne Sopmerzen gu berurfachen, 
mit einer ganz borireifiihen Hülle verfeden, 
obne jeden Geihmad, Hein und leicht einzuneh · 
men. Radmway’s Pillen unterſtüten die Natur, 
indem fie die Verdauungsorgane in eiter gs 
türlihen LVerfaffung ohne jegliche Nachwir⸗ 
lung zurücklaſſen. 


Sichern vollklommene Verdauung, 


Durch ihre antibilibſen Eigen igarten unter!tüs 
gen die Rudmay's "bien die Leber im Der Aus⸗ 
Ihe ung 9 der Sallenn ome Durch ven Buallengung. 
Diefe Pillen im Doien von zwei oder vier Pillen 
gerommien, requliren die Funitionen der Leber 
auf Das promdteite und beireien den Patienten 
von dieſen Stdrungen. Eine oder zwei von Rad» 
wah's Willen tägiih bon Denen eingenommen, 
die biliöien Schmerzen und Lebereriranfungen 
unterworfen jınd, werden das Syſtem in guter 
gronung halten und eine gefunde Verdauung 
Iıpern. 

Dt. Radwan & Eo., New Porf. 

Werthe Herren— Set it nabezu awei Sabren bin 

ud Iranf get veien und babe die beiten Aer zte 
Staaten fonfultiet. Ih babe in Hot 

Art. beike Büder genommen und das 

e getrunlen, aber nichts fhien mir 

Na hoem ih bre Yinzeige gelefen 

hatte defch oß ich einen Veriu ch mit Ihren Vil⸗ 
len zu machen und babe nunmebr beinahe zwei 
oteln aufaebraudt. Ih babe zwei Pillen 

bor dem Sölufenaeben, und eine Pille nad dem 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende geire atb3:Lizenien wurden in der Office 
des County⸗Tlerts eur ftel it: 


Aıliaı 3 N. "Rurp 

Nantes Gann 

Ri hard WW. & ot 

Guſtaf Dahl, Elſi 

Earl ie. R. Mort 

Jatob Reizne jond sura 
Guftav Moeivs, Ada Mak, 25, 2 
Alexander Lund 
Kigard N, € 
Sojeph Ellifon, €! 
Ignac Habriel. Fra 
Names Mis, Mary v 
Charles Pomeroy, Mary 
Auguſt Engitre un, Hild 
Wilhelm Re t 
Joicph Karkoe 

yol in €. Tindgren 

Louis, a mans ty, 


Yurın & Sri fert, Map Newt 
John Rodtlke, Rida dadıni ig, i 
William Amsleyh, Dora Lyttl , 
Adolph Beder, Lizzie Bel, U, 25. 
Vu N. D un, Mitnie 

Em it J. 


Gharles a Hol 
Abrane Fierri, 
sohn Preftel, Emma Kabl, 
Lewis Matien, Unna Ja k 
Bronislaw Achy, Ka tar ong Derewida, %, 
Yolef Belesny, Antonia Zubratia, 25 * 
Albin Johnſon, Emma Läwſon, A, 24. 
Charles Beraman, Ellen U. Jooſt, 28, 4. 
John Lundall, Lena Puberie n, 3l, 21. 
Beor rge ©. Powers, Agnes Mountain, 26, 19. 
Auguſt Peterſon, Sel (ma. B orejen, 7, D. 
Mitotay Danosti, Mataozata Deficjewsta, 8, | 
Yranf Dlfen, Joſie Bailey, 8, 21. 

tto Lenz, Anaufta Kutichte, 25, 9. 
Grant Ledn, Beilie Nevorsty, 19, 18. 
Öeorae ‚Kailing, Mogene Davis, 17, 19. 

gar W. Vrall Ir., Irene Ha aben, 31, 30. 

Hs U. Underjon, Yena Tr vedjon 2, 25. 
Dean 6. Lob, Mac Botwes, 23, „21. 
Names Fiaht, Mary Si met, 27, 30. 
Untoni Wylowsti, Kazmiera Yelipfomsfe, 21, 18. 
Andrew yberjen, Hilda —— 2, 2, 
Guftade Ylod, Emilie Fiicer, 25, M, 
Vito Yaurino, Angela Man eila, ©, 19. 
Leonardo Sointo, Maria Rinalvi, 25, 3 
Varquale Neri, Anaelica Croll I 
William Gollnow, Marie Wi 
Aler R. Brunelle, Maude M 
Niholas Simon, Thereia si 
Eugelbert Voeabt, Mary U. 
Ernſt Fricke, Louiſa Krueger, 
Wiliam KAublmanı, Martbe 
german Asnmus, Florence 


Vopena Yalta 3, 
3, 3. 
objen, 30, & 


H 


Schi lo, 30, 

{5, 8. 
Nietih, 4, X. 
Goolälen, 24, 2 
Sohn Kavanagb, Yaura Thom ) 
William wertien inne Ma et 
Harvey Namzdell, fyrances ! 
Joſeph Lanca fter, Annie MR edle 25 2 
Neter Schneider, Elizabeth Weile, 23,19, 
John Nelfo n, Garpline Guftgpfon, 37, 35. 
Elmer Sn tb, Mildred Link, 21, 18. 
Sam Feldmann, Rofp Urift, D, 27 
Hermann Sechaufen, Verana Nibai th, 


— eo 0°. — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
M. Walfd, 1:-ftöd, Brick Store, 1920 Wabaſh Ave., 
22,00. 
GR Yindfep, 1:ftöd. Frame Cottage. 11,620 Brins 
„ ceton ve sl, 100. 
1:ftöd. 23 110. 
Pace, 14. 


Lena K. Labinsty, zwei 8ſtöck. BBr 8 Apartment: 
Gebäude, 58 “rs 52. Upe., 812,000 

Arthur S. Trine, Icitöd. Brid Flat, 6523 Minerva 
Ave., $10,000. 

Erſte Vaptiſten-Kirche, 1-ſtöck. Brick⸗Anbau, 
29 Barneli Üpe,, $2,000. 


40, 8. 


Frame Cottage, 


Nords > 
Burns | 


'K#alüte und Zwifcdhended. 
EXKURSIONEN 


ach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Roiterdam, Havre, Neapel eto. 


ı mit. Exrprei- und Doppelihranben-Dampferm. 
zidet-Dtfice: 


J. 8. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nabe Monroe. 


eidiendungen dureh 2 
a Ausland, *3 Gelb ge: und nerfaa 
Wechſel, AredeAWBriefe, Kabeltrausfers. 


—— Epızialität — 


Erbſchaften 


kollelrirt, annerläffie, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorihufß bemilligt. 


RI Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Gerfvefer: Konfufent {LOWITZ, 
163 3. Giark Str. 


beöfinei vis Abends 6, —— — 0-18 


Neich doſt. 


—8 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle 2 


Schiffskarten 5 


azu billigſten Preiſen. 
| Degen Nusiertigung von 


er Bollmakhten, 


notariell und fonjulariich, 


ur Erbichaiten, 


ı Boraus baar ausbezahlt oder, Bars 
ſchuß erthe ilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


;| Yfılmt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 


1197— | 


——— 


IL 


ang 


:htrud eingenommen, und fie baben mir mebe 
gebolien, als alles was ih gebraudt 
Mein Leiden lag in der Leber. Meine Haut 
und meine Augen waren vollitändig nelb; 
fügite mid ilafrig und matt; mie Mar >u 

uth wie einem Wetrunlenen; ich batte Shme&- 
zen gerade oberhalb des Nabeld, als ob ih eiw 
Beihvür auf meinem Magen bätte. Meint 
Verdauun Sorgane | ma fehr veritopft. Meın 
und und meine Zunge waren falt immer 
round. Der Appetit war leidlih, aber die Nah 
tung mwurde nit verbaut, fondern lag mir 
er im Magen, und berichiedentlih mute !ıh 
mi jogar erbrechen. Bitte, ze Sie mir bad 

„Boot Of Abdice:. Ergeben 
Ben BZauge, * Springs. Art. 


Lähmung der Verdauungs » Organe oder 
chronische Werftopfung bei he» 


jahrten Leuten. 


Radwah's Billen jind die beite Medtain für 
die Bejahrten und für Perfonen, die zur. Ver« 
flopfun neigen. Berftopiung, Lähmung und 
Shwä der Berdauungsorgane, der Nieren 
und rl Blaie u. f. w. werden durch das Ein 
nebmen bon Avei oder drei Pillen aehoben und 
die augen erfolat auf nafürlidem Wege 
und durch Agents Einnebmen der -Pillen 
werden diele ntieerungen regulirt. In diejen 
Fällen zeigen ji die ftarfenden und nübrenden 
Eigenſchaften; jede Dofis wird die Berdauungds 
organe, die Geber und die Nieren fräftigen ur. 
f. w., und ihre bollltändige Gefundung und , 

ına wird iebr Den erfolgen. 

Brei 25 Cents die Schach 

en bon Abotbelern RE ber Roft ges 


"RADWAY & CO,., 
55 Elm Str, New Norf. 4: 


finanzielles, 


in Beträgen ton 32008 
auf audgeindhte Sichere 


5 d zu verleihen 
Ip Sy 
A. Holinger & Co,, 


FE 172 Washington Str. 


Berſucht unier 
® 


@rtraft von Malz und Hopfen, 


Eos Gottfried Brewing Co. 


don ber 
<el.t South 429. 13ma.mmfeil 


Hruchhänder 


nicht hohe Preife, 
1 können einen Bruch eilen. 


Wir fabriziren über TO verichiedene 
E Sorten. Gin gut paflendes Band für # 
Jeden. Unſerxe Preife laufen von Göe f 
| aufwärts für gute einjeitige und 
von $1.25 awiwWärts für gute dop—⸗ 
| pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Ber: 
has Unterfudung und Unpafjen 
rei. £ 


HoTTInGER Daus & TrussQo, | 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Une, Ahurmslipr:@ebäude, 6. # 
Floor. Nehmt Elevator. 13in* 


Brucleidende 


owie alle an 


4 53 * 
—55 


Baden. Hz 


| it PRO neuelten Ap 
| gl 200 berf: vet 
| ſchwachen 
* und Rabelbru 
——A Gerade — 
eine 


ohne Comer 
— er 
talift ir 
Beners. un 
Bere werben nal a 
at-Himmer sum 


fe J — € 
e Ranbo 


DR. J. 23 
* Spe zial· 


—— 


bei mähı tgen 
atin 


— in 
— 


‚CHICHESTER" = KNaUmm — — __ 


h.EILLS 





tens. Ber of — Egger 
an nel 
— 
2360 Madisen a 
Piasse mepiy ın Kuglish 


"mn Dr. EHRLICH, 
— 8 aus Deutihland, Spezialauzt 

jür Augens, Ohren, Nafens 
und »aldleiden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nad menejter jchmerzloier Meth 
Künftiige Wugen, Brillen angepaßt. — Unter 
fuhung und Bath frei. linit 268 Lincoln 
Avenue, 8—Il Vorm., 6-8 Abends; Sonntags 
8—12 Borm. Weitiei te-Rlinit: 192 ». Dipifion 
Etr., R.:W.:@de Milmaufee Mine, über bem 
Rational-Rleider:Gtore, 1-4 Rahm. 


DR. SCHROEDER, 


250 wPiilten dm. rg Kit 


n. ne Kar bon 


ER: a mäßig en Ye Er 

WorLo’s Meni0aL 
INSTITUTE, 
84 Adams Str. Zimmar 0; 


gegenüber der Fair, * Yuilding, 
Die ne dieſer Anſtalt ef 

WB liften und be { 

te g Yeide nden 





Siadt ſe dieſe 
Jänner ent auß, aber, wie ich er» 
find e8 ftäbtifche Accife-Beamten, 
n e3 obliegt, von eingeführten Les 
mitteln mie Wein, Bier, Brod, 
ze und anderen Suchen eis 
oil zu erheben, der ben Stäbtern 
Hier in Wiesbaden 
die Ucchfer, mie fie_ bom Volke 
den Zahlmeiftern 

umb e8 gibt beren eine folche 
„daß man fi) wundert, wie die 


— z 2 
I. 
r ’ 


Tirkifte 
Handtücher 


Br Quvenile Seife, 
gropes Stüd 


STATE AND 


von unferem fürs: 
lichen Auttions- 
Eintfauf zu 


Reiter, wert Sc, 6c und 8 — Auswahl 
am Dienftag für . » oe». 


1500 Dutend gebleichte und unge 
bleichte türfifche Hanbtücher, Fabrilk⸗ 20 
—A 1-42 


OSTONSTORE 


MADISON:STS, 


30c am $. 


haben Hunderte von fparfamen Frauen nad diefem Departement gebracht, mer 
gen der neuen, eleganten SHirtS, die felten zu Preifen wie diefen offerirt 


werden. 


Dreb und Bromenaden-SkirtE für Damen, gg 100 in diefer WBartie, 


gemadht von PVenetians, 


Ghepiots, Brilliantines, 


obertS, Meltons, u.Broabs 


cloths, nach der neueften Mode diejer Saijon, ſchneidergemecht —) 6 
nit ein Rod in der Partie meniger als $4 mwerth und * .9 
einige bis 87.50 — Eure Aus wabl 

Dreb u. Promenaden Damen-Röde, ganz hohfeineStoffe, in den neuen Serbit: 


Scattirungen, ungefähr 600 in der Partie, alle Längen, in 
„pen neueften Moden, nicht einer in der Partie weniger with. 
als :$5, etliche jogar mehr — Auswahl zu................. 


83. 98 


500 geblümte Satin-Node für Damen, von $1.%5 Satin, 
frei umgeändert, ein regulärer 87.50 Rod, gs 
Waiſts, si + 


vol gefäpnıtten alle Längen u. 
gU.000000.h 


Dienftag, Auswahl 


on. n.. 


Bon Schneidern gemadjte nene Suits, 


don Venetians u. Cheviots in den allerneueſten Herbſt⸗ 


Ferben neue Blouſen u. Etony 


Aadets 


mit Satin Rhas 


damegefüttert, Rod nad der neuften Fa⸗ 
eon, mit beftem Futter und Binding, — 


anftatt 812.50, Dienftag 


Damen Melton Jadet3 von ga 
24 mit Reihen von Satin, 


nzwoll. ſchwerem Melton — 
behem Sturmiragen, neues 


er Rüden u. Yermel, ganz gefitttert mit ‘ 98 
earfiit Suiter, Gr. 3444 Biüfte, ve0. N 


zu $7.50 verfauft, morgen zu 


ü anzwolfenen Meltons, in roth, eaftor und 
Baer: Sekt Di TE er 6 ttert mit guter Oual, Eiltoline 8 


blau, Kragen und Guffs mit Sammt befekt, gefü 


Sutter — alle Größen zu 


Schuhe. 


Sparfame Leute werden morgen hier ihre Eins 


fäufe beforgen. 


Donaola Mid und Bor Ealf Schuhe für Kinder, 
F ; neue Leiſten, nöpf: 


a Shrürfacon, 


für Wintergebrauß — anders⸗ 
wo für $1 verfauft, 


Dienftag 


Schwere Bid Kid Mädchens 
ſchuhe, ſchwere Extenſign⸗ 
ſohlen, Coin 
tentleder Tips, 
$1.50 verkauft, 


per ® 


Feine Herbit: und 
ey für 
Damen— auf 

modernen Leiften, — 


Kleider. 


oder 


{were Sohlen gl Fa Bargain zu 


ette, gewöhnt 


gehen, u 

e 
ey biots, alle ®r., 
e 
gu 


neuen 


aus Bici Kid, as 


tentleder, Bor Calf, Ertenfionfohlen, Goinsdes 
en, Vatent u. Stod Tips efc., x 
e., ausgej. 82.50 Werth, Dienftag * 


ilzſlippers für Damen, flanellgefüttert, 
Bilnfobten, von 9 bis 11 Vorm 19 


Flanelle. 
zu freigebigen PVreisperabjegungen — motgen 
2. Floor. 


Ginderella FFrlanellftoffe, dauerhafte Längen, res 


gulär zu 123c verkauft — 


morgen die Vard zu.......44* 
Ertra ſchwere Dual. Outing Flanell, in — 


t. 
——— bis 84.0 — 
morgen 2,98 u, ® 


alle 49 Knaben, na 


züge 
nappblau u. 


®r. 3—10, 


und mittleren farben, werth T— 3 c 


Dienftag die Yard zu 


Ganzwollener —— und rother Twi 
e 


nell. — die Dual, — 


per Yard zu 


MT I U m — 


* Kleider⸗Futterſtoffe. 


Schwarzes Rodfutter, 36 Zoll breit, 
gemwöhntich 10c, Die Yard zu.. 
Futter Sambrics oder doppelfeitiges Silefta — 
abriteRefter, werth bis 3* — 


— der Norrath reicht, 


Fancy farbiges Rodjutter, Seide 
t 


finiibed, Die 19c Sorte, Yard 


Gehraud, Die Yard zu... 


Graues Wercaline oder Waiſt F 
Perelle Oual., die Vard zu.... 


Reſter von ſchwarzem mercerized. Sateen, 


Dienftag, Yard zu 


Groceries. 
Sie beften BargainsDfferten erivarten die 
Dienftagsfäufer. 
a Von an und 
ataffee, 
ee 


Catſup⸗ 


M 


Mincemeat — 


6 


Bargain- 


ie, u 


42x86 Boll geblei 
fpeziell, per Stüd 


86szÖll. ungebleichtes Bes 


Sängen, den ganzen Zar, ard 
Sairclotb, geihränkt, fertig sum Kleider und Waift Gingham, eine grobastige 
jli.osssonesnonnnnnenee 


2 
96-55. Boot Fold Eclipſe Binwriehten, — 
um ze 


artie, Yard zu 10c, 
utter, Je und 
rt nenefte Moden der Saiſon 
Farben, die 15c Dual., od 


en — 
m. old en 

u. Muſcheln 25e 
Echte Welsbach Incan⸗ 
————— — 
bo ndig, fertig 

zum Ani, et SIE 
Echte Wels bach 

Gas Mantles.... 15€ 
Rollman Family Food 


Sni⸗ 
ber’8 


Noneſuch, Ghopner zum Schneiden 
a 


Qualer Oats 


d. Padk., 
f Bet. de 


z RT 
__. Feiner i 
Kaffee — bucde 10e 


u Bote alle, 54 
Mid. Pr. 20c 


Friſches Leaf Lard. Bid 


Flant Steal, Fr | Bam 


und zart, 
Rd 


dEigene Korrefpondenz der „Ubendpok*.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguf Boeditm 


Medtfer. — Hobe 


und amerilantide Generäle, 


Miezbaden, 12. Oft, 1902. 

Bahnhöfen deutfcher 
Städte fieht man ftel$ mebrere Leute 
An Uniform, welche die antommenden 


Auf den 


fremden beobachten und 
ben einen oder 
Es find feine Polizi 
ober 3 
formlund 
ob man e 
wilbeamten zu 
Män 
€ 


zu ute fommt. 


En merben, 


Menge 


am 


GedörrteFrucht 


eine neue entlernte 


Feine californ. 


Zwetſchen, . S0 


Friſches Fleiſch. 


Fleiſchprelſe. — Pferdes, Hunde⸗ 
und Katzenfleiſch. — Deutſche Frauendereine. — 
Frauenſtimmt echt. ⸗ Katfer Wilpelm und die 
Boeren. — Engliihe Freundſchaft. — Engliihe 


den anderen anreben. 
ſten, 
Abeamten, und ſelbſt dem Uni» 
igen fällt es ſchwer zu fagen, 
8 mit einem Militär oder Ei» 
thun hat. m jeber 
geheimnißvollen 


+ Dabei noch auf bie 

nt. Uber bie Gefejiähte muß fi 
5 zentiven, und da. bie Hänbler bie 
pen Preis fchlagen, jo muß 


er Art Fleiſch 

und Gemiſſe 490 
4Rbhren Gas Radia⸗ 
tor, Aluminiumsfins 


10€ h mit farbigen 


3 
Deugehibien 4b 
od. Babes teffel.. 
nA 51.4 

Stählerne Furnace⸗ 

Staufen — ſchmied · 
110 D-Griff c 
Spare "x 


meals 
Boiler 


ter-Strips, 
per 100 Yi... DIE lannen 


denn auch gute Gef 
nicht 
ihren 


mergelte alte Klepper, 
bier und ba 


Gensdarmen 
gen. 


dieſen Zweck 


wir mit umſo 


enfleiſch eine 


im Stalle ſi 


—— hatte 


bon Pferden 
chla ee 


f 


fen 
befommen. 


chiedenen ſächſiſchenStädten, 
in Barmen und reren 


Gummi⸗eingel. Wet⸗ > Er i9 
rie ee» € 


Pa 


Kefet diefe Offerten, wenn Bargatns von JDu⸗ 
tereffe für Gud find. 

Drford Gheviot Weberzteher für Männer, Cuff 

Teeneil und Sammtkragen, geſchnitten nad der 


+ 


59 Ganzmwollene Männer- Anz 
c sr Im, geftreifte u. Tarrirte 


reis $6.00, Dien + 


Männer Winter-Anzüge, 
Schweren Caffimeres und Che⸗ 
andere 
verlangen $10 — 84 98 


+ 


eine Gafiimere und Worfted 
h —— jedes Paar 


Graue Cheviot Ueberzieher für 
& der neueſten Mo⸗ 
de Femacht, mit Velvet piped 
Guft Aermel, u.Sammtlragen 
—ör. En reguläre 
Preis i SH, 

ſpez iell 82 29 


+ 


Sangmwoll. Serge Blouſen⸗An⸗ 
t Knaben, in royal u. 
fanch geftreiften 
Serge, elegant  beitidt 

Uermel, Kragen und Gh 
erthe_ rangiren 


Basement. 


Klaneflettes, eine beinahe u 


enzte Aus⸗ 
— 16 
63e, Be und 2 


a 
Küchen⸗Utenſilien. 


4Dt. Grantte emails 
Urte gelippte 
Saucepfannen. 


‚15€ 


79 Nr, 7 Granite emails 
en 


2:Dt. Granite ematls 
lirter Meise oder Dats 


ematls 


bezahlt. Da- können Urbeiter und 
Zlejne Hanbmerfer, bie nicht mehr als 
M. 2.50 per Tag verbienen, nicht ba- 
tan denten, Fleiich zu effen, fie müß- 
ten denm mit Pferbefleifch vorlieb nehe 
men, da3 zu 60 Pfennigen jchon zu 

ben ift. Die Pferbefchläter machen 
ifte, und e& find 
tabe die ärmten Leute, melde 
ebarf bei ihnen decken. 

Zeider find e8 zur Mehrzahl abge- 
meiche im 
Pferbefchlächtereien marbern, um bort 
zu Wurft verarbeitet zu werben, oder 
„in natırra“ in den Handel zu gelan« 
unge, en Pferde find für 
zu tbeuer, und ihr 
Fsleifch würde nicht weniger koften, als 
daß der Ochfen. 


Während des deutfch » franzöftichen 
Ferieged nahm ich einmal an einem 
Gaftmahl theil. bei meldjem e# einen 
prachtvollen Sauerbraten gab, dem 
größerem Uppetit zu⸗ 
prachen, als zu Eee Zeit friſches Och⸗ 

ltenheit war. Später 

erfuhren wir, daß ber famofe Sauer- 
braten von einem Pferbe berrübrte, 
das. einem Huſaren⸗Offigier gehörte 
und getöbtet morben war, weil e3 fidh 
BVerlegungen zuge- 

e Wurft, melde auf 
rtten verfauft wirb und von Fleinen 
leifchereien und im Manöver in ben 
anbel gebracht wird, rührt meiftens 
‚ und bie 8 


wiſ⸗ 
was ſie für ihr Geld 


lichen Ma Fa iſt. 
Dort begnügen fich die Fleiſcher mit 
einem geringerm Nußen, und e& wird 
auch Leine Accife erhoben, gie in allen 
jenen Stäbten, bie jegt bei der Regie⸗ 
zung ben Antrag geftellt haben, bie 
Sleifcheinfuhr aus dem Auslande wie⸗ 
der zu geſtatten. 

Es iſt eine anerkannte Thatfache, 
daß die Zleifher und Bäder in 
Deutfhland gute Gejchäfte machen, 
wenn fie feine lüberlichen Gejellen find 
und daß fie Gelb verdienen, ob bie 
Preife num hoch oder niebrig find. An 
den niebrigen Preifen Haben bie 
Händler und die Konfumenten In⸗ 
iereſſe, und ſie ſind es denn auch, 
welche gegen das Etxfuhrverbot ihre 
Stimme erheben. 

Den „Bund der Deutſchen Frauen⸗ 
vereine“ ließen ſelbſt die hohen Fleiſch⸗ 
preiſe, die fonſt überall das Tagesge— 
ſpräch bilden, auf ſeiner hier lebte 
Woche ftattgefundenen 5. Jahresber- 
fammlung fall. Die Damen hatten 
wichtigere Dinge zu verhandeln; ihre 
Vorträge galten bem Ewigweiblichen, 
ausſchließlich, und bei der Fülle des 
Geboienen in dieſer Hinſicht, erwar⸗ 
tete wohl Niemand, daß die hohen 
Fleiſchpreiſe erörtert werden würden. 
Die Frauenbewegung iſt, wie allgemein 
befannt; in Deutſchland noch ſehr jun⸗ 
gen Datums. Aber in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens haben die Frauenver⸗ 
eine ſchon eine große Thätigkeit ent⸗ 
faltet, und mehr von ſich reden ge- 
machi, als irgend ein anderer Verein, 
der fich die Beſſerung der Lage ſeiner 
Mitglieder angelegen ſein läßt. Die 
Spitzen der Behörden waren in der er—⸗ 
ften Situng zur Begrüßung ber Da- 
men erjchienen, ber Oberbürgermei- 
fter hielt eine Rebe und hieß die Da- 
men im Namen ber Stadt millfommen. 
Mehrere Damen antmworteten darauf, 
darunter die amerifanifche Zahnärztin, 
Fräulein Dr. von Doemming, elche 
bereit8 in den Vereinigten Staaten auf 
dem Gebiete der Frauenbewegung Er—⸗ 
fahrungen gefammelt bat. 

Die Zeitungen berichteten getreulich 
über alle Reven und Anträge betref- 
fend den Frauerfchuß, die Pflege un- 
ehelich geborner Kinder, jugendliche 
Verbrecher, ven Schuß der Kinder im 
Haus, in ber Fabrit und in Waifen- 
häufern, und jo manche anbere, Die 
Frau berührenden Lebenslagen, und 
die Lefer zollten ven waderen rauen 
ungetheilten Beifall, welche fich in fo 
umeigennüßiger Weife um das Wohl 
ihrer Mitjehweftern bemühten. Da auf 
einmal fam ein Mibton in die mohl- 
mollende Stimmung: Eine der Damen 
hatte nämlih dem Stimmrecht ber 
Frauen das Wort geredet, und unter 
dem Beifalle ihrer Mitfchweitern den 
Antrag geftellt, daß die Frauenbereime 
darauf hinwirken jollten, den rauen 
das Stimmredht zu erwirfen. 

Mit Vegeifterung wurde ber Antrag 
der Rebnerin angenommen — aber bie 
Herren ter Schöpfung feinen in 
Deutfchland anderer Anficht zu fein, 
und diegeitungen machten fi zum 
Mundftüd ihrer Gefinnung. 

Großes Auffehen erregten auch bie 
Situngen ded „Kongreß zur interna= 
tionalen Belämpfung des Mädchen» 
bandels“, ber in ben lebten Tagen in 
Sranffurt a.M. abgehalten murbe 
und von ben meiften zibilifirten Staa- 
ten befchiett war. Wie kürzlich auf eis 
ner Verfammlung in Buda-Peft, be- 
Iprachen die Delegaten die Mittel und 
Wege, diefem täglich immer mehr 
Opfer forbernden Uebel zu jteuern. 
Zeider find die Gefege vieler Staaten 
nicht darnad, die Behörden in den 
Stand zu jegen, den mit großer 
Schlauheit zu Werke gehenden Händ⸗ 
Yern mit weißen Sklaven ernftlich zu 
Zeibe zu gehen; aber den Bemühungen 
der Vereine, melde fih in vielen 
Städten gebilvet haben, um den Mäb- 
henhänblern das Handwerk zu legen, 
ift e8 doch fchon gelungen, manches 
Opfer den Händen ber fchurkifchen 
Räuber zu entreißen. 

Kaifer Wilhelm hat fomohl den 
„Deutichen Frauen“ wie bem „Kon- 


I greß zur VBelämpfung des Mäbchen- 


handels“ Begrüßungsdepeſchen ge- 
* aber die drei Boeren-Generäle 

otha, Demwet und Delarey mil er 
nicht begrüßen, menn biefelben bem- 
nächft in Berlin eintreffen. Wie e& fei- 
ner Zeit im „Reichdanzeiger“ bieß, 
wollte ber Kaifer die Boerengeneräle 
empfangen und e3 feien ihnen zu bem 
Bmede bereitd „Empfangsbebinguns 
gen“ zugeftellt worden. Anzmwifchen ers 
dffneten bie englifchen Zeitungen, vor⸗ 
an bie „Times“, eine erbitterte Zei- 
tungsfehde gegen den Deutfchen Kats 
fer, in melden fie den Empfang ber 
Herren durch den Kaifer als eine 
Schwere Beleidigung Englands bar- 
ftellten und mit ber Feindſchaft des 
engliſchen Voltes drohten. Die offi- 
u „Norbveutiche Zeitung“ erklärte 

arauf, die Boeren ſeien gar nicht vom 
Kaifer eingeladen, und wenn ſie dies 
wünſchten, ſollten ſie ſich an den eng⸗ 
liſchen Botſchafter wenden. Letzteres 
haben die Boeren aber nicht gethan, 
weil ſie ahnten, daß der engliſche Bot⸗ 
ſchafter ſich weigern würde, ſie dem 
Kaiſer vorzuſtellen, und weil ſie er⸗ 
warieten, daß der Kaiſer ihnen den 
Wunſch zu erkennen geben werde, daß 
er ſie ſehen wolle. 

Offenbar hat ſich der um Englands 
Freundſchaft buhlende Kaiſer durch die 
cnagliſche Preſſe einſchüchtern la ſen, 
was von dem gangen deutſchen Volke 
mißbilligt wird, da es nicht begreift, 
warum der Deutfche Kaifer fo emfig 
beftrebt ift, fich die Freundſchaft Eng⸗ 
lands zu erhalten, das ſich ja zu allen 
Zeiten den deutſchen Intreſſen eind⸗ 
uͤch gezeigt hat. In deutſchen m itäri⸗ 
[een Kreifen lacht man darüber, daß 

t KRaifer die englifchen und amerita- 
nifchen Generäle 
Kaifermandver 
außzeichnete, weil man teiß, 


| ner biefer Herren ein großes milttäri- 
fen, | jöes List if. Befonbere Qeiterteit 


"Dagegen fehr Bilfig, wie aus ben amt» | ten & 


een Te fer | 


‚| per aus Paris: Caballerizgo mar ber 


en Stubenhoder Erbin erfucht, ihm 
eine Kritit über bas beutfche Manöver 
einzufenben, wa8 natürlich niemals ge= 
fchehen tft. Der Kaifer mag, aus poli« 
tifchen Gründen, die Engländer und 
Amerifäiner immerhin auszeichnen, 
aber zu einer Kritit über das beut- 
fche Heer wird er fie niemals auf- 
fordern. 


Daß. Alter der Schiffe. 


Kürzlich wurde von Schiffägreifen 
ber beutjchen Handeldmarine erzählt, 
die e3 auf 100 Jahre gebracht haben. 
Diefes hohe Alter ift jeboch von man 
chen andern Syahrzeugen erheblich über: 
fchritten worden, mie aus einer Unter: 
fuchung bes „Moupement maritime” 
über das Alter der Schiffe hervorgeht. 
Danach iſt das äftefte lebende Schiff, 
das allerdings feinen Dienft mehr ber- 
fieht, die 1763 vom Stapel gelafiene 
Victory, das berühmte Admiralsihiff 
Nelfons in verSchlaht von Trafalgar. 
Die Victory führt ein bequemes Pen- 
fionärdafein in den Dods von Port?- 
mouth und wird immer mieber aufge⸗ 
flickt, wenn ſie gichtbrüchig zu werden 
beginnt; noch jüngſt hat die britiſche 
Admiralität erhebliche Summen für 


ihre Wiederinitandfegung ausgegeben. 


Neben diefem Schiff, das fein Alter uns 
ter außergewöhnlich günftigen Bebin- 


gungen zubringt, find aber aud) andere ı 
zu nennen, die nod) länger al8 die Vic | 


tort gelebt und dabei dauernd imDienft 
geftanden haben. Der bemerkenswer⸗ 
thefte Fall dieſer Art iſt wohl der des 
Walfiſchfängers True Love, in Hull 
beheimathet. Dieſes Schiff, eine Drei⸗ 


maſtbark von 248 Tonnen, wurde im 
Jahre 1748 in Philadelphia erbaut 


und, nachdem es ein paar Jahre unter | 


amerifanifcher Zlagge gefahren, bon ei- 
nem britifchen Reeder für den Walfang 
im nörblichen Eißmeere erworben. No 
im ftattlichen Alter von 97 Jahren, 
wenn der Lebenslauf anderer Schiffe 
längft zu Enbe,'trogte die True Love 
mit Erfolg dem Polareife. Sie ging 
in andern Befit über und fand nod) 44 
ahre lang im Holztrangport in 
Dftfee Verwendung, biß fie nach 139 
aftiven Dienftjiahren dem Beile bes 
Schiffsſchlächters anheimfiel. 

Eine lange Lebensdauer war auch 
dem Segler Betſy Cains beſchieden. 
Mann er vom Stapel gelaufen, ift 
nicht befannt, e3 fteht aber feit, daß er 
im Xahre 1688 den Namen Princeſſe 
Marie führte und den Prinzen Mils 
helm von Dranien nad England Hin- 
übertrug. Dann biente er ber Köni- 
gin Anna eine Zeitlang als Luftjacht, 
kourde darauf verfauft und erhielt nun 
den Namen Betfy Cains; er ging im 
Sahre 1827 durch Shiffbrud auf ber 
Barre bon Tpnemouth verloren, nad)- 
dem er 139 Zahre lang bie englifche 
Flagge getragen hatte, Ein langes 
Dafein war ferner ber Dreimaft-Goe- 
fette Three Sifters beitimmt, einer 
Zeitgenoffin der Betiy Gains; fie hatte 
bereits im Jahre 1689 am’ der Belage- 
tung bon Lonbonderth theilgenommen 
und fuhr noch zu Anfang bes borigen 
Jahrhunderts, 130 Jahre alt auf der 
Iriſchen See. Sodann verdient die 
Brigg Brotherly Lobe Erwähnung, 
auf der Kapitän Coof mehtere feiner 
großen Reifen machte, fie fiel mad} 140 
Sahren Fahrt im Hamburger Hafen ei- 
nem Zufammenftoße zum Opfer. ALS 
im November 1892 das dänijche Schiff 
De Tree Soſtrene im Hafen von Dun⸗ 
dee lag, kam man infolge mehrerer aus 
Bergemöhnlicher Umftände darauf, nad) 
deffen Alter zu forichen; dabei ftellte 
fi) heraus, daß e& im Jahre 1772 in 
Aubjöbing erbaut mat, mithin 120 
Yahre Seefahrt hinter jich hatte. 

Der Succeß, der por einigen Jahren 
als Ausftelungsihiff eine Rundfahrt 
durch die englijchen Häfen mad: 


te, war im Jahre 1789 zu Wafler ger | 
machte 1895 noch) eine Fracht | 


laſſen, — t 
fahrt nach Auſtralien und ſpäter eine 
I über den Atlantifchen Ozean. 

ie britifchen Regifterbehörben ftellten 
jüngft Unterfuchungen über das Alter 
der Schiffe an und fanden babei in ben 
Regiftern 24 Fahrzeuge unter engli- 
fcher Flagge, die über 100 Jahre, und 
13, bie über 95 Jahre alt waren. Da⸗ 
gegen wurden als mittleres Alter eines 
Seeſchiffes 26 Jahre feſtgeſtellt. Natür⸗ 
lich iſt es zur Zeit noch nicht möglich, 


zu ermitteln, meleHöchltbienftzeit man | 
bon einem Dampfer unter günftigften | 


Umftänden verlangen tann. Bemer⸗ 
lenswerth aber iſt, daß von den Dam⸗ 
pfern, die in den Jahren 1815 bis 1830 


gebaut ſind, auch nicht einer mehr vor⸗ 


handen iſt. Der älteſte Dampfer ber 
engliſchen Handelsflotte iſt der Rad⸗ 
dampfer Sirt Charles Ogles, in Hali⸗ 
far beheimathet und 1830 ın Dart» 
mouth gebaut. Unter ben heutigen et= 
fernen Dampfern Englands ift ber 
Garbiffer Swift der ältefte, er murde 
1841 erbaut und ift noch in Fahrt. 


— — — 


Oofetlatſchr 


Wiederholt war ſchon das Gerücht 
aufgetaucht, die Königin⸗Mutter Ma⸗ 
rie Chriſtine von Spanien ſtände im 
Begriff, eine neue Ehe einzugehen. Der 
Ermählte follte ein Mitglied des Hof- 
ftantes, ber Königliche Stallmeifter 
und Neitlehrer des Königs Alfons des 
Dreizehnten, €. de la Exoruja fein, 
unb biefer Tage murben Meldungen 
berbreitet, «wo die Trauung bereits, 
und zwar mährenb bes Aufenthaltes 
der Königin im ihrem Heimathalande 
Defterreich pollzogen jei. Aus Kreiſen, 
die dem Wiener Hofe nahe ftehen, mur- 
den diefe fenfationellen Mittheilungen 
fofort nachbrüdlich als Erfindung be= 

ichnet, mobei onder8 betont murbe, 

Eöcorufa die Königin auf ihrer 
Reife gar nicht begleitet babe. 

Die Angelegenheit bat ihre Borge- 
fehichte, welche bie Beharrlichteit er» 
Hlärt, mit ber bie Suche immer mieber 


offigiefle Titel, den“ Eöcorufa, ber 


der | 


mn —— ——— — — — — En —— — 


Si ben Befunden Beide 
An ben Reitftunden, melde Escofura 
dem jungen Alfonjo ‚nahm bie 
Mutter des Königs fehr häufig theil, 
vielleicht häufiger — meinten Fribijche 
Stimmen — als e3 die Staatsgefchäfte 
erlaubten. Unbefangene Beobachter er» 
Hären e3 inbeß für unmwahr, daß bie 
Königin in die Reitfchule fi Doku: 
mente zur Unterfchrift bringen ließ. 
Ausftreuungen nach diefer und ähnli- 
her Richtung entftammen außerhalb 
Spaniens gebrudten fleinen Hef— 
ten, melche durch ihre fortgeſetz⸗ 
ten Sticheleien vor einiger Zeit 
fogar eine nterpellation in ben 
Sortes zu Wege gebradt haben. 
Der Deputirte Vicomte Irneſte, 
ein gefürchteter Duellant, mwar’3, ber 
die Regierung interpellirte, ob e3 wahr 
fei, daß jene PBublitationen eine Sub- 
| Merck von der Regierung erhielten. 
| Irneſte lad aus jenen Beröffentlichun: 
| gen einen Urtifel bor, melcher der Kö- 
| nigin bireft Pietätlofigfeit gegenüber 
dem Andenten des Königs Alfons 12. 
borwarf und. hierbei bad jpanijche 
| Sprüchwort citirte: „EI muerto al 
ı hoyo, el vivo al bollo“ (Dem Zobten 
das Grab, dem Lebenden der Kuden). 
Diefer Zmifchenfall veranlaßte ein 
Duell, welchem bald in aller Stille bie 
; Enthebung Cäcofura’3 vom Dienite 
ne Gaballerizo folgte. Dies geichah 
furz vor der Krönung Alfons’ des 
| Dreizehnten. Seitdem taucht das Ge- 
| rücht von der Verheirathung bon Zeit 
| zu Zeit, und ftetS in Londoner Krei⸗ 
| fen, mit denen jene tleine Zeitung an- 
| geblich Fühlung hat, auf. Wa3 ber 
| Nachricht den Schein pon Wahrheit 
| verlieh, mar lediglich die Ihatfache, daß 
Escoſura smiederholt brillante Par— 
tien ausfchlug, darunter eine Heirath 
mit der bilbfehönen Tochter eined rei- 
| en Herzogs, melcher den mittellofen 
Stallmeifter durchaus zu feinem 
Schmiegerfohn machen mollte. 
An toirflich unterrichteten Kreifen 
Madrid’3 meiß man aber jehr genau, 
| daß bie Unterftellung, deren Zahl die 
Königin-Mutter ift, auf müßiges Ge- 
ſchwätz aufgebaut iſt, und darüber 
hinaus nur eine politiſche Intrigue 
darſtellen kann. Das bekräftigt fol— 
gende Meldung aus Madrid: Die neu— 
erdings in Umlauf geſetzten Gerüchte 
über eine Verlobung oder Wiederver— 
heirathung der Königin Marie Chri— 
ſtine ſind nichts als „alter, jetzt wieder 
aufgewärmter Hofklatſch“ und entbeh⸗ 
in jeglicher thatfächlichen Begrün- 
ung. 


Gemeindepefit in Nukland. 


Der Plan, in Rußland eine Reichd» 
handwerkerbank zu ſchaffen, iſt anſchei⸗ 
nend aufgegeben; dagegen machen ſich 
jetzt die Beſtrebungen bemerkbarer, den 
Handwerkern und Bauern innerhalb 
der einzelnen Gouvernements praktiſch 
Hülfe zu leiſten, wie z. B. im Gouver⸗ 
nement Kiew durch Einrichtung meh— 
rerer Verkaufsſtellen landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen auf weſentlich genoſ⸗ 
ſenſchaftlicher Grundlage und ſeitens 
der Landſchaft von Poltawa durch die 
Gründung einer Gouvernementsbank 
für Kleinkvedit, der auch die Reichs— 
—* Geldmittel zur Verfügung ſtellen 
wird. 

Ein Bauer des GouvernementsPles⸗ 
fau (Piſtow) hat in einer dortigen Zei⸗ 
tung ſeine Einwände gegen den Ge⸗ 
meindebeſitz dargelegt. Der Artikel 
bringt kaum neues; aber, was dieſer 
Bauersmann ſchreibt, beſitzt gerade we— 
gen der einfachenDarftellung eine über- 
zeugende Bemeisfraft. Alles Unheil: 
Bermüftung, Faulbeit, Iruntfucht, 
Unluft zur Landwirthichaft, mangel- 
hafte Entwidlung derjelben, Mangel 
an Bildung, alles wird nach der Anficht 
bes Bauerd durch den Gemeinbebefit 
verfchuldet. Die Bauern wohnen zwar 
zufamengebrängt in Dörfern, aber To 
| viele Streuftüde te8 Gemeinbelanbes 

liegen weit entfernt, biß zu 10 Kilomes 
ter und darüber, oft fchon beim näch— 
ften Dorfe. Die Ernte von dort zu 
bergen, ift faft unmöglich; man ber= 
fauft fie um ein Spottgeld oder um eis 
nen Vorrat) Schnaps. Aber aud) bie 
nabe gelegenen Aderftüde nußen nichts, 
fie find fehr jehmal und lang und kön⸗ 
nen, zumal bei der herrſchenden Drei⸗ 
felderwirthſchaft, nicht ſorgſam beftellt 
mwerben; oft hat ein Bauer biß 15 fols 
cher auseinander liegender Streifen. 
Die letzte Luſt zum Ackerbau aber müſ⸗ 
ſen die Umtheilungen des Landes, die 
alle ſechs, neun oder zwölf Jahre erfol⸗ 
gen, verleiden; wer gut düngt, denAder 
‚ mühfam bearbeitet, den Boden entwäls 
ſert u. ſ. w., erhält ſicher dieſes Land 
nicht wieder, und ſo bleibt alles beim 
alten. Der Bauer hält daher bie 
Schaffung von Eigenbefig_ für unbes 
dingt nothwendig. Es iſt ſicherlich ein 
bedeutſames Zeichen der Zeit, daß ruſ⸗ 
ſiſche Bauern über ihre Lage und deren 
ürfachen nachdenlen und Mittel gut 
Befeitigung ber Webel im Vorſchlag 
bringen. Daß die beiten Elemente be3 
ruffifchen Bauernftandes ben fommus 
niftifchen Gemeinbebefig als Wurzel 
alles Uebels erfennen würden, mar bor= 
auszuſehen. E3 fragt fi nur, ob bie 
Theoretifer in den Minifterien fich wer 
den überzeugen laffen. 


— — 
Getrönte Schriftfteller und 
Künftler. 

Getrönte Schriftfteller und Künft- 
ler zählt der „Gaulois“ nicht weniger 
als zehn auf. „Es ift befannt“, fchretbt 
er, „ba die Schriftftellerei zu allen 
Zeiten ihre Reize für Könige gehabt 
bat. Nach; der Königin Elifabeth von 
Rumänien, bie joeben das Libretto ei- 
ner Oper beendet hat, deren un von 
tem Fürften Yerdinand von Bulgarien 
fomponirt werben wird, ift jegt bie 
Nebe von der Königin ber Belgier, bie 
wie man berichtet, Memoiren Binter- 


laffen Hat, die —— wert licht 
werben follen. Wenn die Lifte ber 
heutigen 5 burchgeben, fo be» 
Tr 3 Era 
i &: Die Königin von 


Behandlumg und Heilung geheimer, nervöfer und chreniicher Krankheiten. 


bon jungen Männern wurden bon einem 


ist ein Dollar 
braudt bezahlt 


zu werden, bis 


geheilt. 


Konfnltiren Sie die alten 


Der mediziniihe ® 
Aerzte. graduirte mit Boden Ehren 
von deutjchen und amerilaniichen Univer- 
—— hat langiãhrige Erfahrung, ijſt 
utor, Vorträger und Spegialiſt in der 
nde 
frühgeitigen Grabe gerettet, deren * 


barkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 

nervöſe Schwãchen, Mißbrauch des Syſtems, 
Verlorene Mannbarkeit, erichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, 
Abneigung gegen Gefellichaft, Enersielsfigkeit, frühzeitiger Berfall und Krampfader- 


bruch. Alles find Solgen bon Sugenbfünken und 
en Sie jedoch, dat Sie jehnell dem le 


Stadium jein, beden e 


Vebergriffen. Sie mögen im wo 
— Laſſen 
re ſchrecklichen Leiden zu 


Sie fich nicht durch ſal oder Stolz abhalten, 
bfeitigen. Man — Süngling —6 feinen leidenden Zuftand, bis es 


zu fpat war, u 


der Tod fein Opfer verlangte 


i wie Blutvergiftung in allen Stadien — er- 

Anitedende Krankheiten, ften, zweiten und dritten; seihwürertige 

Affekte der Kehle, Rafe, Knochen und Ausgehen der Harre, jomohl wie Strikturen, 

GSyftiti und Orditis werden juell, jergfältig und Dawernd geheilt. Wir haben unjere 

Behandlung für obige Krankheiten je eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige Kindes 
i 


Hei 


ung, — auch permane 


—* no ———— 
edenten Sie, wir geben eine abjolute Garantie, Ex geheime Krankheit zu Fr 
ie 


riren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn 


außerhalb Chicagos mob» 


nen, fo jejreiben Sie um einen fragebogen. Sie können dann per Boft hergeitellt wer- 


den, ipenn eine genaue Beichreibung des 
in einem einfachen Kijtchen fo verpadt u 
eriveden. 


alles gegeben twird. Die Argneien werden 
Khnen zugejandt, daß fie feine Neugierde 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt foldhe mit 
gends Heilung finden fonnten, 


unjerer 


onifchen Uebeln behaftete Leidende, die nir» 


nftalt ein, um unfere neue Methode fidh 


angedeihen zu lafjen, die ald unfehlbar gilt. 


State Medical Dispensary 


Südwelt:Ede State und Ban Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Spreäftunden von 10-4 Uhr Nadmittags und von 68 Uhr Abends. Sonntags und 
an Feiertagen nur non 10—12 br. 


tannt ift; König Däfar von Schweden, 
Königin Nathalie von Serbien, deren 
Memoiren eifrig gelefen worden jind; 
Fürft Nicholas I. von Montenegro; | eis 
ne Tochter, die Königin Elena von 
Ktalien, die Verfafferin Igrijcher Dich: 
tungen, die in einem Journal von 
Gettinje veröffentlicht wurbeit; Kaijer 
Wilhelm, der zugleich Maler, Redner 
und Dramaturg ift; Königin Marabes 
tita, die Kirchenlieder und Gebete, da= 
runter ein „Gebet an die Nungfrau”, 
das in allen italienifchen Anthologien 
zu lefen ift, veröffentlicht hat; Zar 
Nitolaus I., der an dem Werk über 
feine Reife in den äußerſten Orient 


mitgearbeitet hat, alö er Zarewitſch 


war; der junge Chediw von Egypten, 
Abbas Himli, ein fehr feiner Dichter, 
und endlih der Greis im Vatikan, 


Zeo XII, der den lateinijchen Vers | gamhutar Bipfeft Her 


und die Iateinifche und italienifche Pro- 
fa bemeiftert.“ Der Lorbeerfranz de3 
Künſtlers erfcheint alfo aud) den Kro> 
nenträgern begebrenswerth. 


Zefet Die „Zonntagnoft". 
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Giſenbahn⸗Fahrplaäne. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Ghicage und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 


GSrand Central PailagiersGtation, Bifth Ape. uny 
Harrifon Gtraße. Ule Züge täglich. 
Do 
New Vort und Bolton Erpreß....-- i * 
—* dert Erpreb..uusnanoresenerer LION 525% 
ew 
Etabi⸗Tiaet⸗Office: 111 Adams Str. und Uudi⸗ 
terinmsinneg. Xelenbone Central 357. 


Weit Shore Eiienbahn. 


Bier Limited — täglih zwifhen Gbicags 
und Gt. Louis nah Rew York und Bokon, dis 
Wabaid Eifendepn und Ridel Blate Bahn. mit eles 
anten Gh: und Buffet -« Schlafiwagen duch, abms 

enwechſel. 

Züge geben ab von 83 wie folgt: 

BiaMWabef 


Epfahrt 12.02 Mittags, Unk. in Rem me .nR 
Unkunft in Bohon.. 5.50 R. 
Upfehrt 11.00 Abends, Unkunft in RewVort 7.50 8. 
Untunft in Boften..10.20 8. 

x 


Untunft n.. 450 
nft in Rem York 7.50 
unft in Bofton..10.20 
Säge chen ab non St. Louis wie folgt: 


«Wabajb. 
nfabrt 9.10 Ubends, Unlunft in Rev Dort 8.MR. 
Untunft in Bofton.. 5.50 R. 
Ehfahrt 8.40 Ubends, Antunit in New Dort 7.508. 
Untunft in Bofon..10.20 8. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Ehlafwagen. 
Wiek u. f, w. Inreht vor oder färeibt an 
General Balfogier-Kopmt, 
5 Wanderbilt Ude., Reis Dort. 
Ben. Beben — 
“5 ©. Glart Str., Chicago, IE. 
Kiaetsügest, ©. Glart Sie 
ae, 38. 


Ehicage & Ylion. 


Unten Baffenger Station, Yanaı und Adams Gr. 
Stad Siiiee: U Adams Str.. Diem 


t idet⸗· O fice 
be Ber 
a Pesensbaitan. . . ? 
@ 


al 1707. 
Gbfahrt_ber 
” ® = f 
vg W Blooır’ton, Beoria, Gpr’afield, Gt. Louis 
00 B Yoliet, Diwight, Ucco’»'n (nur Sonntags) 
Alton Limited für Ep’field u. St. vouis. 
Jadjonville, Rooppouje und Megice. 
und **3.30 R Yoliet WUccommöpetiond, 
oliet, Bloomington und Beorie. 
oliet Yccommodation, 
anjas Eity Limited. 
R Bloomington, Springfield u. Gt. Souik, 


sliet Uccomodation. 

Special, Beoria, Springfield, 

St. 80 Jadtonnide Ranfas Gity. 

nft der ge: Bon Kanfas Gity, Yadfens 

5 Bloomin > ne —8 Ri; wo. 

ingfield, somingten k ® k 8 
— 
be R.;® 


Monon Houte— Dearborn Station. 
Kidet:Officeh: 232 Elart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Wbfahrt. Untun 
ndienapolis und Gincinnati.. * 2.58 * 
ala und Xouisvifle * 


pp 
—5 


Rafayette und Blosmington.... 
ndianapolis und ncaneii.. 
ndianapolis und Ginciunati.. 


—— 


apette Uctomoda tion 
afayette und Louitville 
udienapolig und Cincinnati. 
id und ®. Ba 


u nnntit.e 


o den 
. Lid uno ®. Baben —— V. 
—AV 


Baltimore & Ohie. 


: Sand Gentral Baifagi ; 
het: 4 Ciari Etr. —— 
te» 


Reims 
ira Yabrpreifo verlangt auf Limi 


ort und Bolton Erpreb...... 9.158 708 | 


Eifenbahnus Fahrpläne. 


Chicago & Northweitern:Eifenbahn. 


TidetsOtfices, 212 Clark Str. (Tel. Ge 
Oaliey Une. und Wels Str. nt — 
Ud fahrt Untunft 
Overland Limited”, 
Schlafwagen: 


:8.0 ® *93%0 8 


*10.00 
"11.30 


*11.30 


5% 

Gedar Rapids 11.30 
Eioug City, Mafon Eity, * 
— Bartersburg 4 
raer. Sanborn 1 
RordsYomwa un) Dafotas.. 

gr Elinten, — 

ds 


| apids 
| Blad Hills und Deadmood 
| St. Minneapolis. 


ge: 
a 83 


ger Eeras $ 


7.00 
1.30 
7.0 


= 

522 28 222 2222 22 
or $ : : 
je #773 


. ** 
| ‚, Qudion und 
| Erin 
| ®ine 
{ anfato > 
; Winona, Lacroffe, ——— ” 8.0 


wu EU #28 EEE W 08 


53 WERE WE EUR WEB EB EEE WE 


neh, Menafba, Wppleton, 
reen Bay 

Cihtofb. Appleton Aunct.. 
Green Bap & Menominee 
Alpland, Qurlcy, Beifemer, 
Aronwood, Rhinelander. à 

Oſbioſh. Green Bad, Re⸗ 
nominee, Marquette und x 
v 


* — 
2 22 7*5— 22 2 


8* 
&: 
P 


Rate Superior 
Green Bay, Wlorence, Cry 


..»®. t.88:. 2. „IE oo. 22 08. “oa*+ 
s E 


a 233 333333 
3 #3 BEREEE 


& 


al Fa 

Redtord und Mreepert—Ubf. 7. 8. 
“10.20 B., 4, % *7.00 R., "IL R. 

Rodiord- uf, **3.00 B., 44.00 B., 9.00 8, 
=2.R NR. 50 R. 

Beloit, Janespılle, Maditen— Abt. “0089. #48 

0 B,, 4 N, °*5.01 N. °6.30 R. 

„Denehbine, Madifon— Ust. 6.30 R. "I. Ru 

1 e 

Milwautee— Abt. **3.00 B., 2, 7.0 Bu 
29.00 B., **11.30 8., 72.00 R., "3.00 R., 5.00%, 
RR, R., *10.30 R. 

* Täglich. ** Husgenommen Sonntags. * Sonn 
tagt. © Ausgenommen Mentag$. ... Ausgenommen 
Eamftags. x Xäglih bis Menomince und Whines 
lander, + Xäalib bis Green 


Burlington:Zinie. 

Ehtengs, Bariingten und Duincy Eifenhafn. TeA.t 
entral 8117. Gälafwagen und Xidets in 211 
far! Str. ud Union Babhndof, Canal u. Adams. 

düge Udfayıt Ankunft 

Ottawa, Etreator, LaSale.... ** 8.200 * 6.10 

Rocdelle, Rodjord, Worrefton.. “8208 

Mendata, Galesburg “5.20 

Balesburg, Yurlington, Gouns 

cl Bluffs, Omaha, Pincoin 

ODeadwood. hotöprings, &.D. 

uns Tacoma, Portland... 


u 
22 
= 
5 
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Kinsis und Joma Rolal..... 
ern? Punkte und Merito.... 
—— Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, California 

ort Madifon, KReotul 

od Falls, Sterling, Rodfor 
zur fe, Ottawa, Ekcator.. 
’cit Bluffs, Omaha, Lincoln 
Ranfas City, Gt. 
&ifon und Leavenwortd 
©t. Baul, Minneapoliß ...... 
QDubugue, La&rojje,_ Winous.. 
Ranias City, Et. Nojend 
ge. und Sanniba 

t. Paul, Minneapolis 
Dubuque, LaGzoffe, Winona..***10.5 
Denver. Utab, Salifornia A 
veit Miuffs, Omaha, Lincoln "11. 
eadiwood, Hot&prings, &.D. "Il. 
Reotut und Wort Mabifen.... *11.00 
“ Tat “. Taglid, ausgenommen sa 
so Ziolih, ausgenommen Gamfags. 
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"Zuinois Zentral: Eijenbahn. 


Alle ducdhgedenden Züge fahren ab dom Zentral» 
Bahnhof, 12. Gtr. und Part Rom. Die Züge nay 
dem Eüden können (mit Musnahme des PVofichnells 
guges) an_der 22. Eit.s, V Gtr.,, Kpde Parks 
und 68. Gir..Etationu beftiegien werden, Gtabis 
Zider Office: 99 Unams Er. und Auditorium 


Sstel. 
Durannes ubfabrt 
R. Orleans & Memphis & ,.8 
Mempbis & New Orleans Sim. 
Springs, Urt, Rafbrile, 
.625R 


: Untunft- 
+.5R 


11.20 8 

Menticello, 3U., 

Et.Rouis, Springfield, Diemonb 
Epecial 


cia 
Et. Louis and Springfield 
Daylight Special, Decatur.... 
Geito, Decatur, Et.Louis 2 
er — Rs Dılea 
loomington und Ghatsworth... 
Eloomington und Ghatswertd... 
—— und Gilmen Zatal. 
bans vi ⸗ 
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utdifon, Zopeta & Santa Fe⸗Eiſendahn. 
derlaſſen Deat dorn Staon. Bolt una Deus 
idet:Difiee, 109 Arms © Dhons 
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GSelerbarg. It. Aab. Sa 
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“The Maple Leaf Route.” 
Grand Cenital Station. 5, Une. und Barrifen Str. 
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